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Verunglückte klerikal - kapitalistische
Machtprobe .

Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben :
„ Das socialdemolratische Gesindel hat gesiegt . "

Mit „ Piraten " , „ roten Subjekten " , „ moralisch
verkommenen Subjekten " , „ ehrlosen Hallunken "
will es der Herr Centrumsabgeordnete Brust bei der am 10. September
- stattgefundenen Knappschaftsältestenwahl zu thun gehabt haben .
„ DaS socialdemolratische Gesindel hat gesiegt " ,
konstatiert die neueste Nummer des „Christlichen Bergknappen " . Wie
nian sieht , an Deutlichkeit der Sprache läßt der klerikale Zögling es

nicht fehlen . Billigen wir ihm mildernde Umstände zu , denn die
am 10. Sepien , ber den klerikal - kapitalistischen Bundesgenossen im

Ruhrgebiet bereitete Niederlage ist vernichtend ; erst recht in

ihren weiteren Folgen .
Eine solche Knappschaftswahl hat Deutschland noch nicht erlebt

wie die am 10, September im Ruhrgebiet . Schon ftüher sind heftige
Känchfe lim die Aeltestensitze geführt worden , aber sie reichten nicht
entfernt an die vorwöchige heran . Am letzten Sonnabend sind
fast 130 ( XXI Bergleute an den Wahltischen erschienen !
Ein Gedränge wie bei der Reichstagswahl , in sehr vielen Sprengeln
haben 70 bis 90 Proz . aller Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt . So
etwas ist hier noch nicht erlebt worden .

Dem Wahltage ging aber auch eine unerhörte Agitation
voraus . Die Gegner des „ alten " Bergarbeiter - Verbandes haben
dafür gesorgt , daß diesen Knappschaftswahlen ihr rein beruflicher
Charakter genommen , ihnen ein rein parteipolitischer
Stempel aufgedrückt wurde . Der Vorstand des Bergarbeiter -
Verbandes hat von vornherein erklärt , die Knappschaftswahlen hätten
mit der religiösen oder parteipolitischen Gesinnung der Wähler nichts
zu thun ; es handle sich um interne Berufsfragen , die ohne Herein -
zerrung religiöser oder parteipolitischer Differenzpunkte im Sinne
der Kassenreform entschieden werden müßten . Diesen Stand -

Punkt hat die Verbandsagitation nicht verlassen .
Anders die Gegner . Ohne weiteres unterschieden sie zwischen

„ socialdemolratische " und „christliche " Kandidaten . Den gewerk -
schastlichen Standpunkt der Verbandsleitung nannten der „ Berg -
knappe " und die ihn unterstützenden klerikalen , nationalliberalen und

„ unparteiischen " Blätter „ pure Heuchelei " . Und dann gings loS mit

Flugblättern , die ihresgleichen nicht finden .

Einige Kraftproben aus den vom Centrums - Abgeordneten
Brust , dem Centralvorsitzenden aller „christlichen Gewerkvereine

Deutschlands " , geschriebenen Flugblättern sollen hier mitgeteilt
werden zur Kennzeichnung des Geistes , welchen die centrums -

christliche Erziehung züchtet . Man höre die ultramontane Sitten -

predigt :

„Erbärmlichste Heuchelei zum Zwecke de ? abscheulichsten Volks -

betrugs . " „ Schmählichster Arbeiterverrat der Socialdemokraten . "

„ Ehrlose Heuchler . " „ Verräterisches Gefindel " . „ Großschnauzige
Socialdemokraten . . . . . .schon klein kriegen . " „ Ehrlose und

gemeine Schwindelei " . „ Socialdemolratische Kloake . " — Von
den verstorbenen Verbandsführern G lade Witz und

Schürholt heißt es , sie hätten „socialdemolratische Schwin -
deleien und Gaukeleien " verübt . „ Gesindelhafte " , „ gemütsver -
rohende " , „ verwildernde Gesinnung der Socialdemokraten . " Die „social -

demokratische Bergarbeiter - Zeiwng " lehre , der „ Mensch stamme vom

Affen ab " . Der Verband sei eine „ Zuchtschule für Selbstmörder " .

„Messerstechereien , Totschlag . Mord , erschreckliche Anzahl der Selbst -

morde " sei die Frucht der Socialdemokratie . Der „Strick oder die

Revolverkugel " sei schließlich „die Erlösung vom qualvollen Erden -

dasein ' der vom „ socialdemokratischen Verbände " verführten „ un -

glücklichen Arbeiter " . „ Am 10. September muß es sich zeigen , wer

siegt , die Atheisten und die . welche einen Chimpanse oder Orang -

Utang als ihren Stammvater anerkennen , wie solches von den Ge -

nassen geschehen ist , oder die Anhänger der christlichen Welt -

anschauung I l I '

Diese klerikalen Stilproben werden genügen ; der sie von sich

gab , ist der C e n t r u m s a b g e 0 r d n e t e B r ust , der berühmteste

christliche Gewerkvereinsführer aller Zeiten . Wir haben diesen Unflat

nur registriert , weil in üblicher Weise nach den Wahlen die

klerikale Preffe behauptet , die „ verleumderische Kampfesweise der

Socialdemokraten ' habe die Niederlage BnistS verschuldet . Eine

Prämie für denjenigen , der in der „ Bergarbeiter -
Zeitung " , in den VerbandS - Flugblättern oder in

der socialdemokratischen Parteipresse auch nur

ähnlich solche Roheiten findet , von denen die klerikalen

Flugblätter wimmeln I Wegen dieser Schmutzblätter ist seitens der

hauptsächlich insultierten Verbandsführer gerichtliche Klage

eingereicht ; das gerichlliche Wahlnachspiel wird den klerikalen Zögling
vollends demaskieren .

Gegenüber der Behauptung , der Zechengewerkverein sei der „ infam

Angegriffene " , konstatieren wir : Am 16. Januar 1904 erließ der

Vorstand deS Bergarbeiter - Verbandes seinen ersten Aufruf zur

Aeltestenwahl . Darin wird den Verbandsmitgliedern empfohlen , in

für sie aussichtslosen Sprengeln für den Gewerkvereins -

Kandidaten zu stimmen : „ Unter allen Umständen

gegen die Zechenpartei . " Der Verbandsvorstand versuchte

also trotz alledem die Brücke der Verständigung zwischen den beiden

Okganisationen zu betreten .
Als Antwort darauf begann der „ Bergknappe " mit einer

Wüsten Artikelserie über : „Socialdemolratische Schwindeleien " .

. socialdemolratische Schwindeleien über Knappschaftswahlen " . Statt

wenigstens ein passives Zusammenarbeiten der Organisationen
zu bewirken , brachte die Gewerkvereins - Leitung am

zweiten Pfingptag m einer vertraulichen Konferenz ihrer Aeltesten

ein Bündnis derselben mit den sonst bekämpften Zechen «
ä l t e st e n zuwege I Da kam offen zu Tage : Herr Brust wollte mit

Hilfe der Zechenverwaltungen die Verbändler „ an die Wand drücken " .
Er begann auch sofort damit , indem er seinen Aeltesten
verbot , mit den Verbandsältesten zu tagen , und dafür sorgte ,
daß wider Gebrauch und Statut die Verbands -

ältesten im Kassenvorstand von den Brustianern
vergewaltigt wurden . Die Verbändler wurden von
allen Ausschüssen und Sonderkommissionen ausgeschlossen ,
nur Brustianer traten in die Aemtcr ein . Den Gipfel er -

stiegen die bekanntlich toleranten CentrumSjünger , als sie
in den Wahlprüfungs - Ausschuß des Kassenvorstandes , dem
die Entscheidung über etwaige Wahlproteste unterliegt , keinen

einzigen Verbändler wählten , so daß die Gegenpartei un -
vertreten ist in dem Prüfungsausschuß , obgleich im jetzigen
Kassenvorstand " ) sechs Verbändler und neun Brustianer sitzen . Also
wurde „klerikale Toleranz " geübt . Ein Schulbeispiel zur Beurteilung
dessen , was aus der „ Parität " der Staatsbürger wird , wenn in

Deutschland der Ultramontauisnms jemals zur unbedingten Herrschaft

gelangt .
Der Bergarbeiterverband hatte demnach um seine Existenz

zu kämpfen , nichts mehr und nichts weniger ! Herr Brust drohte
im Gefühl seines kommenden Sieges unverblümt , er würde das

„ Rotwild " „ an die Wand drücken " , kein Verbändler sollte mehr
mitreden in der Kassenverwaltung , das „ Rotwild " sollte „ zur Strecke

gebracht " werden .
Nun wußte das „ Rotwild " ganz genau , warum es sich handelte .

Am ' IS . August erließ der Verbandsvorstand seinen zweiten Aufruf ,
der zum Kam pfe für die Existenz des Verbandes
Alarm schlug , dem Wahlkampfe die Richtung gab „ gegen
den Zechengewerkverein " . Das Resultat dieses Kampfes
erhielt demnach principielle Bedeutung für die i n n e r p 0 l i t i s ch e

Lage Deutschlands . Indem der Gegner das Feldgeschrei « Gegen
das Rotwild " abgab , rief er die Entscheidung der Ruhr -

Bergleute über ihre Stellung zur Socialdemo -

k r a t i e an ! Und die RuHr - Knappen haben unsren Bremer

Parteitag prächtig eingeläutet .
Wahlberechtigt sind nur die „ ständigen " aktiven und invaliden

Mitglieder der Knappschaftskasse über 21 Jahre . 1902 ( neuere

speciellere Zahlen kommen erst demnächst heraus ) waren von den

(durchschnittlich ) 247 707 Kassenmitgliedern 137 270 „ständig " . 1903

betrug die Gesamtzahl 260 341 , die „ Ständigen " berechnen wir

nach dem Verhältnis der Vorjahre auf rund 150 000 . Hinzukommen

noch über 10 000 wahlberechtigte Invaliden . Von circa 160 000

Wählern sind am Sonnabend fast 130 <XX) zur Urne gegangen , eine

beispiellos riesige Beteiligung .
Uns liegen zur Zeit aus 295 ( von 310 ) Sprengeln die Stimm -

ziffern vor . In den fehlenden Sprengeln bestehen noch eine Reihe
von Verbandsmajoritäten , so z. B. in dem glänzend er -
oberten städtischen Dortmunder Sprengel . Das ganze Kassengebiet

ist in den unten benannten sechs „ Kommissionsbezirken " eingeteilt , die

aber nicht mit den politischen Wahlkreisgrenzen übereinstimmen . So

gehören zu den Bezirken Herne und Gelsenkirchen über -

wiegend Teile des Reichstagswahlkreises Recklinghausen -
Borken , bekanntlich als „ schwarzes Münsterland " eine Centrums -
domäne . Hier konnte der Verband noch nicht genügend dem Einfluß
des hetzenden Klerus und der mit ihm operierenden Polizei -
und Unternehmer macht Abbruch thun . Die nachstehende
Tabelle zeigt jedoch , daß auch in den dunkelsten Revieren der

Schlachtruf „ gegen die Socialdemokratie " seine Zugkraft auf die

Bergleute verlor .

Bisher zählten wir 123 957 abgegebene Stimmen . Auf die

Parteien verteilen sie sich wie folgt :
KommissionS - <0. Zechen - u. Zechen - Polen - Zer -

Bezirk
Verbanv Geiverkverein kandidaten gcwcrksch . splittert

Bochum . . . . 14702 5 297 1 675 313 2 245

Herne . . . . 5574 6098 1 176 1617 673

Gelsenkirchen . . 10 670 11 180 903 849 544
Essen . . . . . 10 823 10 473 63 254 555

Oberhausen . . 7 467 4129 272 311 51
Dortmund . , , 15 985 5 780 3 013 46 1 218

Summa . . 65 221 42 257 7102 3 390 5 286

Die „ Jagd auf Rotwild ' hat also das Ergeb¬
nis gehabt , daß sich die Majorität der Ruhr -

Bergleute für die Socialdemokratie entschied .
Tie Gegner haben durch ihre Verquickung der Knappschafts -

Wahlen mit parteipolitischer und religiöser Massenverhetzung

geradezu ein parteipolitisches Bekenntnis der Knappschafts -

Mitglieder provoziert . Evangelische und katholische Vereine , die

Geistlichkeit , zum Teil auch die L e h r e r s ch a f t (!) beider Kon -

fessionen , mit verschwindenden Ausnahmen die ganze , weitver -

breitete bürgerliche Presse jeder Färbung , alles hat auf den „social -

demokratischen Verband " losgeschlagen . „ Bebels Villa " , „ Vollmars

Schloß " , Dresdener Parteitag , socialdemolratische Millionäre ,

Richters „Jrclehren " . Bürgers Pantphlete , kurzum , das ganze

„geistige " Waffenarscnal der Socialistentöter wurde ausgenutzt . Das

« ewige Seelenheil ist in Gefahr , wenn die Verbändle : siegen . " auch diese

olle Kamelle mußte herhalten . Dazu griff die Polizei in

manchen Orten zu Gunsten des Zechen - Gewerkvereins ein . riß die

Verbandsplakate ab , belästigte die Stimmzettel - Verteilcr . verbot

Versammlungen , verhing Schanksperren u. s. f. Daß die

Zechenverwaltungen alles mobil machten , was Herrn

B r u st helfen konnte , versteht sich am Rande . Darum haben wir

in den 42 257 Zechen- Gewerkvereinsstimmen nicht entfernt etwa nur

" ) Er wird erst wieder ergänzt auf Grund der Aeltestenwahl
am 10. d. M. . die den Vergewaltigungsgelüsten der Klerikalen einen

Riegel vorsteckte .

Gewerkvereins Mitglieder zu sehen , sondern in diese Summe ist
die große Zahl derjenigen Bergleute enthalten , die un -

organisiert sich dem Zechenpascha fügte . Es galt
der Vernichtung des „ socialdemokratischen Verbandes " , dafür war

das Bündnis zwischen Kapital , Klerikalen und Mischmasch geschlossen .
Der Verband kämpfte allein gegen die vereinigte
Reaktion — und besiegte sie ! Das gestattet erfreuliche Ausblicke

in die Zukunft , die uns bei politischen Wahlen Mischmaschkandidaten
bringen wird .

Es kommt aber noch etwas sehr Wesentliches zur Beurteilung
des Ausganges dieses beispiellosen Ringens hinzu . Zunächst ist es

unbestreitbar , daß die invalide , ältere Bergarbeiter «
generation vorwiegend zum Zechen - Gewerkverein inkliniert . Die

über 10 000 wahlberechtigten Invaliden haben in nicht wenig

Sprengeln den Ausschlag zu Ungunsten des Verbandes gegeben . Der

freien Gewerkschaftsorganisation schließt sich naturgemäß am ehesten
die jüngere Generation an . „ Ständige " Mitglieder unter 21 Jahren

haben aber kein Wahlrecht . 1902 gab es 13 975 „ ständige " Knapp -

schaftsmitglieder im Alter von 17 —21 Jahren ; heute sind eS

mindestens 15 000 . Soweit sie organisiert sind , gehören sie weit

überwiegend dem B erg arb eiter - V erb ande an , dem also

schon dadurch tausende Wahlstimmen verloren gingen !
Noch viel schlimmer steht es mit der „unständigen " Klasse .

Derselben gehören zwischen 120 —130 000 Bergleute an . „ Unständig "
bleibt , wer bei Aufnahme der Bergarbeit über 30 Jahre ist .
Die unter 30 Jahre alten Bergleute können erst nach einem

Jahre Bergarbeit im Vereinsgebiet ständig werden ,

sofern sie tadellos gesund blieben . Die Folge davon

ist , daß wiederum tausende Verbandsmitglieder ,
die entiveder iibcr 30 Jahre alt aus andern Reviere »

einwanderten , im Ruhrgebiete also „ unständig " bleiben ,
oder noch nicht die Ständigkeit erlangten , kein Wahlrecht
haben ! Daß gerade der Bergarbeiterverband solche eingewanderten
oder noch nicht „ ständigen " Mitglieder massenhaft besitzt , steht fest .

Beispielsweise arbeiten im östlichsten und nördlichsten Ruhrbecke «

tausende Verbandsmitglieder , deren Heimat Niederschlesien ,

Sachsen » Thüringen , Süddeut fchland und O e st e r -

reich - Ungarn ist . Verhältnismäßig wenig sind davon

„ ständig " geworden , die meisten konnten also nicht wählen .

In manchen derartigen Zahlstellen des Verbandes befinden

sich kaum 30 Proz . berechtigte Wähler . Darum konnten in diesen

Sprengeln die Gegner siegen , obgleich auch dort die Mitgliederzahl
des Verbandes viel stärker ist wie die des Zechengewerkvereins .
Wenn alle Ruhr - Bergleute zur Wahlurne gehen durften , die „ Jagd

auf Rotwild " wäre noch vernichtender für die Arbeiterzersplitterer

abgelaufen .
Indessen , auch so liegt „Zechenwild " massenhaft auf der Strecke .

177 Berbandskandidaten sind gewählt , schon 21 mehr , wie zur ab «

soluten Majorität gehören . Der Verband verlor keinen » eroberte aber

fast 70 neue Sitze ! Wieviel B r u st i a n e r gewählt sind , weiß der

„ Bergknappe " selbst noch nicht ; ob ihm 100 bleiben , ist sehr ftaglich .
weil schon eine Anzahl Ueberläufer den Geschmack am

Zechen - Gewerkverein verloren haben . Nun die Majorität auf den

Verband überging , fallen zweifellos viele von den kurz vor der

Wahl aus taktischen Gründen dem Zechen - Gewerkverein beigetretenen

Aeltesten wieder ab . Die Ratten verlassen das sinkende Schiff . Die

Niedergeschlagenheit der Besiegten ist eine totale .

Wie vorauszusehen war , giebt die klerikale Presse der „ ver -

leumderischen Kampfesweise der Socialdemokraten " die Schuld an

dem klerikal - kapitalistischen Jena . Vor allem

soll ein von einem angeblichen „ Vorstandsmitgliede des

christlichen Gewerkvereins " herausgegebenes Blättchen , in welchem

Herrn Brust vorgeworfen wird , er habe 30 000 Mark von

den Zechcnbesitzern erhalten , die Katastrophe herbeigeführt haben .

Frischweg wird gelogen , das Blättchen ginge vom „ socialdemo -

kratischen Verbände " aus . Wir stellen fest , daß die

Verbandsleitung nicht nur nichts mit dem Flug «

blättchen zu thun hat , sondern daß der Verbands «

Vorsitzende Sachse sofort , nachdem i h m ein

Blättchen übersandt war . dagegen telephonisch
und telcgraphisch , durch Inserate undFlugblätter
einschritt und die Verbändler strengstens an «

wies , die Blätter nicht zu kolportieren , da

es sich um eine verbandSfchädigcnde Mache Hand lell ! That -
sächlich hat das Bestechungsflugblatt dem Verbände ge «
schadet , da es den Brustianern billige Gelegenheit gab , mit

großen Plakaten ic . die Massen in den dunkelsten Bezirken gegen
die „verleumderischen Socialdemokraten " zu fanatisieren . Ohne
das Bestechungsflugblatt hätte der Verband noch besser abgeschnitten .
Es ist darum blühender Unsinn , auch nur zu behaupten , irgend
ein Mitglied der Verbandsleitung habe Veranlassung zu
dem 30 000 Mark - Flugblatt gegeben . Enttoeder ist dieser Streich
verübt worden von einem „christlichen guten Freunde " BrustS
( er hat sich solche durch seine Brutalität reichlich verschafft ) ,
oder irgend ein Demagoge hat die Gutgläubigkeit eines

VerbandsmitglicdeS benutzt , um den «roten Brüdern " ein Kuckucksei

ins Nest zu legen , um wenigstens für alle Fälle einen Blitzableiter

zu haben . Sollte der Thäter ermittelt werden , so wird sich heraus -

stellen , daß die Verbaudsleitung mit dem Blättchen auch nicht das

geringste zu thun hat !

Im übrigen kennzeichnet es wieder den Grad der klerikalen Un »

verftorenheit , daß sie nach der von klerikalen Zöglingen geübten

Kampfesweise , die sogar ein Werksblatt „ widerlich " nennt , jetzt

dem „socialdemokratischen Verbände " schofle KampfeSart nachsagt .
Die Proben , die wir oben aus den Brustscheu Blättern gaben , werfen

daS ganze Verlegenheitsgestammel der schimpflich geschlagenen
Klerikalen über den Haufe ».



Sodann sei zur CharaÜerli ' . erung dcr klerikalen Politik fest -
gestellt , daß die klerikale t>t n a p p s ch a f t s p a r t e i am
10 . September echt saarabische Wahlpraxis betrieben hat .
Die Brnstimier gaben Stimmzettel aus , die sich durch Farbe und

Größe so außerordentlich von den Verbandszetteln ( die nach dem

offiziellen Format geschnitten waren ) unterschieden , daß die

Bergleute in ganz saarabi scher Manier als „ rote
Brüder " dem als Wahlvorst eh er fungierenden
Z e ch e n b e a m t e n denunziert lv u r d e n ! II Diese that -
söchliche Vernichtung des geheimen Wahlrechts praktizierten die
klerikalen Wahlmachcr ! ! Sie haben kein Recht mehr , den national -
liberalen Saargebietsbehcrrschern Wahlmißbrauche vorzuwerfen .

Die schimpfliche Niederlage des klcrikal - kapitalisiischcn Kartells
ist lediglich eine Folge der bodenlos w ü st e n S o c i a l i st e n -

Hetze ! Sie hat die Masse aufgepeitscht , die Bergleute erkannten
die gelegten Schlingen , sahen , welche Vergewaltigung der Berg -
arbeiter - Drganisation drohte . Da loderte die Empörung
auf — u n d am Boden liegt der brutale Gegner !

Nun ist Heulen und Zähneklappern der Klerikalen Erbteil . Zu -
erst lvar dort alles sprachlos über den niederschmetternden Wahl -
ausfall , dann „ ermannte " man sich zu Denunziationen . Ergötzlich
ist , wie sich evangelische und katholische Blätter gegenseitig Wider -

standSlosigkeit gegen den „socialdcmokratischcn Ansturm " vorwerfen .
DaS Wahlbild zeigt aber , daß dcr Verband in fast rein kath o -
l i s ch e n Bezirken mit großen Majoritäten die
Klerikalen schlug ! Eine bittere Erkenntnis für die CentrumS -
leute , die sich brünstig als einzig feste „ Stützen des Staates " em -
pfehlen . Die große Majorität der Ruhr - Bergleutc
st cht iin Lager der Socialdemokratie , daran
ist nichts mehr zu deuteln . Tie Knappschaftswahlen sollten
sich als interne Berufswahlen , ohne Hineinzerrung
parteipolitischer und religiöser Differenzpunkte , vollziehen ;
darauf war die gewerkschaftliche Taktik des Berg -
arbeiter - Verbandes angelegt . Die Gegner aber haben mit
Gewalt den Kampfbodcn verschoben , haben die Bergleute durch eine

ungeheuerliche Socialistenhetze auch zum parteipolitischen Glaubens -
bckenntuis gezwungen . Es kam darauf zu einer Katastrophe
für die früher so übermütige klerikale Partei im

Nuhrgebiet , deren Folgen noch unübersehbar sind . Die
Socialdemokratie triumphierte im größten europäischen
Industriegebiete über das Ilerikal -kapitalistische Kartell .

politiscke dcbcrftcbt .
Berlin , den 16 . September .

Ein Aiifkliirnngsversuch ?

In dcr Form einer „ Rettung " der Regierung , insbesondere des

Justizministers bringt die „ Deutsche Jnristenzeitung " von „ zuver -
lässiger " Seite folgende höchst seltsame „ Information " zum Königs -
berger Prozeß :

„ Die Prüsimg der Frage dcr Gegenseitigkeit ist im preußischen
Justizministerium vor Erhebung der Anklage eingehend erfolgt .
Dabei hat dem preußischen Justizministerium und dem Aus¬

wärtigen Amt die amtliche deutsche llcbcrschuug de- Z russischen
Strafgesetzbuchs vorgelegen , in welchem dcr Art . 2ö0 die von dem
Königsberger Urteil festgestellte Fassung , daß die Gegenseitigkeit „ auf
Grund von Traktaten oder hierüber veröffentlichten Gesetzen " verein -
bart sein müsse , enthält . Auf Grund dieses Wortlauts bestand
zwischen den beiden beteiligten Regierungen Uebereinstiulmiing darüber ,
daß für die in Rede stehenden Strafthaten die Gegenseitigkeit dem

Deutschen Reiche verbürgt sei . Daß dcr Anklageschrift eine ab -

weichende Fassung dieses Paragraphen zu Grunde gelegt ist , be -

ruht darauf , daß den Justizbehörden in Königsberg , was an dcr

Centralstcllc nicht bekannt war und nicht vorausgesetzt werden
konnte , eine amtliche deutsche Uebersctzung des russischen Straf¬
gesetzbuches damals nicht vorlag , sondern nur eine von dem dor¬
tigen russischen Konsul amtlich beglaubigte Ucbcrsctznng , deren

Richtigkeit zunächst von allen Beteiligten anerkannt war , bis sich
in der Hauptverhandlung ihre Unrichtigkeit ergab . Die für die

Auffassung des Justizministeriums maßgebend gewesenen Gründe
entziehen sich hier der Mitteilung , da der Prozeß noch schwebt und
das Reichsgericht sich noch über die einschlägigen Fragen aus -
zusprechen haben wird . "

Der Zweck dieser scheinbaren Information zur Entlastung der

obersten Justizbehörde kann nur sein , eine ' Aufklärung über die

Kulissengeheimnisse des Königsberger Prozesses zu provozieren . Es

wird in dein juristischen Fachblatte behauptet , daß dcr Justizminister
die richtige Uebersetzung des § 200 des russischen Strafgesetzbuches ,
der von der Gegenseitigkeit handelt , gekannt habe . Wenn sich dcr

Justtzminister und das Auswärtige Amt in Wirklichkeit mit der

Frage der juristischen Zulässigkeit des Prozesses ernsthaft beschäftigt

haben und aus den Kommentaren sich über den Sinn des § 260

unterrichtet haben sollten , so konnten sie nicht zur Einleitung des Ver -

fahrens kommen , sondern mußten zu seiner Abweisung gelangen ; denn

von allen Sachverständigen ist erklärt worden , und auch nach den

im Prozeß gegebenen Auskünsten des Auswärtigen Amtes unterliegt

es gar keinem Ztocifel , daß nach diesem richtigen Wortlaut vou

einer Verbürgung der Gegenseitigkeit keine Rede sein kann . Wenn

der Justizmiuistcr , dcr vom Anfang an seine Hände im Spiel gc -

habt hat , den wirklichen juristischen Sachverhalt gekannt haben

sollte , so würde damit behauptet , daß er die Köuigsbcrger Staats -

anwaltschaft und daS Gericht in Unwissenheit gelassen hat . Es

steckt also in dieser „ Information " eine Anklage gegen die oberste

Justizbehörde , die eine Aufklärung herausfordert .
An sich ist die Information völlig falsch . Der preußische Justiz -

minister , der doch wohl die „Centralstelle " ist , von der geredet wird ,

hatte Kenntnis von dem ' Wortlaut der Uebersctzung des § 260 , wie

er von dcr Königsbcrgcr Staatsanwaltschaft benutzt worden ist . Das

Kunstwerk deS Konsuls v. Wymodzeff ist ihm , wie aus den Akten er -

sichtlich , übcrsandt worden . Auf Grund dieser Gcgenscitigkeits -

beglaubigung sowie nach dcr Mitteilung dcr in derselben Schmiede

gehämmerten Citate hat der Justizminister das Verfahren voran -

laßt . Die „Centralstelle " ist mithin vollständig verantwortlich für

die leichtfertige Vorbereitung des Prozesses .
Indessen die Ocffentlichkeit ist bisher noch gar nicht völlig

darüber unterrichtet , lv i e schlimm c-5 um diese Compagniearbeit des

preußischen Justizministers , dcr Köuigsbcrger Justizbehörden und

des russischen Generalkonsuls bestellt ist . Wir werden in der

niorgigen Nummer aus der Einleitung der demnächst zur Vcröffent -

lichung gelangenden Buchausgabe des KönigSberger Prozeffes einen

Abschnitt veröffentlichen , aus dem hervorgeht , daß man nichts zlvcck -

mäßigeres hätte thun können , als man gethan hat , wenn man die

Absicht gehabt hätte , Justizirrtümer zu produzieren . —

• »

Veutlckes Reich .

Gute Beziehungen . Kapitän zur See v. Grumme , dcr bisherige
Flüacladjutant des Kaisers , wird in der Hamburg - Amerika - Linie
die Leitung der nautischen Angelegenheiten über -

nehmen . —

Die Prinzessinucnsteucr , mit der die mecklenburgischen » Unter -

thancn " ihr - Hoftöchter auszustatten haben , beträgt 70 000 Mark - sie

wird von den Hausbesitzern , ohne Unterschied des Wertes des Be -

sitzes erhoben , wirkt also teilweise als eine Art Hüttensteuer . —

Aus dem Reiche deS Herrn Ruhprat . Sonderbare Geschichten
aus dem oldcnburgischen Schulwesen , welches bekamnlich dem Minister
Ruhstrat unterstellt ist , lveiß unser in Baut bei Wilhelmshaven
erscheinendes Bruderorgan , das „ Norddeutsche Volksblntt " zu erzählen .
Im oldcnburgischen Landtage war im Laufe der letzten Session
gclegemlich scharfe Kritik an den Schulzuständen im Herzog -
tum geübt und besonders über den Mangel an V o l k s s ch u l -
l e h r e r n geklagt worden . Eine darauf von der Regiermig vor -

gelegte Statistik über die Besetzung der Schulen mit Lehrkräften
wurde indessen als nicht den T h a t s a ch e n entsprechend
bezeichnet und der Landtag forderte deshalb die Aufnahme einer
neuen Statistik über die Zahl der Bolksschulklasien ,
den Besuch der einzelnen Klaffen und die Zahl der

Lehrer . DaS O b e r s ch u l - K o l l e g i um ist nun dieser
Forderung nachgekommen , aber — wie da " genannte Blatt

berichtet — auf
'

eine höchst f e l t f a in e Art . Es hat nämlich
verfügt , daß in Klassen , welche überfüllt sind , eine Versetzung
in die weniger besetztenKlasseu stattzufinden hat .
Und nun werden die Schüler „ versetzt " , aber nickt eiwa in der

Weise , daß die befähigteren nach dcr oberen Klasse kommen , nein ,
damit würde ja noch kein „ Ausgleich " erzielt ; man versetzt die
Kinder n a ch d e r o b e r e n und d e r u n t e r « n K l a s s c ! Ein

Mitglied des ObrrfchulkollegiumS reise umher und prüfe mit dem

Zollstock in dcr Hand , Ivo sich zur Herbeiführung des „ ' Ausgleichs "
noch ein paar Bänke uuterbringen lasse ». Den Lehrer -
in n n g c l beseitige man in höchst einfacher Weise . Dort ,
wo mehrklaffige Schulen mit geringer Schülerzahl vorhanden
seien , lasse man eine Klaffe eingehen , verteile die Schüler auf die

übrigen Klassen , und ohne Zauberei habe man ' o auf einmal einen

Lehrer frei zur „ Besciligung " des Lehrermangels . Nachdem dann
so die miserablen Schulvcrhälttiisfe im Herzogtinn „ geordnet " sind .
wird das Oberfchnlkolleginm die Statistik der Regierung zur Ver¬

fügung stellen , die dann sagen wird : „Sieh ' , hoher Landtag , wie

„ geordnet " nnsre Schillverhältnisse sind und wie unrecht die Ab -

geordneten thalcn , die unser Schulwesen und misre Statistik
kritisierten 1"

Im Landtage wird zweifellos diese „ Korrektur " an den thatsäch -
lichcn Zuständen zum Zwecke der Erzielnng einer günstigeren Slattstik
mit dein rechten Namen bezeichnet werden ! —

Sittlichkcitsvcrbrcchen ciurs Schutzmanns . Vor der Strafkammer
in Aachen stand ein Schutzmann nnier der Anklage des Sitt -

lichkeitsvcrbrcchens ans § 176 Strafgesetzbuchs . Er hat sich im Laufe
dieses Jahres in zwei Fällen an der dreizehnjährigen Tochter feines
KostwirtS des SittlichkeitSverbrecheiis schuldig gemacht . Das Ver -

brechen ist für das Kind nicht ohne Folge geblieben . Das

Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust . —

Schlißprämie für Menschen . In Benthe » ist nach der „ Grenz -
zeitung " ein Soldat , der kürzlich einen fliehenden Kameraden er -
schössen hat , zum Gefreiten befördert und für seine Thar mit
100 M. belohnt worden . Er hat es also noch besser als Lück , der

für eine ähnliche That nur zum Gefreiten befördert wurde .
Der Fall Lück hat zu seiner Zeit großes Aufsehen erregt , weil

er den Anbruch eines neuen Kurses verlündete . Seitdem aber hat
man sich an diesen Kurs gewöhnt . Und überdies weiß man , daß
ein Redakteur , dcr einen Fall wie den Beuthener als „sehr
geniütstief " zu bezeichnen wagte , Anwartschaft auf eine längere
Gefängnisstrafe hätte . Die obcrschlesischen Civil - und Militär -

behörden haben die empfindlichste Ehre dcr Welt . . . . Man muß sich
darauf beschränken , den Preisgekrönten von Beuthen der neidvollcn

Bewunderung der Welt zu überlassen . Hundert Mark sind ein

schönes Stück Geld , das ein Arbeiter nicht leicht in einein ganzen
Monat verdient , und wenn der preußische Staat die ! £hat einer
Sekunde so hoch entlohnt , zeigt er . daß er mitunter auch gute
Löhne zahlen kann . Totschießen ist Qualitätsarbeit . —

Milde Justiz . Bei dem Bäckermeister Schiffers in Köln

hatte der Lehrling vier Pfannkuchen verbrennen lassen . Dcr Bäcker -

meister rollte darauf die Kuchen durch Brikcttasche und zwang den

Jungen durch Stockschläge , davon zu essen . Dann entfernte er sich
und drohte dem armen Jungen : „ Wenn gleich nicht alles gegcsien ist ,
giebt ' s neue Hiebe " . Der Staatsanwalr beantragte drei Wochen
Gefängnis . Das Gericht erkannte auf 100 M. Geldstrafe wegen
Nötigung und Mißhandlung . Wenn Streikende Arbeitswillige
„ nötigen " und „ mißhandeln " , bekommen sie viele Monate oder Jahre
Gefängnis . —

Krieg im Frieden . Wie ans Lübeck gemeldet wird , wurde
im K a i s e r in a n ö v e r ein Artillerist bei Mühleneichsen von einem

Geschütz überfahren . Beide Beine wurden ihm mehrfach

gcbroche n. Bei dcr Füllung des Luftballons in der Nähe von

Großkramkow fand eine Explosion statt : ein Offizier wurde

schwer verbrannt . Ein andrer Ballon des Luftschiffer - BataillonS , der

gefüllt werden sollte , geriet plötzlich aus noch nicht aufgeklärter Ur -

lache in Brand und wurde ein Raub der Flammen . Hierbei erlitt ein

Gefreiter der zweiten Kompagnie im Gesicht und an den

Händen Verletzungen , die glücklicherweise nicht lebensgefährlicher
Art sind : er wurde dein Garntsonlazarett in Wismar zugeführt . —

Ter „ Hagenciiier Zeituilg " zufolge wurde ein So Idar des In -
fanterie - Negiinents Nr . 09 während des Manövers in der Nähe von

Mommenheim erschossen . —

Südwcstafrika .
Neue Verlustliste . Berlin . 16. September . ( Amtliche Meldung . )

Gefreiter Paul Haimssek , geboren am 20 . September 1879 in Namslaii ,
Schlesien , ist am 12. September 1004 im Lazarett in Waterbcrg an

Typhus gestorben . Reiter Gustav König hat am 14. Juli d. I . in
der Kaserne in Windhuk einen Schuß in den rechten Arm durch die

Unvorsichtigkeit eines Kameraden erhalten . Reiler Eduard Neubauer ,

geboren am 30. Juni 1882 zu Vaiidsbnrg ( Kreis Flatow ( West -
preußen ) , früher im Regiment Nr . 128 , ist am 12 . September im

Lazarett Okosongoho an Typhus gestorben .
Eine nenc Landungsstelle für Südwcstafrika ? Infolge der zu -

nehmenden Verschlechterniig dcr Landungsverhältilisse in Swakopmnnd
prüften am 6. August der Agent der Wörmann - Linie ,
Kapitän Henneberg , der Chef der LandungS «
Abteilung , Kapitänlieutenant Connemaiin und der RegierungS -
Baumeister Lanbschat die sogenannte R o ck b a i , etwa 30 Kilo¬
meter nördlich von Swakopmund , auf ihre Eignimg zu
einer Landungsanlage . Dieser Bai , die nicht durch eine Einbuchttmg
des Ufers , sondern mir durch ein vom Ufer ziemlich iveit ins Meer

hineinragendes Felsenriff gebildet wird , wurde seiner Zeit
Swakopmund vorgezogen , da dieses bessere Bedingungen iir JBeziig
auf die Deckung des Süßwasserbcdarfs erfüllt . Zu einem endgültigen

Ergebnis hat der „ Südwestafr . Ztg . " zufolge auch die Besichtigung
am 6. August nicht geführt .

Sollte die R o ck b a i zum künftigen Hafen etwa werden , so
wären alle Ausgaben stir Swakopmund zum Fenster hinausgeworfen
worden . Und nicht nur die Ausgaben hierfür , sondern auch für einen

Teil dcr nach Windhuk führenden Eisenbahnlinie ! —

Wie koloniale Metzeleien provoziert werden !

Vor einigen Monaten wurde im B i s m a r ck » A r ch i p e l ans
der Insel Aua oder D o r o m der Händler Reimers von Ein -

geborenen ermordet , lieber den Anlaß dieser Blutthat hat der

Gouverneur von Deutsch - Neuguinea Dr . Fahl eine Untersuchung
veranstaltet , nach der , ivie der . Narional - Zeitung " aus

Herberts höhe geschrieben wird , so viel feststeht , daß die u n -

glaubliche Rücksichtslosigkeit und Habgier des

Händlers die Schuld an den Vorgängen trägt . Der Bericht erzählt :
Man sagt , weilen icht genug Kopra eingebracht

worden sei , wurde der Sohn des Königs dcr Insel vom Weißen ver -

prügelt . Schon dies mnß als eine äußer st beleidigende That
aufgefaßt worden sein und die Gemüter heftig erregt
haben . Aber nicht genug dainil , ließ der thörichte Mann , unter

Beiseitesetzung jeglicher Schonung der heilig st en

Gefühle dieser Ahnenverehrer , alte gchciligie Gräber öffnen , um

sich in de » Besitz des mit den großen Tote » begrabenen alten wert »
vollen Schmuckes zu setzen . So hat er selbst den Zünder� inPas
Pulverfaß geworfen , und die nachfolgende Explosion herbeigeführt .
Wer will sich wundern , wenn sich nun die in ihren heiligsten Gc -

fühlen gekränkten Natnrkiiidcr zur Wehre setzten und nach landes -

üblicher Sitte Vergeltung übten , indem sie den Frevler beseitigten ?
Der alte König gab das Signal zum U eberfall der
Station und Reimers hatte sein Torheit mit dem Leben zu bezahlen .
Das HauS Ivnrde ausgeraubt .

Eine Panik brach nun unter den fieberhaft erregten Insulanern
aus und traurig ist das Nachspiel . Der betagte 51 ö n i g st a r b noch
am selben Tage an de » Folgen inneren Aufruhrs , und seine Unter «

thancn beschlossen eine Flucht über See nach den benachbarten Inseln .
Nach der zuverlässigen Angabe eines Herrn Hclllvig , der sich dort

erst im vorigen Jahre eine Zeitlang behufs Sammlung von

Kuriositäten aufhielt , soll der Stamm etwa 300 Persimcu st a r k

gewesen sein . Sechzig fand mn » noch auf der Insel . Die

übrigen waren alle ans ihre » gebrechlichen KauuS geflüchtet .

Fünfzig von ihnen erreichten Vuvulu , 16 Aua , die andern alle

kamen infolge schlechten Wetters elendiglich ans hoher See um . Die

Zahl der Niitergegaiigeucn beträgt also etwa 370 Personen . Der

Sohn des Königs soll den Speer stoß gegen Reimers

gesüyrt haben .
Das Gericht des G o u v e r n e u r s stellte nach Auf -

nähme des Berichteten das Verfahren ein . Es sah
sich zu einem Einschreiten gegen die wenig Ucberlebcildcn nicht ver -

anlaßt . Die Hauptschuld trug , so weit das Resultat der

Untcrsuchnng in Bctrackt kam , der iv e i ß e Händler , und zudem
ivnrde dcr Kern des Volkes in der höchst bedauerlichen Katastrophe
anfSce durch Naturkräfte vernichtet . Der geschädigten Firma
iv u r d e » eine Anzahl 51 o k o s n u ß - P a l m e n zur Deckung
deS Verlustes überwiesen . —

Hluslanä .

Oesterreich - Ungarn .
Die russischen Deserteure in Galizien . Seit einigen Tagen be -

faßt sich die Wiener und die 51rakaner Presse mit der Angelegenheit
des russischen Deserteurs Szaja . Der Mann ist von der Krakauer

Polizei gesaßt worden und sollre an Rußland ausgeliefert werden .

In der Greiizstatton Oswieeim gelang es Szaja zu fliehen . Er fuhr
nach Wien und konnte von dort nach Verbüßung einer dreitägigen
Haststrafe für den Bamibruck nach der Schweiz abreisen . Zu der

Frage schreibt das demokratische Krakauer Blatt « Nowa Reforma " :
„ Nach Galizien fliehen vorwiegend Polen nnd Juden , die als

Bürger zweiter Klasse sich nicht verpflichtet fühlen , das Blut für
ihre Unterdrücker , für eine ihnen vollständig fremde Sache zu ver -
gießen . Diese Desertion kann ihnen unsre Gesellschaft nicht übel

nehmen nnd bewahrt ihnen gegenüber zumindest freundschaftliche
Neutralität . Seit dem Beginne des Krieges kommen nach 5lrakau

sehr viele Auswanderer und fallen der allgemeinen Wohlthätigkeit
zur Last . Das geschieht aber nur vorüdergeheud , denn die Leute sind
im Besitze ibrer Kraft und sie wollen nicht Almosen empfangen , sondern
sich in einem sicheren Eentrum der Arbeit ansiedeln . So

gehen sie denn , wenn sie sich einiges Geld erbeten haben ,
nach Ungarn und Mähren , die Inden hauptsächlich nach London und
New Voik . Der AuSwailderer , welcher der 51rakauer Polizei aus -
gewichen ist , ist verhältnismäßig glücklicher , denn er findet — nach -
dem er mehr oder weniger Not ertragen hat — schließlich eine
Unterkunst und Arbeit . Seine Lage wird aber fatal , wenn die
Krakauer Polizei ihren Schutz über ihn ausdehnt . Krakau ist eine

Festung , die von den Behörden ans Furch : vor Spionen besonders
beschützt wird und der Deserteur kann schließlich nicht hoffen , daß
die Behörden ihm ohne weileres glauben sollen , daß er kein ge -
schickter Spion sei . Wenn die Polizei befürchtet , daß mit den
Deserteuren die Nachbarn uns Spione senden , so ist dies ver -
ständlich . Es besteht seit längerer Zeit eine Verordnung des Statt -
Halters , herausgegeben im Einverständnis mit dein Kriegsministerium ,
daß die russischen Auswanderer , die militärpflichtig sind , aus dem

Festungsrayon ausgewiesen werden sollen . Die Ausweisung erfolgt
auf Grund des Vagabunden - Paragraphen . wonach Personen , die keinen
ständigen Wohnort und keine Mittel zumLebenSunterhalt haben , ans de »

Grenzen der Gemeinde , deS Landes und selbst aus ganz Oesterreich aus -
gewiesen werden können . Seit Beginn des Krieges hat unsre Polizei
verkündet , daß sie — ihre russischen Bürgerpflichlen kennend — die
Deserteure zur ungarischen Grenze ausweist , von wo sie gehen
können , wohin sie wollen . Inzwischen beweist die Angelegenheit
Szaja ganz etwas andres und zwar , daß misre Polizei die Deserteure
zur preußischen Grenze ausweist , denn Szaja wurde nach Oswieeim
gebracht . Die preußische nnd die ungarische Grenze — das sind
zwei ganz andre Dinge , und das weiß die Krakauer Polizei sehr
gut " . Es folg : die Schilderung der bekannten preußischen
AuSlieferungspolitik . Dann heißt es : „ Man kann sich die
Verzweislmig des Menschen denken , den die Organe kon -
stittitioneller Staaten wie einen Ball von Grenze zu Grenze
werfen und dem jeden Augenblick die Rückkehr nach Rußland , das
heißt Tod oder die Katorga ' droht. . . . Es ist Sache nilsrer Gesell -
schaft , ihre Meinung iliiziveideuttg dahin auszudrücken , daß unsre
Polizeibeamten die Pflicht haben , im Rahmen der gültigen Vor¬
schriften so zu handeln , daß die Gesellschaft sich ihrer nicht zu
schämen braucht , und daß die unglücklichen Auswanderer ans Russisch -
Polen durch die Schuld der Polizei in keine Gefahren gestürzt
werden . " —

England .
Elend in London . „ Daily Ehromele " macht auf einen amtlichen

Bericht der » Home Office " aufmerksam , dcr in London 30 Todesfälle
durch Verhungern während der letzten zwölf Monate feststellt : das

ist also offiziell anerkannt . Das Blatt bemerkt selbst dazu , daß es

ungezählte Scharen giebt , die langsam , durch Not und Entbehrung ,
umkommen .

In den „ Times " wird angefragt , wie am� besten 122 000

hungrige Schulkinder in London zu speisen seien . So viele kommen
anerkanntermaßen jeden Morgen nach den Elementarschulen , obne
Frühstück genossen zu haben . Es wird ausgeführt , daß der
kommende Winter dieie Frage jetzt wieder in den Vordergrund
dränge : auch müsse der Unterricht darnnter leiden . Die Privat -
wohlthätigkeit , die bisher vielfach in Anspruch genommen wurde , er «
weift sich als ungenügend . —

Ainerika .

FriedcnS - Schuiätzer . Dcr interparlamentarische Friedenskongreß
ist in St . Lonis eröffnet worden . 226 Vertreter ans den ver -
schiedenen Parlamenten dcr Welt waren anwesend : England hatte
die meisten gesandt . Hilfs - Staatssckretär Looniis vertrat den
Präsidenten Roosevelt . Looinis hielt eine lange Rede und machte
Borschläge , daß der 51ongreß sich neben dcr Förderung der Friedens -
idee noch mit andren internationalen Problemen beschäftigen
möge . So zum Beispiel cinpfahl der gute ' Mann i n t e r -
nationale Maßnah nten gegen Anarchisten (I), ferner
eine Regelung der Ein - und Auswanderung und allgemeine sanitäre
Maßregeln . Die Parlamentarier sollten in ihren resp . Parlamenten
gleichartige Anträge stellen . Die Idee des Weltfriedens wurde
natürlich in vielen schönen Reden gefeiert , und die 50 000 Dollar .
die der Bundcskongreß der Vereinigten Staaten den Parlamentariern
bewilligt hatte , wurden pflichtschuldigst vermöbelt .

Anr 3. Oktober tritt in Boston ein andrer „ Weltstiedens -
Kongreß " zusammen . — Und trotz aller Friedenskongresse dieser
Friedcns - Schwätzer werden die wildesten Kriegstnnze aufgeführt . —

Der Krieg in Ostasien .
Paris , 16. September . Der hiesigen Ausgabe des „ New D o r k

Herald " geht aus Söul die Nachricht zu, die Japaner würden

wahrscheinlich demnächst mit dein Bau der Bahnlinie Söul »

Gens an beginnen . Dcr Bau der Bahnlinie Fnsan -
M a s a m p h o werde in vierzehn Tagen beginnen . Japan brauche
keine Konzessionen , da der Bau dieser Linien mit dem Hinweis aus



strategische Grunde unternommen werde . In Korea werde rasch ein
großes Netz Japan gehöriger Bahnen geschaffen werden , die nach
dem Friedensschluß dazu dienen sollen , die Forderung Japans ße -
treffend die Kontrolle über Korea zu rechtfertigen .

Der Londoner Korrespondent des „ Mat ' ili " hatte eine Unter¬
redung mit dem japanischen Gesandten V i c o m t e
H a y ash i i dieser sagte , man irre sich, wenn man glaube , daß
Japan nicht so lange wie Rußland kämpfen könne . Der Krieg werde
vielleicht beide Staaten erschöpfen , aber das werde sicherlich für
Rußland schlimmer sein , als für Japan , das diesen
Krieg einzig rind allein um seine Existenz führe . Die nach st e
Schlacht werde bei Tieling geschlagen werden ;
der Krieg werde auch während des Winters fortgeführt werden .
Die Transportmittel der Japaner hätten in letzter Zeit stark
zugenommen , und das erleichtere den Japanern den Marsch nord -
wärts außerordentlich . Schließlich erklärte der Gesandte , die Japaner
hätten daraus verzichtet . Port Arthur durch Sturm zu nehmen ; sie
würden die Festung durch Aushungerung zur Uebergabe zwingen ;
dadurch werde die Belagerung natürlich verlängert . Allerdings
würden durch die Einnahme Port Arthurs 50 000 Mann für die
Operationen im Norden frei werden z aber die Japaner brauchten sie
dort nicht .

London , 16. September . Das „ Reutersche Bureau " meldet aus
Tschisu : Ein Chinese , der Port Arthur am 12. d. M. verlassen habe .
berichte , daß die Japaner ztvischen dem 8. und 10. September
ein Fort auf dem hohen Berge , zwei Meilen östlich
vom goldenen Hügel erobert hätten . Die Japaner
hätten sich im Fort zu halten verinocht infolge des schlechten Pulvers ,
das auf dem goldenen Berge benutzt worden sei . Die Japaner ver -
suchten jetzt die Forts zu unterminieren , aber diese Minierarbeit
schreite langsam fort und sei eine mühsame .

Tie Bestialität des Krieges
wird mit abstoßendster Anschaulichkeit geschildert in dem Bericht über
einen B a j o n e t t k a m p s , den

'
das 3. Bataillon des Regimentes

Woronesch am 31 . Juli bei Tschuliaputsi zu bestehen hatte . Der
betreffende Bericht ging der „Russkija Wjcdomoslr " von einem an
dem grauenhaften Gemetzel beteiligten Offizier zu. Er lautet :

Das Geknatter dreier Salven wird vernommen . Ihre Be -
deutung kennen wir nicht . Auf dem linken Flügel unsrer Position
wird ein Flaggensignal gegeben . Das ganze Bataillon befindet sich
im Zustande höchster Spannung . Wieder ein Signal . Kein Zweifel :
Vorwärts I heißt es . Das Bataillon erhebt sich, noch wenige Augen -
blicke , und es stürmt im Laufschritt vor . Wir stünnen einen Berg
hinauf . Schon hören wir Kugeln summen , das seltsame Geräusch
wird mit jedem Moment stärker . Stumm und lautlos gehen wir
vorwärts . Plötzlich ertönt ein Schrei : ein Gefreiter der zweiten
Compagnie ist verwundet — das erste Opfer . Wir steigen immer
höher und höher , wie ein Albdruck legt es sich auf die Seelen , enger
drängen sich Mannschaften und Offiziere aneinander . Kurz
vor dem Erreichen des Berggipfels machen wir auf einige
Minuten Halt . Ein Kommando — und wieder geht es in
wilder Hast vorwärts . Nun erreichen wir die Gipfel und
sehen auf 30 bis 40 Schritt den Feind vor uns . Ein
fürchterliches Feuer empfängt uns , das wir fünf bis
zehn Sekunden erwidern . Jetzt wieder ein Kommando , und wie ein
Mann wälzt sich das ganze Bataillon vorwärts . Noch wenige
Sekunden und in das Gcstöhne der Verwundeten mengen sich laute
Hurrarufe . Es ist unmöglich , die Schrecknisse eines
Bajonettkam pfcs zu beschreiben . Hier verteidigt sich
ein überraschter japanischer Offizier verzweifelt mit dein Säbel .
Nu n d r i n gt das scharfcBajonett in seineBrust , und
röchelnd fällt er leblos zu Boden . Rings umher herzzerreißende
W e h e r ti f e. Doch niemand kümmert sich um das in Strömen
fließende Blut , um die Klagelaute der Sterbenden . Ein Teil der
überrumpelten Japaner sucht in der Flucht Rettung und stürzt ,
bald fallend und dann wieder sich erhebend , den Berg hinab .
Aber auch in der Flucht ist keine Rettung . Wir holen den er -
matteten Feind ein und stechen und schlagen wie die Wahllfinuigen
auf ihn los . Von einer grimmen , tierischen Wut ist alles erfaßt ,
tief dringen die Bajonette in die Leiber , schwer
sausen die Kolben schlage aus den Kops . Oft
wird in blinder Wut noch auf die Toten einzehmic »,
mechanisch sticht und schlägt man weiter , ohne Bcrcchiinug ,
ohne Ucbcvlcgnng , nur der angenblicklichen wilden Mordgier
die Zügel schießen lassend . Zuweilen fährt da ? Bajonett
durch den ganzen Körper und stößt knirschend an das
Felsgcröll . Die Bajonette verbiegen sich . Zuweilen sieht
man , wie der Kämpfer verzweifelte Anstrengungen macht , das
Bajonett aus dem Körper herauszuziehen . Ohne sich lange zu be -
sinnen , läßt er die Waffe im Leibe stecken und ergreift das Gewehr
des nächsten Toten und stürmt wieder vorwärts . Immer höher und
höher türmen sich die Leichen — und schon glaubt man den Sieg
errungen zn haben , sich etwas ausruhen zu können . Doch loaS ist das ?
Etwas Neues — ein Regen von Kartätschen , Granaten
und Kugeln erfüllt plötzlich zischend , summend ,
pfeifend die Luft . Man glaubt die nächste Sekunde nicht mehr zu
erleben . Die Reihen lichten sich immer mehr und mehr , bald hier ,
bald dort schlägt eine explodierende Granate klaffende Lücken .
Hier fällt ein Offizier mit abgerissenem Kopfe
lautlos zu Boden , dort wälzen sich in fürchter -
lich schwerem Todeskampfe mehrere entsetz -
lich verstümn , elte Soldaten , etwas weiter sieht
nian einen Offizier , wie er plötzlich hoch
in die Luft springt und un in ittelbar daraus mit
einem geradezu tierischen Schmerzensschrei zu -
s a m m e n b r i ch t. Das Gestöhn der Sterbenden und Verwundelen
ist schon nicht mehr hörbar , es wird von dein Gewehrgeknatter und
den Konimandoruien übertönt . Wohin das Auge auch blicken möge —

überall Ströme von Blut , Todes zuckungen Ver -
w u n d e t e r. . . . Leider war der Kampf ein ungleicher , das Bataillon
schmilzt mehr und mehr zusammen , und todeStraurig oder von
dumpfer Gleichgültigkeit erfaßt , ermattet bis zum äußersten , tritt
daS kleine Häuflein der lieberlebenden den Rückzug an , verfolgt
von den Schrapnells und Granaten des Feindes . Und auf
dem Rückwege stoßen wir auf die friedlich neben einander liegenden
Leichen von Freund und Feind . Nur die Lage derselben verrät ,
daß etwas Entsetzliches vorgegangen ist . Manche halten noch im
Tode die Waffen umklammert , und dazwischen das Gewimmer der
Verwundeten , die herzzerreißenden Bitten um Hilfe , um einen Schluck
Wasser , um einen Bissen Brot , um einen Fetzen Zeug — das ent¬

strömende Blut zu stillen . Dumpf , gleichgülttg geht man an dem

fremden Leid vorüber , so namenlos groß es ist ; weiter , schnell
weiter — der Feind und in seinem Gefolge der Tod ist ja auf
den Fersen . . . _

partcl - IVacbncbten .
Wahlkämpfe in Hessen .

Man schreibt uns : In einer ganzen Reihe von Landorten des

Großherzogtums Hessen finden zur Zeit die Ergänzungswahlen zu
den Gemeindevertretungen statt . Dabei zeigt sich die erfreuliche

Erscheinung daß die Socialdemokratie auch auf dem Lande gute

Fortschritte ' macht. In einer ganzen Reihe teilweise rein ländlicher
Orte ist es der Socialdemokratie gelungen , . Kandidaten durchzu -
bringen . So in Klcin - Stcinheim bei Hanau 3, in Drcieichenhain 3,
in Harheim 2 in Egclsbach 3, in Vilbel 4, in Pfungstcdt 2. in Bürgel
bei Offcnbach ' 3 in Eberstadt im Odenwald 4, in Mühlhcim a. M. 4.

In Vilbel l�b' en durch diesen Gcmeindcwahlsicg unsre Genossen

jetzt die Mehrheit im Gcmcinderat ; sie sind nun sieben Mann stark

darin ; in Erzhausen eroberten unsre Genossen weitere zwec Sitze
und verfügen nun im ganzen über fünf . In Bürgel , Pfungstedt und

Eberstadt ziehen unsre Genossen zum erstenmal in den Gcmcinderat

ein . Besonders heftig war der Wahlkampf in Bürgel a. M. , wo die

ultramontanen Gegner am Tage vor der Wahl einen Aufruf er -

ließen , doch ja dafür zu sorgen , daß nicht die rote Fahne auf dem

Rathaus wehe . Nun weht sie doch ! Ucberhaupt zeigte sich überall ,

wo sich die Socialdemokraten an der Wahl beteiligten , sofort der
Klaßcncharakter des Wahlkampfcs . Alle bürgerlichen Parteien ver -
einigten sich sofort , um gegen die socialdemokratischen Kandidaten
zu Felde zu ziehen . Man weiß eben nur zu gut , daß die Social -
dclnokraten mit manchem alten Zopf in den Gemeindeverwaltungen
ausräumen . Am deutlichsten trat der Klasscnkampfcharaktcr bei den
Gemeindevertreterwahlen in Neu - Isenburg bei Frankfurt a. M. und
Sprendlingen zu Tage . In diesen beiden Orten stellte sich der neu -
gewählte Lfsciübacher Reichstags - Abgeordncte Dr . Becker in Sprend -
liiigen an die Spitze der Bürgerparteiler und führte in der bei ihm
gewohnten Verleumdungstaktik einen Vernichtungskampf gegen die
cocialdcmokratic . Mit denselben Mitteln wie bei der Reichstags -
wähl wurde von� Becker bei dieser Wahl gekämpft . Leider niit dem
Erfolge , daß unsre Kandidaten sowohl in Isenburg wie in Sprend -
lmgcn unterlagen . Darob großes Jndianergeheul im bürgerlichen
Lager . In der Hauptsache ist die Wahlniederlage wohl auf das be -
sonders für Arbeiter ungünstige Wahlrecht zurückzuführen . Nach der
hessischen Landgemeinde - Ordnung sind wahlberechtigt : 1. alle in der
Gemeinde wohnenden Ortsbürgcr , d. h. Eingesessene ; 2. alle mann -
lichcn Einwohner , welche die deutsche Reichsangehörigkcit besitzen und
welche seit zwei Jahren ihren Unterstützpmgswohnsitz in der Ge -
mcinde erworben haben ( b. h. vier Jahre in der Gemeinde ansässig
sind , denn zwei Jahre braucht man bekaiintlich , bis man den Unter -
stützungswohnsitz erwirbt ) . Dabei darf kein Gemeindcwähler zur
Zeit der Wahl mit der Entrichtung der Kommunalsreuern sich länger
als zwei Monate im Rückstände befinden . Nun sind gerade Isenburg
und Sprendlingen Arbeiterortc , wo die Fluktuation eine große ist .
Besonders in Isenburg ist der Zu - und Abgang von Arbeitern in -
folge der Nähe der Großstadt ein beständiger . Nimmt man dazu
noch die harte Bestimmung über die Bezahlung der Gemeindesteuern ,
so begreift man , daß Becker und sein Stab verhältnismäßig leichtes
Spiel hatten . Aber bewiesen wird mit dieser Wahlniederlage gar
nichts . Tic Wahlen in Eberstadt und andern Orten thuen dar , daß
die Socialdemokratie auch auf dem Lande Fortschritte macht . Ist
doch selbst am Wohnsitz des Grafen Oriola , in Büdesheim , ein Social -

demokrat� in die Gemeindevertretung gewählt worden . Zu einem
großen Skandal hat die Wahl in dem Orte Gundheim bei Worms
geführt . Dort hat sich der katholische Pfarrer Josef Wieland in
ganz unberechtigter Weise in die Wahl gemischt und ihm genehme
Wähler zur Wahlurne schleppen wollen . Unter andern hat er einen
kranken , alten Mann , den die Angehörigen zu seiner eignen Sicher -
heit eingeschlossen hatten , aus dem Fenster seiner Wohnung zerren
wollen . Die Bauern des Ortes , zur Mehrzahl gute Katholiken ,
waren über dieses Verhalten des Pfarrers so erbost , daß sie ihm auf
der Straße zuriefen : „ Geyen Sie doch in die Kirche und predigen
Sie das Wort Gottes . " Wie toll es dieser Pfaffe getrieben , erhellt
aus der Thatsache , daß er in das Haus eines Gemeinderats - Kan -
didaten drang , der nicht von Pfarrersseite aufgestellt war , und ihn
im Beisein seiner Familie , darunter einer alten todkranken Mutter ,
aufforderte , von seiner Kandidatur zurück zu treten . Die Mutter
dieses Mannes ist kurz darauf gestorben . Die Gundheimcr sind über
dieses Verhalten ihres Pfarrers so erbost , daß sie eine Beschwerde -
schrist an das bischöfliche Ordinariat gerichtet haben , und wenn der
Pfaffe nicht versetzt wird , wollen sie in Massen aus der katholischen
Kirche austreten .

polireilicbes » OenchtUcbes uftv .
— Tie Land - AgitationSkommission für den Regierungsbezirk

Magdeburg , die ein Organ des Socialdemokratischen Vereins der
Stadt Magdeburg und von diesem gewählt ist , wird von der Magde -
burgischen Polizei als Verein betrachtet und darum aufgefordert ,
Statut und Mitglieder - Verzeichnis einzureichen . Das stimmt sehr
gut zusammen mit der Behandlung der Sitzungen der Preß -
kommission als öffentlicher Versammlungen . Man kann ja eben so
gut auch die Pretzkommission als Verein behandeln , ja mit noch
größoicm Recht jede aus mehr als einer Person bestehende Redaktion
eines politischen Blattes . Die Erörterung öffentlicher Angelegen -
heiten ist ja bei einer Zeitungsredaktion ohne weiteres festzustellen .
Das wird erst der Gipfel der Ordnung sein , wenn jede socialdemo -
kratischc Zcitungsredaktion Statuten und Mitglieder - Verzeichnis bei
der Polizei einreichen und ihre „ Zusammenkünfte " anzeigen muß .
Wir laden freundlichst zu einem Versuche ein .

£ Iu3 InduFtnc und Handel .
Die Geschäftslage in Rußland gestaltet sich immer trüber . Aus

den verschiedensten Gegenden wird eine Zunahme der ZahlungS -
stockungen und der Bankrotte gemeldet . Die südrussische Eisen -
industrie sieht sich infolge fast allen Absatzmangels zur Ausblasung
eines Hochofens nach dem andern genötigt , und vom Moskauer

Textilmarkt wußte erst dieser Tage die „ Birsh . Wjed . " zu melden ,
daß der Umsatz auf ein Minimum gesunken . Auch die Ernte soll in
den südwestlichen Gouvernements viel geringer ausgefallen sein , als
in der russischen Presse zugegeben wird .

Wie man in kommerziellen Kreisen über die wirtschaftliche
Sittlation Rußlands urteilt , zeigt ein vom hiesigen „ Verein zun »
Schutze gewerblicher Interessen " an seine Mitglieder versandtes Rund -

schreiben , in welchem „vertraulich " mitgeteilt wird , daß zur Zeit
auch bei Lieferungen an russische Staatsbehörden größte Vorsicht zu
empfehlen sei , da erst vor kurzen , wieder eine russische Behörde die

fälligen Zahlungen nicht habe leisten können , so daß mehrere große
Firmen zum Konkurse gezwungen worden seien . Weiter wird mit -

geteilt , daß jüngst von einem russischen Kommissionär für eine

russische Bahnverivaltung Materialien in Deutschland bestellt worden

seien , die unter Nachnahme geliefert werden sollen . In manchen
russischen Geschäftskreisen , heißt es in dem Rundschreiben , sei man
der Ansicht , daß Rußland vor einem nahen Staats -
bankrott stände .

Ter rheinisch - westfälische Kohlenmarkt flaut mehr und mehr
ab , während sonst um diese Jahreszeit der Kohlenversand zunimmt .
Bei den Zechen häufen sich große Vorräte auf , und um diese nicht in
bisheriger Weise weiter anwachsen zu lassen , legen die Gruben , wie
die „ Bergarbeiter - Zeitung " meldet , massenhaft Feierschichten ein .
Tie Lage ist schlechter wie vor zwei Jahren . Wenn auch die Ver -
sandsstatistik steigende Ziffern aufweist , so ist das doch kein Zeichen
gesunder Geschäftslage . Die Waggons stehen vollbeladen in den
Geleisen oder kippen in die Vorratsräume . Die Gesanttfördcrung
bezw . der Gesamtversand an Kohlen , Coaks und Briketts in den ersten
8 Monaten des Jahres 1804 beträgt im Ruhrbezirk 3 768 275

Doppelwaggons , gegen 3 634 172 , im Saarbezirk 512 554 Doppel »
Waggons , gegen 505 136 . in Obcrschlesien 1 148 033 Doppelwaggons ,
gegen 1 142 836 und in den drei Bezirken zusammen 5 428 822

Doppelwaggons , gegen 5 282 134 ; er ist demnach im Ruhrgebiet
134 103 Toppelwaggons , oder 3,7 Proz . größer , im Saarbczirk 7368

Doppelwaggons oder 1,5 Proz . größer , in Oberschlesicn 5257 Doppel -
Waggons oder 0. 5 Proz . größer und in den drei Bezirken zusammen
146 723 Doppelwaggons oder 2,3 Proz . größer als in dem ent -

sprechenden Zeitraum des Jahres 1803 . Was nützt das aber , wenn

die Mengen vergeblich auf genügend Käufer harren ?

Deutsche Glasglühlicht - Aktiengesellschaft . Berlin . In der

gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde die Verteilung einer 12prozen .
tigen Dividende ( im Vorjahre 8. Proz . ) beschlossen . Die Bilanz er -

giebt einen Bruttogewinn von 408 033 M. (i . V. 307 713 M. ) .
Tie Abschreibungen betragen 68 700 Mk. (i . V. 62 851 M. ) .

Rumänische Petrolcumgesellschaften . Der Wettlauf der inter -
nationalen Finanz , in Rumchiien Petroleum - Terrains zu erwerben
und Petroleumgesellschaften zu gründen , dauert noch immer an . Wie
die „ Kölnische Zeitung " hört , hat die Pariser Firma Gebr . Desmarais
unter dem Namen Aquila Franco - Romana eine neue Gesellschaft für
den Handel und die Gewinnung von Pettoleum gegründet . Das

Kapital beträgt 3 000 000 Fr . , Sitz der Gesellschaft ist Bukarest .
Ferner hat eine Gruppe holländischer Kapitalisten , an ihrer Spitze
Gerbrand Olie , der Direktor der Internationalen Petroleum - Gesell -

schaft , mit einem Kapital von 500 000 Fr . die Petroleum - Gesellschaft

Eampina - Poiana ins Leben gerufen . Die Oellandereien dieser Ge «

sellschaft im Bezirke Campina - Poiana erstrecken sich ungefähr 600

Hektar weit . _ _ _ _ _ _ _

Soziales .

Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden .

Der Handclsministcr hat cm die Regierungspräsidenten folgende
Verfügung erlassen :

„ Es hat sich als notwendig erwiesen , eine besondere reichs -

gesetzliche Regelung der Krankenversicherung der Hausgewerbetreiben¬
den in Erwägung zu ziehen . Zu diesem Zwecke bedarf es zunächst

folgender Ermittelungen :
1. Es ist festzustellen , in welchem Umfange die Gemeinden oder

Iveiteren Kommunalverbändc von dem ihnen durch Z 2 Ab¬

satz 1 Ziffer 4 des Krankenversicherungs - Gesetzes gegebenen
Rechte der Erstteckung der Versicherung auf die Hausgewerbe -
treibenden durch statutarische Bestimmung Gebrauch gemacht
und welche besonderen Anordnungen sie zur Durchführung
dieser Versicherung erlassen haben .

2. Weiter ist zu ermitteln , wieviele Hausgewerbetreibende einer

jeden der beteiligten Kassen im letzten Geschäftsjahr auf
Grund der Zwangsversicherung angehört haben , wie hoch

sich die für diese Versicherten eingezahlten Beiträge belaufen

haben und welche Leistungen die Kassen für diese Haus -

gewerbetreibenden an Krankengeld , Kosten für Arzneien und

Krankenhausbehandlung sowie an den den Angehörigen eines

in einem Krankenhaus untergebrachten Versicherten gemäß

§ 7 Absatz 2 des Krankenversicherung - Gesetzcs zu zahlenden

Beträgen gemacht haben .
3. Soweit die einzelnen Kassen überschlägliche Angaben machen

können , ist eine Mitteilung darüber von Interesse , wie hoch

sich die für ärztliche Behandlung jener Hausgewerbetreiben -
den entstandenen Kosten belaufen .

4. Endlich ist festzustellen , ob über die Zahlung des Eintritts -

gclds von den Hausgewerbetreibenden bei den Kassenverwal -
tungen Klage geführt worden ist . Hierbei haben sich die
unteren Verwaltungsbehörden aus ihrer Kenntnis der Wirt »

schaftlichen Verhältnisse darüber zu äußern , ob bei den Er -
werbs - und Lebensverhältnissen der Hausgewerbetreibenden
in den einzelnen örtlichen Bezirken die Erhebung von Ein «

trittsgeld als erhebliche Belastung zu betrachten ist .
Ich ersuche , mir die vorbezeichneten Angaben in Ergänzung

des auf meinen Erlaß vom 15 . April v. I . übersandten Materials
binnen zwei Monaten zugehen zu lassen . "

Dienstmädchen behandelt er nicht !

Die „ Frankfurter Volksstimme " brachte im Mai d. I . folgende
Notiz aus Höchst a. M. :

„ Kürzlich erkrankte bei dem Liqueurfabrikantcn Hermann
Bauer das Dienstmädchen , das erst 4 Woichen in Stelle war . Da Herr
Bmier Mitglied der Orts - Krankenkasse für Dienstmädchen fft , meldete
er den Fall am Montag , den 16 . Mai , früh bei der Kasse an mit
der Bitte , das Mädchen in das Krankenhaus zu bringen . Es wird

ihm bedeutet , daß er dazu ein ärztliches Zeugnis haben müsse , das
er sich von irgend einem Arzt ausstellen lassen könne . Er schickt also

zu dem Kreisarzt Medizinalrat Dr . Beinhauer und läßt
ihn bitten , einmal zu ihm zu kommen . Das war Montag früh ,
nach Rückkehr von der Kasse . Der Tag geht herum und es kommt kein

Arzt . Da sich der Zustand des Mädchens nicht gebessert , sondern
eher verschlimmert hat , schickt er am Dienstag früh nochmals zu
Dr . Bcinhauer . Darauf kommt dieser auch und fragt nach dem

Begehr . Als Frau Bauer , die gerade anwesend war , erklärt , unser
Mädchen ist krank , dreht sich Herr Dr . Bcinhauer herum und sagt :
Für Dienstmädchen bin ich nicht dal Frau Bauer will

ihm begreiflich machen , er solle das Mädchen ja nur untersuchen , um
es dem Krankenhause überweisen zu können — vergeblich ! Nun er¬

scheint Herr Bauer , welcher die Unterhaltung im Comptoir mit an -

gehört hat , auf dem Plan . . o stellt von neuem an den Arzt die
Bitte , doch daS Mädchen zu untersuchen , worauf dieser erklärt : Da

hätten Sie mich nicht zu rufen brauchen , für Dienstmädchen
b i n i ch n i ch t d a. Schicken Sie doch zu Ihrem Hausarzt l Herr
Bauer erwiderte ihm , daß er einen Hausarzt überhaupt nicht habe ,
wohl aber habe er , Dr . Beinhauer , doch schon bei drei Entbindungen
seiner Frau mitgewirkt und sei gewiß auch anständig bezahlt worden .
— Herr Beinhauer bleibt dabei , daß er für Dienstmädchen nicht da

sei und geht . Herr Bauer geht nun zu dem Herrn Bürgermeister
und beschwert sich über das Verhalten dieses Arztes . Dieser erklärt

ihm . nichts weiter machen zu können , läßt ihm aber eine Bescheini -

gung ausstellen , daß er Mitglied der Kasse ist und empfiehlt ihm ,

sich an Herrn Dr . Schwerin zu wenden . Das thut Herr Bauer

auch , indem er seinen Küferburschen zu ihm schickt . Aus Befragen ,
wer denn krank sei , erklärt auch Herr Dr . Schwerin : E s f ä l l t
mir nicht ein , zu Dienstmädchen zu kommen . Und

so war es auch . Herr Dr . Schwerin hat sich nicht sehen lassen . Nun

schickte Herr Bauer zu Herrn Dr . Radt , der endlich dafür sorgte , daß
das kranke Mädchen in das Krankenhaus gebracht werden konnte . "

Ter Mcdizinalrat Dr . Beinhauer fühlte sich durch diesen Artikel

beleidigt und stellte Strasantrag . Infolge dessen wurde der ver -

antwortliche Redakteur des Blattes , Genosse Quint , unter Anklage

gestellt . Ter Verlauf der Verhandlung war sehr seltsam . Dr . Bein -

Hauer , der sich durch die Behauptungen Quints beleidigt gefühlt

hatte , sagte als Zeuge :
„ Es ist nicht richtig , daß Fabrikant Bauer einige Male zu mir

geschickt hat , ich weiß nur von zweimal . DaS er�e Mal . am Man -

tag . dachte ich, es sei ein Irrtum und ging nicht hin . Als dann

nock) einmal tags darauf zu mir geschickt wurde , fuhr ich hin und

hörte von Frau Bauer , daß es
'

sich nur um ein Dienstmädchen

handle . Da sagte ich zu Frau Bauer : WaS glauben Sie denn , ich

soll wegen eines Dienstmädchens drei Treppen steigen , dafür halte

ich mich zu gut . Dazu habe ich keine Lust . Daraus kam dann noch
der Mann und sagte , ich solle doch das Mädchen besuchen , ich aitt -

wartete ihm aber , er möge doch zu seinem Hausarzt schicken, für das

Dienstmädchen sei ich nicht dal Und ich will noch anfügen , daß ich

auch in Zukunft so handeln will . Wenn ich jedes Dienstmädchen
ins Krankenhaus einweisen sollte , dann könnte ich ja gar nichts
andres mehr thun . "

Bei dieser Sachlage brachte es der Staatsanwalt fertig , gegen
Quint 300 M. Geldstrafe zu beantragen . Das Gericht konnte

sich jedoch der Wucht der Aussage des „ Beleidigten " nicht entziehen
und sprach den Angeklagten frei mit der Begründung , daß der

Wahrheitsbeweis erbracht fei . _

Geschäftsübergang und Aenderung der Arbeitsbedingungen .

Der Schlächter S . klagte gegen den Schlächtermeister Hecken -
darf auf Zahlung einer Lohnentschädigung von 45 M. , weil er zu
Unrecht ohne vorherige Aufkündigung plötzlich entlassen worden sei .
Der Beklagte , der bei Uebernahme des Geschäfts von dem früheren
Inhaber den Gesellen S . mit übernnommen hatte , wandte ern , jener
frühere Arbeitgeber habe mit dem Kläger Kündigungsausschluß ver »
einbart . S . gab dies zu , vertrat aber den Rechtsstandpunlt , daß
durch den Uebergang des BettiebeS in andre Hände der frühere
Kündigungsausschluß außer Kraft getreten sei . Es hätte ein neues

Arbeitsverhältnis begonnen , für das an sich die gesetzliche Knndigungs -
frist maßgebend gewesen sei . Sollte es nicht der Fall sei », dann

hätte sie von neuem ausgeschlossen werden müssen . — Die Kammer 6

des Berliner Gewerbegerichts stellte zunächst fest , daß dem Kläger
bei der Uebernahme des Geschäfts durch Heckendors nur der Lohn
um 3 M. erhöht wurde , sonst aber mit ihm keinerlei Vereinbarungen

getroffen wurden , außer der , daß er im Geschäft bleibe .

Der Gerichtshof unter dem Vorsitz des Gewerberichters Doktor

Neumann wies die Klage ab . Bcg . ündend wurde ausgeführt :
Ter Kläger irre , wenn er annehine , durch den Wechsel des Ge -

schästs i n h a b e r s trete der frühere Kündigungsausschluß außer

Kraft . Vielmehr komme es bei solchem Geschäftsübergange hin -

sichtlich der Arbeits - und Kündigungsbedingungen der im Geschäft
verbleibenden Arbeiter darauf an , ob besondere Aenderungen in den

Vertragsbeziehungen getroffen seien , welche die bisherigen Be -



stknimlngen ober eine davon umstiegen . Solche Nenberitngen müsse
der Arbeiter nachweisen . Hier seien keine derartigen Aenderungen
dargethan . Kläger sei unter den alten Verhältnissen im selben
Geschäft weiter thätig gewesen . Er habe lediglich 3 M. Lohn mehr
erhalte ». Dieser Ilmstand berühre aber nichr die andern Vertrags¬
beziehungen , stoße sie nicht um . Somit habe der frühere Kündigungs
ausschluß weiter Geltung gehabt und Kläger hätte ohne Kündigung
entlassen werden können .

SewerKscKaftlicKes .
Zersplitterte Zersplitterer .

In einer bösen Situation ist die Centrumspresse im Saarrevier .
Mit Niicksicht auf die Abonnenten und das Wohlwollen der Klerisei
muß sie abwechselnd heute die . christlichen ", morgen die katholischen
Gewerkschaften loben . Wie man ' s da halt macht , ist ' s nicht recht .
Die „ Saarpost " , das neue Centrumsblatt , das gegen den rührigen
Geschäftskaplan Dasbach gegründet wurde , ist nun mit sich im
Reinen : sie hat den katholischen Gewerkschaften
Lebewohl gesagt , weil anscheinend im andern Lager für sie
mehr zu holen ist .

In einem „ Hilfstruppen der Soeialdemokratie " Überschrievenen
Artikel , in dem die Macht der freien Gewerkschaften
geschildert wird , schreibt sie :

„ Wo Ueberzeugnng und Begeisterung für eine grosse
Idee vorhanden sind , da sollte ihnen auch von selbst die ent -
sprechende Opferfreudigkeit für die Durchführung derselben ent -
springen . . . . Wie kläglich klein sind z. B. die Zahlen für die
verkauften Centrumsmarken ! ( Gegenüber den 16 Millionen Ein
nahmen der freien Gewerkschaften . ) . . . Ein Frevel aber
ist es , angesichts dieser durch keine Konfession , durch
keinen Berus getrennten Massen und Summen , die im Dienste
des Umsturzes stehen , die christlichen , königstreuen , nationalen
Arbeiter in ihrer Organisation zu zerreißen und
ihre Macht dadurch zu schwächen ! ( Als ob das für die
Arbeiter im allgemeinen nicht zutreffe !) Wer nicht für den Um -
stürz ist , soll sich gegen ihn vereinigen , ohne Unterschied der Kon -
sesfion I"

Uns kann ' s gleich sein , ob die „Christlichen " und die „Christ -
katholischen " in einem Lager sind oder in zwei . Die . Saarpost "
irrt sich, wenn sie glaubt , zwei bankrotte Firmen seien
leistungsfähiger , wenn sie gemeinsam Geschäfte machen . In einem
aber hat das Blatt recht : Wo Ueberzeugungstrene und Begeisterung
für eine grosse Idee vorhanden ist . da ist auch Opfermut . Weil aber
von einer „ großen Idee " bei den Arbeiterzersplitterern nicht die Rede
sein kann , werden sie immer mehr auf den Hund kommen .

Lerltn und Clmgcgend .
Die Arbeitszeit der Etniarbeiter wurde früher , namentlich vor -

dem im Jahre 1S06 die Vereinbarungen zu stände gekommen waren ,
abends so lange ausgedehnt , bis die meist als dringend bezeichneten
Aufträge der Juweliergescküfte erledigt waren , und die gegenseitige
Konkurrenz nötigte auch die human denkenden Arbeitgeber , diesen
Wettlauf um die schnellste Bedienung der Kunden mitzumachen .
Seitdem Abmachungen mit der Orgmrisation bestehen , ist das selbst
verständlich besser geworden . Nun wurde auf Veranlassung der
organisierten Etuiarbeiter vor einem halben Jahr die durch -
gehende sogenannte englische Arbeitszeit ( von 7 bis
6 Uhr , nnt zwei halbstündigen Pausen ) probeweise eingeführt , und
zwar bei allen Firmen , bis auf die große Firma Weber . Mit der
Frage , ob diese Regelung der Arbeitszeit dauernd beibehalten werden
soll , beschäftigte sich am Donnerstag eine gutbesuchte Branchen -
Versammlung der Etniarbeiter . Die meisten Redner erklärten sich
für die durchgehende Arbeitszeit und auch dafür , daß sie bei der in
diesem Punkte noch rückständigen Firma ebenfalls eingeführt werde .
Dementsprechend wurde folgende Resolution fast einstimmig an -
genommen :

„ Die Branchenversammlung der Ettnarbeiter erklärt sich mit
der Beibehaltung der durchgehenden Arbeitszeit einverstanden und
beauftragt die einzelnen Werkstuben - Bertrauensmänner derjenigen
Werkstuben , die noch nicht zugesagt haben , mit den Chefs zu ver -
handeln und ihnen zu erklären , daß die durchgehende Arbestszeit
als dauernd anzusehen ist . Bei der Firma Weber hat noch eine
Verhandlung stattzufinden ; sollte nicht zugesagt lverden , so ist am
Montag , den 26 . September , die Arbeit nicht eher
aufzunehmen , bis eine Einigung erzielt ist . "

Streikbeschluß über die Gesamtwerke der Siemens - Schuckcrt -
Gesellschaft .

'
Die Arbeiterschaft der Siemens u. Halske - Werke hat gestern

Abend einen Beschluß gefaßt , der schwere Folgen für die Firma

haben kann und nichts Geringeres als eine Lahmlegung der gesamten
Betriebe in Aussicht stellt . Freilich hat es die Firma in ihrer Hand ,

diesem Unheil auszuweichen . Wenn sie nur so verständig sein will ,
die bescheidenen Forderungen der Arbeiterinnen ihres Glühlampen -
Werkes zu bewilligen , wird sie vor dieser allgemeinen Betriebsstockung
bewahrt bleiben .

Die Versammlung aller in den Siemens - Schuckert - Werken be¬

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , die diesen folgenschweren

Beschluß faßte , tagte in der Kronenbrauerei und füllte den großen

Saal , aus dem die Tische entfernt werden mutzten , samt den

Galerien dicht gedrängt bis auf den letzten Platz . Noch nie war eine

Versammlung der Firma so zahlreich besucht , und war es auch das

erste Mal , daß eine derartige Versammlung in der Kronenbrauerei

ohne polizeiliche Ueberwachung tagte . Das Referat hielt Wiesen -

thal . Er sprach zunächst über den Stand des Streiks der Ar -

beiterinnen des Glühlampenwerkes . Ausständig sind 346 Kolleginnen .

Streikbrecherinnen hat die Firma bis jetzt nur 23 aufbringen können ,

trotz der Unterstützung des Charlottenburger städtischen Arbeits -

Nachweises . Die Arbeitswilligen , die nicht eingearbeitet sind , können

den Streikenden wenig schaden . Der Redner kam dann auf die

Polizeiverfolgungen und Sistierungen der Streikposten zu sprechen .

Die bereits früher erwähnte Drohung , die Mädchen zu knebeln ,

ist am Donnerstag wiederum von einem Beamten gebraucht worden .

— Wie in der Diskussion mitgeteilt wurde , hat ein Berliner Schutz -

mann , Nr . 3486 wurde genannt , diese Drohung noch übertroffen .

Die Sache soll sich so abgespielt haben : der Beamte trat den Ar -

beiterinnen mit einem barschen „ Bis hierher und nicht weiter ! "

entgegen ; als diese dann nach seiner Nummer sehen wollten , sagte

er , indem er seine Rückseite zeigte : „ Hier Hab ick och noch eene ! "

— Der Redner berichtete weiter , daß er und der erste Bevollmächtigte

des Metallarbeiter - Verbandes C o h e n sich gestern nach dem Streik -

gebiet begeben hatten , um zu beobachten , wie die Streikenden dort

von der Polizei behandelt werden . Sie sahen , so berichtete der

Redner , wie der Schutzmann Nr . 188 zwei Arbeiterinnen mit barschen

Worten vertrieb . Sie nahmen sich nun der Beiden an und gingen

dann zu Viert denselben Weg . Zunächst sagte der Schutzmann nichts ,

dann aber kaui er auf die Arbeiterinnen zu und forderte sie wieder

auf , fortzugehen , sonst werde er sie sofort zur Wache bringe ». Die

Herren verbaten sich selbstverständlich ganz entschieden die Be -

lästigung ihrer Begleiterinnen , worauf der Schutzmann hinüber nach

der andern Seite der Straße ging und dort zwei andre Arbeiterinnen

tfistierte . Hierbei hatte sich auch ein andrer Schutzmann , Nr . 189 ,

eingefunden . Wieseuthal und Cohen gingen nun sofort hinüber und

fragten die beiden Arbeiterinnen , ob sie mit zur Wache sollten ?

Da sagte der Schutzmann Nr . 189 : „ Wollen Sie die Arrestanten be -

freien ?" — Wiesenthal erklärte dem Schutzmann , daß er nicht so

dmmn sei, . « » dergleichen zu unternehmen . Zur selben Zeit kam

ein Radfahrer auf dem Bürgersteig angefahren und nun
forderte der Redner den Schutzmann auf , doch dieser Ungehörigkeit
gegenüber einzuschreiten . Er kümmerte sich aber nicht im mindesten
darum . — Der Referent sprach dann über die Mißstände in den

verschiedenen Abteilungen der Werke edr Firma . Er erwähnte , daß
die Arbeiter vielfach genötigt sind , sich mit mangelhaftem Werkzeug
zu behelfen , worunter selbstverständlich die Produktion leiden muß .
Ferner schilderte der Redner die elenden Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse der Arbeiterinnen in den verschiedenen Abteilungen — es
wurden Löhne erwähnt von 7, 3, 12 und 13 Pf . die Stunde — und

ging dann näher auf die direkten Ursachen des Streiks ein und die
bekannte Behandlung der Arbeiter - Ausschüsse durch die Direktionen .

Zum Schluß empfahl der Redner der Versammlung folgende Reso -
lution :

„ Die Versammlung stimmt den Ausführungen des Referenten
zu und erklärt :

In Erwägung , daß der Abwchrstrcik der Kolleginnen des Glüh -
lampenwerkes , da diesmal Garantien gegen die fortwährenden Ab -

züge gefordert werden , von der Firma in die Länge gezogen wird ,
weil die Firma in diesem Streik dem Deutschen Metallarbeiter -
Verband in ihren Werken eine Niederlage bereiten will ; in weiterer

Erwägung , daß seit Jahren in den Siemens u. Schuckert - Werken
( Siemens u. Halske ) mit Zustimmung der Direktionen von den

Meistern ein systematischer Kleinkrieg gegen den Deutschen Metall -
arbeiter - Verband geführt wird , der in den Maßregelungen von Ver -
trauensleuten und Arbeiter - Ausschußmitgliedern sich fühlbar ge -
macht hat , beschließt die Versammlung :

Ist der Streik im Glühlampenwerke nicht bis Montag , den
19. September , abends , beendet , so wird in den andern Werken der

Firma in den Abteilungen die Arbeit niedergelegt , welche in der

Lage sind , die gesamten Werke zum Stillstand zu bringen . "
In der Diskussion sprach zunächst der Vorsitzende des Glas

arbeiter - Verbandes G i r b i g , der gegen die Behandlung im Glüh
lampenwerk , da ja auch Mitglieder seiner Organisation am Streik

beteiligt sind , protestierte und den Streikenden seine Sympathie aus
drückte . Ferner berichteten einige Arbeiterinnen über Polizei -
Verfolgungen . Dann wurde die Resolution einstimmig angenommen .

Ebenso wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Die Versammlung beschließt , die streikenden Kolleginnen im

Glühlampenwerk durch wöchemliche Sammlungen so zu unterstützen .
das ; der vor dem Streik erreichte Verdienst möglichst erreicht wird ,
Die Versammelten erklären ferner , jederzeit bereit zu sein , die
Arbeitsstelle sofort zu verlassen , wenn die Organisation und die
Solidarität es verlangt .

„ Die von über 1866 Personen besuchte Versammlung protestiert
ganz entschieden gegen das Austreten der Polizei anlässlich des
Streiks bei der Firma Siemens u. Halske und empfindet es gerade -
. u als eine Verhöhnung der Sicherheitszustände in den Strassen .
wss ruhig ihres Weges gehende junge Mädchen verhaftet werden ,

weil sie des öfteren auf - und abgehen ; wohingegen
des Abends in der Helmholzstraße ganz zweifelhaste Frauens¬
leute ungehindert jeden anständig seines Weges gehenden Mann
mit _ den schamlosesten Anerbietungen belästigen dürfen . — Die
Versammlung erwartet , daß die zuständige Behörde hier ganz
energisch gegen die Uebergriffe untergeordneter Beamten einschreitet ,

Achtung , Holzbildhauer !

Bekanntlich wurde die Lohnbewegung der Bildhauer in den
besseren Werkstätten im Juni dieses Jahres durch Vergleich beendet .
Tie Vertreter der Freien Vereinigung der Holzindustriellen und der
Berliner Tischlerinnung gestanden unfern Kollegen in sämtlichen Be -
trieben , die beiden obengenannten Organisationen angehören , vom
13 . September ab eine Lohnerhöhung von 3 Proz . zu . Pflicht der
. Kollegen ist es nun , diese sich nun auch unbedingt zu fordern und
das Resultat unterzeichneter Kommission mitzuteilen . Im übrigen
verweisen wir auf das Inserat in heutiger Nummer .

Die Agitationskommission .
veutkcbes Ketek ».

KSnigSberg , 16 . September . Ein Telegramm meldet uns :
Ter Maurerstreik ist beendet . Nähere Nachricht folgt .

Metallschläger ! Bei der Firma Vorono w in Breslau
drohen , nachdem der Unternehmer den Tarif gekündigr hat ,
Differenzen auszubrechen . Es wird deshalb an die Metallschläger
das Ersuchen gerichtet , Breslau zu meiden .

Ein Nachspiel von Crimmitschau wickelte sich vor dem Land
gericht Hof ab . Zur Zeit des Crimmitschauer Streiks zogen der
Prokurist Becker und der Spinnereidirektor Händler in die Teptil
bezirke des nördlichen Bayerns um Arbeitswillige aufzugabeln . Ins
besondere hatten sie es auf die Stadt Kulmbach abgesehen , weil dort
kurz vorher eine Spinnerei abgebrannt war und die Herren hofften ,
unter den dadurch arbeitslos gewordenen Spinnern Rausreißer für
Crimmitschau zu finden . Auf dem Hofer Bahnhofe trafen sie ein
paar dortige Genossen , die von ihnen für Weber gehalten wurden
und die sie einstellten . Die Genossen gingen zum Schein darauf ein
und erhielten ein Trinkgeld , daö den Crimmitschauer Ausgesperrten
überwiesen wurde . Dabei erzählten die Herren treuherzig ihren
ganzen Reiseplan und renommierten damit , daß sie von Kulmbach
einige hundert Arbeitswillige mitbringen würden , denen sich auf
dem Rückwege die in Hof Angeworbenen anschließen sollten . Am
Abend des gleichen Tages reiste Genosse Licbold von Hof nach Kulm -
bach , um den Streiibrecherwerbern daS Geschäft zu verderben . Dort
hatte er mit den beiden Herren ein Rencontre , weil sie ihm in einem
Gasthofe vorwarfen , er mäste sich von Arbeitergroschen . Auf diese
Beleidigung diente er mit einer scharfen Antwort . Es wurde des -
halb ein hochnotpeinliches Verfahren wegen Vergehen gegen § 153
der Gewerbe - Ordnung eingeleitst , weil er die Werber Seelen -
Verkäufer und Sklavenhändler geschimpft und vor dem Becker aus -
gespuckt haben soll usw . Die gleiche Anklage wurde gegen den Ge -
nossen Ebert in Hof erhoben . Tie Prahlerei der beiden Herren ,
daß sie Hunderte von Arbeitswilligen mitbringen würden , war in
der ganzen Stadt bekannt geworden und hatte eine große Menschen -
menge an den Bahnhof gelockt ; sie waren aber schon mit einem
Tiiheren Zuge abgefahren , weil daS ganze Resultat ihres Fischzuges
) arin bestanden hatte , daß sie von Kulmbach ein einziges Weiblein
mit über die Grenze Bayerns brachten , vier Kulmbacher Weber
waren in Hof wieder umgekehrt , nachdem man sie aufgeklärt hatte .
Bei Abfahrt des Zuges war aber trotzdem eine Anzahl Neugieriger
anwesend , die sich nicht enthalten konnten , den Werbern die Wahrheit
ßu sagen . Es kam zu einer kleinen Scene , wobei sich Genosse Ebert
besonders hervorgethan haben soll . Die Anklage wegen Verrufs -
erklärung schwand im Laufe der Untersuchung auf eine einfache
Privatbeleidigung zusammen , aber der Staatsanwalt hielt es für
' eine Pflicht , die Sache im „öffentlichen Interesse " weiter zu ver -
olgen . Das Schöffengericht verurteilte die Genossen Ebert und

Liebold zu je 14 Tagen Gefängnis . Dagegen erhoben sie und der
Amtsanwalt Berufung . In der landgerichtlichen Verhandlung
waren die angeblich Beleidigten Becker und Händler und der Werbe -

Agent Wolfrum Kronzeugen . Die Aussagen dieser Zeugen befanden

sich häusig miteinander im Widerspruch . AuS den Akten wurde fest »
gestellt , daß die Herren Becker und Händler in ihrer Anklageschrift
eine Reihe von Unwahrheiten niedergeschrieben haben , die sie später
widerrufen mußten . Trotz dieser Widersprüche schenkte das Gericht
den Zeugen in allen Punkten Glauben und verwarf die Berufung
Liebolds , während in der Richtung gegen Ebert die Strafe auf vier

Wochen Gefängnis erhöht wurde .

Versammlungen .
Gegen die Verteuerung de » Stras - enbahn - Abonnement » ist am

Freitag in den Jndustrie - Festsälen ( Beuthstraße ) eine außerordentlich
starkbesuchte öffentlicheProte st Versammlung abgehalten | japanischen
worden , deren Teilnehmer den Gewaltftreich der „ Großen Berliner

Straßenbahn " einmütig verurteilt und die Ergreifung von Abwehr «
maßregeln beschlossen haben . Das einleitende Referat erstattete
Schriftsteller Rogge , der zu dem Vorschlag gelangte , bei der Direktion
der „ Großen " vorstellig zn werden , auf die Gemeindevertretungen
Berlins und der Vororte hinzuwirken , in Masse die Abonnements
aufzugeben und sich zu einem sogenmniten Verkehrsverein zusammen -
zuschließen . In der sehr angeregten Diskussion , an der sich zahlreiche
Redner beteiligten , sprach niemand zu Gunsten der Straßenbahn -
gejellschaft . Von einer Seite wurde darauf hingewiesen , daß es sich
bei der Verteuerung des Abonnements offenbar um ein Börsen -
Manöver handle , durch das man eine erneute Steigerung des
in letzter Zeit etwas gesunkenen Kurses der Aktien herbeiführen
wolle . Von den eingeladenen Mitgliedern der städtischen Verkehrs -
deputaiion war nur der Stadtverordnete Tinse erschienen . Der

Herr benutzte die sich ihm bietende Gelegenheit , seine vermeintlichen
Verdienste um das Berliner Verkehrswesen in ein möglichst helles Licht

zu rücken und zugleich auf die socialdemokratischen Stadtverordneten

zu schimpfen . Im übrigen empfahl er , sich nicht an die Direttion der

„ Großen " zu wenden , sondern an das Polizeipräsidium und in letzter
Instanz an das Verkehrsininisterum . Die Versammlung nahm

schließlich mit Einstimmigkeit eine Protestresolution an . Es ver -

steht sich von selber , daß die Direktion der „ Großen " vor dieser

papiernen Waffe nicht ins Mauseloch kriechen wird . Auch der Ver -

zicht auf das Abonnement wird sie wenig schmerzen , wenn nicht die

bisherigen Abonnenten möglichst überhaupt auf die Straßenbahn

verzichten und dafür andre Verkehrsmittel benutzen .

Generalstreik in Italien !
Ein schwerer Konflikt erschüttert Italien . Die italienische

Censur läflt keine Depeschen durch , so daß wir — in

später Nachtstunde — nur auf ein lakonisches Telegramm

unsres römischen Korrespondenten angewiesen sind , das lautet :

Lage sehr ernst . Alle Versuche , zu tele -

graphieren , scheitern .
4* *

*

Auch die Depcschenbureaus berichten nur inhaltlose Nach -

richten :

Rom , 16. September . <B. H. ) Die Centralleiwng der foeia -

listischen Partei beschloß sofort den Generalausstand für ganz Italien

zu proklamieren .
Mailand , 16. September . Wie bereits gestern die Arbeiter

von Monza , sind heute die hiesigen Arbeiter in einen allgemeinen
Ausstand getreten .

»

Die Derkündung des Generalstreiks hängt offenbar

zusammen mit der Brutalisierung der Landarbeiter - Organisation ,
über die wir in gestriger Nummer berichteten .

Vom Donnerstag hatte die „ Frankfurter Zeitung "

telegraphisch gemeldet :
In Castelluzzo bei Trapani feuerte « Carabinieri auf eine

Schar Bauern , die gegen die Verhaftung des Sekretärs der

Arbeiterliga protestierten . Sie verwundeten mehrere schwer . Dieser

Vorfall erregt die über die häufigen blutigen Konflikte zwischen

Gendarmerie und Bevölkerung aufgebrachte öffentliche Meinung
von neuem stark . _

Letzte INacbrlcbten und Depefcben .
Aufhebung des Hamburger Bierboykotts .

Hamburg , 16. September . ( W. T. B. ) In einer heute abend

abgehaltenen Versammlung der Brauereigehilfen von Hamburg und

Altona wurde die Aufhebung des seit dem 13. Mai währenden

Ausstandes seitens der Brauereigehilseu und des Gewerkschastslartells
beschlossen . _

Da- Z Forbacher Nachspiel .
Frankfurt a. M. , 16. September . ( B. H. ) Der aus dem

Forbacher Prozeß bekannte Obersteutenant Witte wurde heute im

Wiederaufnahme - Verfahren vor dem Ober - KriegSgrricht von der

Anklage des Meineides freigesprochen , dagegen wegen Soldaten -

Mißhandlungen in vier Fällen zu 14 Tagen Stubenarrest verurteilt ,

welche als verbüßt erachtet wurden . Die Urteilsverkündung und

Begründung erfolgte öffentlich . Oberlieutenant Witte
_

war be¬

kanntlich in erster Instanz vom Kriegsgericht wegen Meineide » zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden .

Die Russische Ostseeflotte .
HelfingsorS , 16. September . ( B. H. ) Die Lotsen in Ryborg und

Fühnen erhielten Befehl , morgen bereit zu sein , die russische Ostsee -
flotte durch den großen Belt zu führen .

Mutten , 16 . September . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) !
Wie gemeldet wird , rücken japanische Truppen von Osten her gegen
Mukdcn vor ; starke russische Streitkräfte stehen bereit , ihnen ent »

gegenzutreten . _
Bremerhaven , 16. September . ( 28. T. B. ) Von einem tollen

chinesischen Hunde waren eine Anzahl Soldaten von dem gestern
hierher mit dem Lloyd - Dampfer „ Rhein " zurückgekehrten Mlösungs »
transport der ostasiatischen Brigade gebissen worden , al < sie vor
Antritt der Heimreise einen Ausflug von Tsingtau aus unternommen

hatten . Trotz der erfolgten Impfung mit Pasteurschem Serum er¬
krankten drei der Gebissenen an Tollwut ; einer genas , der zweite
starb daran während der Liegezeit des Dampfers in Singapore und
wurde dort beerdigt ; der dritte sprang im Mittelmeer auf der Höhe
von Algier in einem unbewachten Augenblick über Bord ; dasselbe

that ani nächsten Abend ein strafgefangener Soldat . In beiden Fällen
waren Rettungsversuche erfolglos .

Frankfurt a. M. » 16. September . <B. H. ) Der Hamburger
Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " hatte eine Unterredmrg mit
dem aus Südwestafrika eingetroffenen Farmer und Händler Groene -
veld . Groeneveld wird in Berlin eine Audienz beim Reichskanzler
nachsuchen , um seine Beschwerden und Entschädigungsansprüche zu
begründen . Die Lage in Südwestaftika sieht Groeneveld außer¬
ordentlich ernst an . Falls die Regierung wirklich , wie es bestimmt
hieß , anr 15. September von den Eingeborenenstännnen die Abgabe
der Waffen verlangt habe , so sei eS sicher , daß auch die Bondel -

zwarts , Bethanier , Beldschoendrager , Berseba , die Gibeoner unter

Hendrick Witboi . die Gokhas und Hoachanas losschlagen werden .
Das ganze Unheil komme daher , daß die deuffche Verwaltung den

Eingeborenen Schießwaffen verkauft habe , die Engländer hätten sich

stets davor gehütet , Groeneveld bestätigte auch die Informationen
der Hamburger „ Neueste Nachrichten " über die Gerichts - und Ge -

fängnis - Verhältnisse in Bethanien und Keetmannshoop .
Kiel , 16. September . <B. H. ) Gegenüber einem Gerücht , wonach

das Schulschiff „ Stein " untergegangen und dabei ca . 366 Mann
ertrunken seien , erfährt die „Nordostsee - Zeitung " auf Grund von
Erkundigungen an amtlicher Stelle , daß dort nichts von einem

solchen Unglücksfalle bekannt sei . Vielmehr sei beim Admiralstabe
der Marine eine Meldung eingetroffen , daß das Schiff gestern in
Madeira angelangt ist und am 21 . d. Mts . nach Gibraltar weiter -

gehen wird .
Lstrowo , 16 . September . ( B. H. ) Im Dorfe Chrussin bei

Ostrowo brannten 38 Besitzungen mit über 166 Gebäuden nieder .

Mehrere hundert Personen sind obdachlos .
Linz , 16. September . <B. H. ) Infolge mehrtägigen Wolkenbruch -

artigen Regens sind die Flüsse Dbbs und Enns aus den Ufern ge «
treten ; zahlreiche Ottschaften sind überschwenunt .

Helfingfors , 16. September . ( B. H > Der japanische Offizier .
der in Skagen die baltische Flotte erwartete und nach der Berliner

Gesandtschaft Telegramme sandte , wurde als Spion

verhaftet .
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Der französische Gewerkschaftskongreß .
( Eig. Ber . )B o u r g e s , 14 . September .

Dritter Berhandlungstag .
Dritte Sitzung . Vormittag 9 Uhr .
Vorsitz : Renard - Textilverband , And rieux - Metall -

arbeiter . M a u g e r - Holzhauer .
Jeden Morgen wird ein gedruckter analytischer Bericht über die

Verhandlungen des daraufgegangenen Tages verteilt . Dieser Bericht
bildet heute den Gegenstand zahlreicher Berichtigungen bezw . Proteste
namentlich seitens reformistischer Delegierten . C o u p o t - Mechaniker ,
Reformist , beantragt , die vom konsöderalen Vorstand ernannten vier
Protokollführer durch die Wahl zwei weiterer Sekretäre zu ergänzen ,
damit alle Richtungen , d. h. auch die reformistische Richtung , an der
Fertigstellung des Protokolls mitarbeiten . Die Protokolldebatte
nimmt einen lebhasten Charakter an . C o q u a r t protestiert energisch
gegen die persönliche Animosität der Debatte ; man möge doch offen
und sachlich die taktischen Gegensätze ausfechten I Das Protokoll
wird nebst den Berichtigungen angenommen .

Auf Antrag von Coupot , Keüffer u. a. wird einstimmig
beschlossen , dem englischen Gewerkschaftskongreß in
Leeds eine Begrüßungsdepesche zu senden .

Der Antrag Coupot betreffs der Wahl zwei neuer Protokoll -
führer wurde nach kurzer Debatte mit großer Mehrheit angenommen .
Man schreitet zu dieser Wahl . Von revolutionärer Seite wird
demonstrativ Coupot als Kandidat vorgeschlagen . Coupot erklärt ,
leider nicht annehmen zu können , da er an den Debatten sich
eifrig beteiligen müsse . Es werden gewählt Maroton und Jules
Levasseur .

Mandatsprüfung .
Die Fortsetzung der Mandatsprüfung zeigt dasselbe Bild wie

gestern . Es entspinnen sich langwierige und teils erregte Debatten
über Einzelfälle .

Von Interesse ist der Fall der Pariser Handels -
angestellten , die in zwei Organisationen gespalten sind ,
wobei die Kommission die beiderseittgen Mandate kassiert
hat . Die Spaltung entspricht dem Gegensatz der Tendenzen . Die
revolutionäre Sonderorganisatton gehört dem Pariser Gewerkschafts -
kartell sArbeitsbörse ) an , nicht aber dem Landesverband der Handels -
angestellten� und folglich auch nicht der konföderalen Sektton der
Berufsverbände . Beausoleil lRevolutionär ) behauptet , seine
Organisation werde in den Verband nicht aufgenommen thatsächlich
wegen ihrer revolutionären Tendenz , denn das Bestehen von
zwei Angestellten - Gewerkschaften in einer Stadt wie Paris
sei durchaus begreiflich ; es wäre unmöglich , die so zahl -
reichen Angestellten von Patts dein « Credo einer einzigen
Organisatton zu unterwerfen " . Seine Gewerkschaft , die in Bezug
auf ihre thatsächliche Aktton der offiziellen VerbandSgewerkschast
zeitlich vorausgehe , könne und wolle sich nicht zu Gunsten dieser
letzteren auflösen . Er verlangt die Anerkennung seines Mandats .
Die

� reformistische Verbandsgewerkschaft gehört ihrerseits der
konföderalen Sektion der Berufsverbände an , nicht aber der Pariser
Arbeitsbörse und folglich auch nicht der konföderalen Sektton der
Arbeitsbörsen . Die Pattser Arbeitsbörse verweigert nämlich
die Zulassung der Verbandsgewerkschaft , so lange nicht die
Pariser ( revoluttonäre ) Sonderorganisation in den Landesverband
der Angestellten aufgenommen wird . Lucas , reformistischer An -
gestellter , protesttert gegen die Darlegungen BeausoleilS und erklärt
fich bereit , eS bei dem Kassierungsbeschluß der Kommission bewenden
zu lassen .

Der Kongreß verwirft mit der Kommission die Mandate der
beiden streitenden Gewerkschaften .

In der weiteren Debatte suchen die Inhaber der bestrittenen
Mandate ziemlich einförmig das Sonderdasein ihrer Organisation
zu rechtfertigen und verlangen eine nachsichtige Handhabung der
Staditen .

Das Mandat der Marine - Arsenalarbeiter von Brest , Toulon
und Lottcnt wird ausnahmsweise , trotz der Statuten , für gültig er¬
klärt . Einige weitere Mandate werden anerkannt , nachdem bewiesen
lvurde , daß die betreffenden Organisationen die Zulassungs¬
bedingungen zuin Kongreß erfüllt haben . Der Rest der bestrittenen
Mandate wird kassiert .

Die Statutenverletzung zu Gunsten der erwähnten Mattne - Arbeiter
zeitigt einen Antrag , auch die — bereits kassierten —Mandate der Pariser
Eisenbahner und Angestellten für gültig zu erklären . Dieser Antrag
erregt heftige Austtttte . L a t a p i e , Revolutionär , beschuldigt die
Antragsteller , die er . Gegner " nennt , ein . geschicktes Manöver " vor
Sitzungsschluß insceniert zu haben . G u » r a r d . Reformist , pro -
testiert dagegen unter heftigen Unterbrechungen von links , welche
Gegenproteste rcchrs hervorrufen . Ein reformistischer Delegierter ruft :
« Wenn man Gusrard nicht sprechen läßt , so wird niemand sprechenl "
Groiffulhes , Sekretär , spttcht gegen den Antrag : die Arsenal -
arbeiter , die in direkter Regie arbeiten , wurden in den Marine -
verband aus berufstechnischen Gründen nicht aufgenommen ,
sie werden aber direkt vom konföderalen Konntee als
ein besonderer Verband in die Konföderatton aufgenommen
werden . Eö liege also thatsächlich leine Statutenvcrletzung vor
in der Anerkennung der bezüglichen Mandate . — Hierauf wird
der Antrag abgelehnt .

Schluß der Vormittagssitzung 12' / - Uhr .

Bourges , 14. September . sEig . Ber . )

Dritter Verhandlungstag .

Vierte Sitzung . Nachmittag S Uhr .
Vorsitz : Delandres , Buchdrucker ; Milhaud , Landarveiter ;

Bousquet , Nahrungsmittel - Jndusttte .
Der Vorsitzende verliest ein Begrüßungsschreiben der Seine -

Föderatton der P. S. F. sJaurösisten ) .
Hierauf schreitet man zur Wahl einer Kontroll - Kom -

Mission zur Prüfung des Kassenwesens der Konföderation .
Robert . Kassierer , und BouSquet dringen darauf , daß die

Kontrollkommission sich sofort versammelt , da sie eine un , fangreiche
Arbeit zu bewältigen habe : eS sei aber notwendig , diese Arbeit

rechtzeittg und gründlich zu erledigen , angesichts der von gewisser
Seite gegen die Konföderatton erhobenen falschen Beschuldigung , die

Agitatton gegen den privaten Arbeitsnachweis mit nattonalistischem
Gelde bestritten zu haben . Die Andeutung bezieht sich auf Jaurös .
Ein rechtsstehender Delegierter ruft : « Jaurös hat die ihm zu -
geschriebene Aeußerung dementtert !"

Die Mandatsprüfung ist noch immer nicht vollständig er -

ledigt . Abgesehen von den 42 reservierten Mandaten , die nach Maß -
gäbe der einlaufenden Informationen erledigt werden sollen , bleibt
von den beanstandeten Mandaten noch « dasjenige der Versailler
Coiffeure - Gewerkschaft zu beraten , die aus der dorttgen Arbcitsbörse
ausgeschlossen wurde . Urftiche des Ausschlusses , die Weigerung der

Gewerkschaft , ihren Arbeitsnachweis in der Arbeitsbörse zu bewerk -
stelligen , sowie die Veranstaltung einer Konferenz über das nicht -
gewerkschaftliche Thema des Malthusianismus . — Der ArbeitSbörsen -
Vcrband hat seinerseits die Versailler Arbeitsbörse suspendiert , weil
sie die Agitatton gegen den pttvatens Arbeitsnachweis gehemmt
und den streikenden Bäckergesellen ein Versammlungslokal ver -
weigert hat .

Der Fall erregt eine längere und heftige Debatte . Sie schließt
mit der beiderseitigen Einwilligung in ein Kompromiß , das den
Konflikt schlichtet . Damit wird auch das bestttttene Mandat wider¬

spruchslos anerkannt .

Berichte der B- rstäude .

Man beginnt gleich mit der Debatte über die gedruckt vor -

liegenden Bettchte , deren wesentlichen Inhalt ich bereits mitgeteilt
hallen

Keüffer , Generalsekretär des reformisttschen Buchdrucker -
Verbandes , beschwert sich über die Feindseligkeit , die innerhalb der
Konföderation gegen seine Organisatton vorherrscht . Die Mitglieder
des konföderativen Vorstandes haben aus ihren Agitationsreisen
gegen die Buchdrucker Sttmmung gemacht . Das ist eine Verletzung
der Statttten , die gerade im Interesse der Einheitlichkeit
jede politische Diskussion innerhalb der Konföderation verbieten .
Unsre Beschwerden haben bei dem Vorstand kein Gehör gefunden .
Der Vorstand hat sich dabei als „ inquisitorisches Komitee " be -
nommen , indem er suchte , alle intimen Einzelbeiten unsres Verbandes
auszugraben . Unser Verbrechen ist , die vo, . oen Anarchisten als un -
fehlbares Dogma gepredigte „direkte Aktion " sowie den General -
streik zu verwerfen . Wir haben aber immer unsre gewerkschaftlichen
Pflichten auch gegenüber der Konföderation erfüllt . Wir haben
manches erreicht mit unsrer Methode , durch den Druck unsrer Or -
ganisation , ohne jede Regierungshilfe , aber�vir verzichten nicht auf
die gesetzgeberische Einmischung , so bescheidenste sein mag . Wenn Ihr
unsre Methode bekämpft , so habt Ihr die Ueberlegenheit der Euttgen
durch Argumente und Thaten zu beweisen , nicht durch Verdächtigungen
und Schmähungen . Die Erfahrung wird zwischen den beiden
Methoden entscheiden . Der Vorstand hat die Grenzen seiner Beftlg -
nisse überschritten , indem er aus Tendenzgründen Zwietracht in die
Reihen der Konföderatton säete .

Zweitens wird das Organ „ Voix du Peuple " tendenziös redigiert
zum Nachteile gewisser Organisationen . Eingesandte Bettchtigungen
werden vielfach unterdrückt oder verunstaltet . Beleidigende polemische
Arttkel , besonders gegen die Buchdrucker , nehmen im Blatte zu viel
Platz ein , Polemiken , die als «gewerkschaftlicher Klatsch " zu be -
zeichnen sind . Auch wird die « Voix du Peuple " nicht , wie es sein
sollte , ausschließlich von organisierten Arbeitern redigiert .

Drittens hat der Vorstand eine kleine Sonderorganisatton der

Bergarbeiter aufgenommen und den großen und alten Bergarbeiter -
verband von der Konföderation ferngehalten .

Viertens hat der Vorstand in Verletzung der Statuten die kleine

Sonderorganisatton der Korrektoren aufgenommen , nachdem diese aus
dem Buchdruckerverband ausgetreten war .

Redner erinnert an den Artikel 27 der Statuten , die Föderalis¬
mus , Freiheit und Autonomie der einzelnen Organisationen fest -
stellen . Was bleibt davon dem Buchdruckerverbande gegenüber ?

Zum Schluß beantragt Keüffer eine Resolution , worin die Ver -
letzung der Statuten und der Einigkeitsbeschlüsse von Montpellier
seitens des konföderalen Vorstandes konstatiert und der einfache
Ucbergang zur Tagesordnung über die Vorstandsberichte vor -
geschlagen wird . Die Resolution ist namentlich auch von den Eisen -
bahnern und Mechanikern unterzeichnet .

Keüffer wurde in vollständiqer Ruhe angehört und von den
Reformisten mehrfach durch lebhaften Beifall unterstützt .

B o it g o t - Reims teilt mit , daß in der Arbeitsbörse von Reims
die Buchdrucker durch einen Delegierten vertteten sind , der in der
Bretagne gelbe Gewerkschaften gegründet hat .

H a r d y - Schmiedeverband , Reformist , kttttsiert eingehend die

Haltung des Vorstandes gegenüber dem alten Bergarbeiter - Verband .
V i l l e v a l - Korrektoren : Auch die Buchdrucker - Referenten benutzen

gewerkschaftliche Versammlungen zur Kritik der revolutionären Richtung .
Die harmonieduseligeTattik dcrBuchdrucker steht im Widerspruch zu den
Statuten der Konföderatton , die zum Zweck derselben die Aufhebung
des Lohnsystems erhebt . Redner führt ferner Fälle an , wo die
Buchdrucker zugleich Mitglieder der Gewerkschaft und der Unter -

nehmer - Organisation sind . Das Organ des Buchdruckerverbandes
wird in gemäßigt - tendenziösem Sinne redigiert und behandelt
parteiisch die revolutionäre Minderheit der Buchdrucker. Redner
citiert unter ironischem Beifall der Linken ultra - gemäßigte
Artikel des Buchdruckerorgans . Das alles steht in direktem Wider -

spruch zu den Grundlagen und Zwecken der Konföderatton .
( Stürmischer Beifall links . ) Unser Recht und unsre Pflicht ist es ,
dieser Taktik entgegenzutreten und auf die Angriffe zu antworten .
Hier auf diesem Kongreß befassen wir uns nicht mit den besonderen
Interessen der einzelnen Berufe , sondern mit den Gesamtinteressen
des Proletanats . Wir haben also hier die Mittel der proletarischen
Befreiung , die großen socialen Probleme zu beraten , nicht uns in
kleinen Streittgkeiten innerhalb der einzelnen Organisationen zu ver -
lieren . ( Anhaltender Beifall links . )

Weiter giebt Redner Aufklärung über die Ursachen der Gründung
des Sonderverbandes der Korrektoren ; es handelt , sich im Grunde
um den so häufigen Streit zwischen industriellen und Berufs -
verbänden . Auch die Mechaniker ( Reformisten ) haben ja einen eignen
Berufsverband , anstatt dem industriellen Verband der Metallarbeiter

beizutreten . Was den Mechanikern recht ist , muß den Korrektoren
billig sein . Desgleichen haben die Korrektoren von Berlin be -
schloffen , einen eignen Landesverband zu gründen . Was den deutschen
Korrektoren recht ist , muß den sranzösifchen billig sein . ( Lebhafter
Beifall links . )

D v e t o t , Sekretär der Arbeitsbörsen - Sektton , ftüherer Buch -
drncker : Meine Kritiken gegen den Buchdruckerverband sind den Ar -
beitern seit langem bekannt . Ein Gewerkschastsbeamter darf nicht
zum Bureaukraten herabsinken , der sich nur um die Kanzlei - Arbeit
bekümmert . Er hat die Pflicht, sich an der Propaganda zu be -
teiligen . Gerade deshalb , denke ich, tvird man zu einem

Vertrauensposten berufen . Und was krittsierte ich am Buch -
druckerverband ? Seine exklusive Sorge um das Unter -

stützungswesen , was die Aktton einer Gewerkschaft nicht
erschöpfen darf . Und dann habe ich Geldsammlungcn veranstaltet
zu Gunsten des (antimilitaristischen ) « Soldaten - Handbuchs " . Nun ,
das ist wohl ebenso zulässig , wie für das Album zu Gunsten der
russisch -japanischen Verwundeten Jnscribente » zu sammeln . ( Diese
Andeutung auf eine Aktion des Buchdruckerverbandes wird links mit
stürmischem , langanhaltendem Beifall aufgenommen . ) In meinen

Versammlungen habe ich stets den Widerspruch seitens der Gegner
gewünscht und verlangt . Man hat mich auf die Anklagebank ge -
setzt auf Grund von Zwischentrüger - Mitteilungen . Die Wahrheit
ist , daß es sich um zwei gegensätzliche Richtungen handelt . Die Re -
formisten , wie Keüfer , haben einen religiösen , unduldsamen Geist .
( Widerspruch rechts . ) Wir verlangen und bcthätigen das Recht der
freien Aussprache , der fteien Kritik . ( Lebhafter Beifall . )

L s v y , Vorstandsmitglied , verteidigt sich gegen die Angriffe
deS Buchdruckcrorgans wider seine Versammlungsreden , indem er
die Zeugnisse der Vorsitzenden der betreffenden Versammlungen
anruft .

Einige weitere Redner sprechen für und wider über verschiedene
Einzelheiten .

Um 7 Uhr wird die Debatte auf morgen vertagt .

Serlmer partei - �ngelegenkeiten .
Zur Lokalliste . Friedenau . Der Rauchklub „ Edeltveiß " ver -

anstaltct heute im Kaiser Wilhelms - Garten ein Vergnügen . Die

Beteiligten werden darauf aufmerksam gemacht , daß das Lokal der

Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur Verfügung steht . Wir

ersuchen daher , unter allen Umständen das Vergnügen streng zu
meiden . Die Lokalkomnnssion .

Erster Wahlkreis . Dienstagabend S' /a Uhr bei Dräsel , Neue

Friedrichstr . 35 : Versammlung des WahlvereinS .
Vorttag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Kunert über : » Die
Verrufserklärung der Landarbeiter und des
Gesindes im preußischen Landtag " . Diskussion . —

Gäste , auch Frauen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Charlottenburg . Morgen , Sonntag , macht der zweite Bezirk
eine Herrenpartte nach Hakenfelde . Abmarsch morgens 9 Uhr von
Bade . Nehringstr . 25 . Die Parteigenossen sind dazu freundlichst ein -
geladen .

Centtal - Wahlverein Teltow - Charlottenburg . Vom 17. bis zum
25 . d. M. ist das Centraibureau geschlossen . In dieser Zeit
wolle man alle Aufträge , Anftagen , Briefe je . an den zweiten Vor -

fitzenden , Genossen Emil Bonske , Rixdorf , Kopfftr . 28 , richten . Der

Centtalvorstand . I . A. : W. Eberhard , Charlottenburg , Rosinenstt . 3.

Neuenhagen ( Ostbahn ) . Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß die

Versammlung des Wahlvereins Sonntag , den 13. d. M. , ausfällt .

Zehlendors . Dienstag findet bei Giese , Teltowerstr . 23, die Ver -

fammlung des Wahlvereins statt . Genosse Hildebrandt spricht über :

„ Die Agrarherrschaft im deutschen Industriestaat " . Gäste will -
kommen .

Mariendorf . Der Wahlverein hält im . Tivoli " , Tempelhof .
am Sonntagnachmittag 4Va Uhr seine Versammlung ab .

Genosse Albrecht Fülle spttcht über : „ Volksstaat oder Junkerstaat ? "
Nach der Versammlung gemütliches Beisammensein .

I » Wcffjensee wird die Parteispeditio n am 1. Oktober

nach der Sedanftt . 53, part . , verlegt .

Adlershof . Sonntagvormittag 8 Uhr findet eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Pflicht jede ? Parteigenossen ist es , sich zu
beteiligen . Treffpunkt 7Va Uhr morgens bei den Bezirksführern oder
im Lokal von A. Lau , Bismarckstr . 10 .

lokales .
Straßennamen und Klassengegensatz .

» Sttaßennamen und Klassengegensatz "?! Ei , was haben den »

diese beiden Dinge mit einander zu thun ? Es ist die „Vossische

Zeitting " , in der darauf aufmerksam gemacht wird , daß hier gewisse
Beziehungen vorhanden seien .

In den letzten Wochen ist in dem genannten Blatt der von

privater Seite ausgegangene Vorschlag eröttert worden , die Be -

völkerung der Großstädte und speciell Berlins über Ursprung und

Bedeutung der Straßennamen aufzuklären . Zuvörderst wird an

diejenigen Straßen gedacht , bei deren Taufe irgend eine mehr oder

weniger verdienstvolle Persönlichkeit Gevatter gestanden hat . Es

wird empfohlen , den an den Straßenecken angebrachten Namen -

schildern ein paar kurze Angaben beizufiigen , die den Passanten
darüber belehren , wer denn der war , dsw zu Ehren die Straße so
benannt worden ist . Im «Zeitalter der Verschärfung der Klassen -

gegensätze " sei es nötig , zu zeigen , « wie verdienstvolle Männer geehrt

werden , gleichviel , welchen Standes sie wären " .

Der Vorschlag ist an sich gar nicht übel , und im Printtp

sttmmen auch wir ihm zu . Wenn eS sich darum handelt . Auf -

klärung zu verbreiten , werden wir stets mit dabei sein . Wir fürchten

indes , daß man in denjenigen Kreisen , die über Sttaßennamen zu

entscheiden haben , sich nicht in gleichem Maße für jenen Aufklärungs «

borschlag begeistern wird . Die Sache hat nämlich einen unangenehmen

Haken . Unter besagten mehr oder weniger verdienstvollen Persönlich -

leiten , die da als Taufpaten fungiert haben , sind leider die

weniger verdienstvollen in nicht zu knapper Zahl vertreten . Was

soll man von all ' ihnen sagen , um zu zeigen , wie im Zeitalter der

Verschärfung der Klassengegensätze verdienstvolle Männer geehrt
werden ?

Wir denken hier nicht etwa an die gettönten Häupter und

sonstigen Mitglieder regierender Familien . Bei denen versteht es fich

ganz von selber , daß sie Verdienste haben , die an den Sttaßenecken

ausgeschrien werden müssen . Auch bei Staatsmännern , Militärs

und ähnlichen Persönlichkeiten aus der Hofsphäre , deren Andenken
der Nachwelt durch Sttaßennamen überliefert wird , werden die

Namenschilder - Historiker nicht in Verlegenheit sein , was sie über

sie dem aufschauenden Straßenpassantcn erzählen sollen . Hätte
man bei der Suche nach Straßennamen sich immer nur in diesen

höchsten und allerhöchsten Schichten unigeschaut , so wäre alles gut
und schön .

Leider hat man aber in ftüheren Jahrzehnten und noch bis in

die neueste Zeit hinein den Fehler gemacht , auch ganz gewöhnliche
Sterbliche der Ehre eines Stratzentaufpaten zu würdigen — Mit -

bürger , die in den bettcffenden Sttaßen den meisten Grundbesitz

hatten . Wir haben erst vor mehreren Wochen in einer Bettachttmg
über Straßentaufen darauf hingewiesen , daß man in Berlin noch

gegenwärtig Straßen nach Personen benennt , deren einziges Ver¬

dienst darin besteht , daß sie durch die Anlegung dieser Straßen noch

reicher geworden sind , als sie eS schon waren . WaS kann man über

sie auf den Namenschildern berichten ? Soll man sie rühmen : » Er
wurde in dieser Sttaße reich ?"

Wir wären es zuftteden , wenn man so die Bevölkerung darüber

aufklären wollte , daß bloßer Reichtum genügt , um zu den verdienst -
vollen Männern gezählt zu werden . Aber den maßgebenden Kreisen
wird das wahrscheinlich durchaus nicht erwünscht sein . Und auch der

Mann , der in der «Voss . Ztg . " die Sache angeregt hat , der durch
seinen Vorschlag die Klassengegensätze mildern zu können glaubt ,
dürfte sich schwerlich damit einverstanden erklären . Schade um die

schöne Idee , die wir in Berlin leider wohl niemals verwirklicht sehe »
werden .

_

In Sachen der Fortführung der Hochbahn ist dem Vernehmen
nach eine Konferenz zwischen Vertretern des Magistrats und der
Hochbahn - Gesellschaft in Aussicht genommen , an welcher in Ver -
tretung des in Amerika weilenden Stadtbaurats Krause der Stadt .
Bauinspektor Kgl . Baurat Gottheiner teilnehmen wird . Die
Verhandlungen wird , wie verlautet , Oberbürgermeister K i r s ch n e r
selbst leiten , dem vom Magistrat noch die Stadträte Böhm und
A l b e r t i assistieren werden . Da , wie wir schon früher berichteten ,
beide Parteien über die Trace der Erweiterungslinie , wie über die
Kreuzung der beiderseitigen Tunnelbauten in der Markgrafenstraße
tam Gendarmenmarkt ) so ziemlich einig sind , so wird der Schwer .

Punkt der Verhandlungen die Durchführung der Unterpflasterbahn
durch den Häuserblock zwischen HauSvoigte , platz und Spittelmarkt
bilden . Es ist dies überhaupt der „ springende Punkt " des ganzen
Unternehmens , von dem seine Existenzfrage abhängt . Die Angelegen .
heit hat sich , wie wir hören , inzwischen so weit geklärt , daß von der
ursprünglich beabsichtigten Verbreiterung der Niederioallstraße
wegen der Kostenfrage Abstand genommen worden ist . Es steht also
nur noch die zweite Lösung zur Debatte , ob man die Unterpflaster .
bahn unter eine neu anzulegende Parallel st raße legen oder
sie ohne eine solche durch den bezeichneten Häuserblock legen will .
Die neue Straße , welche zur Entlastung des Spittelmarktes und der
Lcipzigerstraßc dringend notwendig ist , würde etwa halb so viel
losten , wie die Verbreiterung der Niedcrwallstraße ; die Kosten
werden von sachverständiger Seite auf ca . 8 bis 7 Millionen
Mark veranschlagt . Die Unternehmerin verlangt einen beträcht -
lichcn Zuschuß von der Stadtgcmeinde .

Die neueste Rechtstiftelei . Für den bevorstehenden WohnungS »
Kündigungstermin ist eine in den „ Bl . f. Rechtspfl . " mitgeteilte
landgerichtliche Entscheidung beachtenswert , wonach die K ü n »
d i g u n g eines zwischen einem Hauswirt und zwei Eheleuten ge .
mcinsam geschlossenen Mietsvcrtrages rcchtswirksam nicht vom Ehe »
mann allein erfolgen kann , vielmehr von beiden Eheleuten erklärt

werden muh . Das Amtsgericht hatte in einem über diese Frage ent .
brannten Mietsstreite dahin entschieden, daß , da nur der Ehemann
die Kündigung erklärt hatte , überhaupt gar leine Kündigung im



Anne lei Geseffe' S öorgeltgen habe . Das Landgericht ist derselben
Nnficht getvefen . Es hat dabei aber auch erwogen , ob bei den engen
Lebensverhältnissen , die im Wesen der Ehe begründet zu sein Pflegen ,
nicht vermutet werden kann , daß die Kündigung durch den Ehemann
allein die der Frau als selbstverständlich in sich schließt . In dieser
Beziehung sagt das Landgericht : die Ehefrau teilt die Wohnung des
Ehemannes und giebt sie auf , wenn er sie aufgiebt . Nach Z 1333
B. G. - B. sind die Ehegatten einander zur ehelichen Lebensgemein -
schaft verpflichtet . Diese ist nur möglich , wenn die Ehegatten zu -
sammen wohnen . Nach Z 1354 B. G. - B. bestimmt der Ehemann die
Wohnung . Aus alledem möchte man folgern , daß die Kündigung ,
welche der Ehemann allein ausspricht , für die Ehefrau mit zu gelten
hat , auch ohne daß dies nach außen hin erkennbar ist . Indessen haben
diese Bestimmungen nur rechtliche Wirkung im Verhältnisse der Ehe -
gatten zu einander . Daß die Ehefrau sich der Bestimmung des
Ehemannes unterwirft , dafür spricht wohl eine gewisse Wahr -
scheinlichkeit ; eine Vermutung kann jedoch nicht darauf ge -
gründet werden , um so weniger , als das B. G. - B. die Verwaltungs -
bcfugnis des Mannes gegenüber der Frau durchaus nicht als all -
gemeine Vertretungsmacht geregelt , sondern erheblichen Ein -
schränkungen unterworfen hat . Für die Ehefrau ist in den Z§ 1357 ,
1450 , 1540 B. G. - B. eine Vertretung des Ehemannes ausgesprochen ,
für den Ehemann fehlt es an solcher Bestimmung .

Es kann uns ja nur Recht sein , wenn auch in Civilprozessen die
Ilnhaltbarkeit der „ gelehrten " Justiz aller Welt offenbar wird .

Der Stadtvcrordneten - Versammlung ist eine umfangreiche
Magistratsvorlage über die Einführung des obligarorischen Fort -
bildungs - Schul Unterrichts zugegangen . Voraussichtlich
wird die Vorlage die Stadtverordneten - Ver ? ammlung in der nächsten
Sitzung beschäftigen , falls der Antrag der Stadtverordneten Haber -
land , Cassel und Genossen wegen der Stellungnahme zum
Wohn un gs - Ge setze ntwurf zurückgestellt wird .

Ei » Umstürzler als Jugcndbildncr . Eine interessante Ernennung
hat der Berliner Magistrat vollzogen . Wie gemeldet wird , wurde
Professor L u tz - K o r o d i . der früher in Siebenbürgen thäsig war ,
znm Oberlehrer am hiesigen Königstndtischen Realgymnasium er -
namit . Professor Korodi is�vor einiger Zeit in seiner Heimat infolge
seines Eintretens für die Deutschen von den Ungarn in Acht und
Bann gethan und vom Gericht verurteilt worden . Er begab
sich hierauf nach Berlin in Sicherheit .

Nach dem unparteiischen Urteil der ungarischen Richter ist der
Professor Lutz offenbar ein Vaterlandsfeind und Umstürzler ,
der ins Gefängnis gehört und nicht auf den Lehrstuhl ,
weil er das Katheder doch nur zur Aufhetzung der Jugend
gegen das heiligste was der Ungar kennr , mißbrauchen
würde . Wir S o c i a l d e m o k r a t e n scheren uns bekanntlicki den
Teufel um die in politischen Prozessen von angeblich unparteiischen
Richtern znm besten gegebenen Ansichten und wollen auck, dem Pro -
fessor Lutz das neue Amt gern gönnen , wenn er im übrigen fähig
ist , es auszuüben . Wohl aber soll uns verlangen , ob die R e -
g i e r u n g nicht ein Haar darin findet , daß ein opfennütiger Ver -
leidiger des Deutschsilms , ein Mann , dessen Patriotismus sich nicht
nur im Biertrinken und Hurrabrüllen zeigt , in ein öffentliches
Amt berufen worden ist . In Preußen kann ein Staatsbürger selbst
im polizeitechnischen Sinne unbescholten sein , die Bevölkerung mag
ihn sogar des höchsten Ehrenamtes würdig gehalten haben , das
im Lande zu vergeben ist . und er darf dennoch nicht einmal in einer
S ch n l de p u t a t i o n als Mitglied sitzen , geschweige denn ein vom
Staat oder der Gemeindeverwalsimg zu vergebendes Amt ausüben .
Und hier soll einem von der ungarischen Gerechtigkeit wegen Vater -
landsloser Gesinnung p. p. zu Gefängnis verurteilten Ausländer ein
Amt übertragen werden , das einem inländischen Gelehrten , wenn er
zufällig Socialdemokrat ist , von der Regierung vorenthalten
wird ? Der lammfromme Berliner Magistrat hat in seiner Arglosig -
keit der Regierung ein schlimmes Knckucksei ins Nest gelegt .

Unser Parteigcuoffe , der frühere Stadtverordnete Dr . Freuden -
b e r g , der ans Gesundheitsrücksichten sein Mandat niedergelegt hat
und dann nach Aegypten verzog , um dort Heilung zu suchen , ist nach
hier zurückgekehrt . Leider ist der Gesundheitszustand unsres
Freundes nicht derart , daß er in der nächsten Zeit an eine Wieder -

aufnähme feiner öffentlichen Thätigkeit denken kann .

Zur Regulierung der UnionSstraße im Stadtteil Moabit W. ist
es erforderlich , daß von drei Grundstücken , die an dieser Straße
liegen , das zur Regulierung erforderliche Straßenland abgetreten
wird . Die Grundbesitzer haben sich zur unentgeltlichen Abtretung
bereit erklärt , wenn die Stadtgemeinde die Pflaster kosten übernimmt .
Es wird durch diese Regulierung die längst erwünschte Verbindung
mit der Siemens - , Ouitzow - , Oldcnburger - , Bremer - und Birken -
straße hergestellt und dadurch die Regulierung des Union - Platzes
geförhert .

Der Student der Rechte Bruno Senkspicl in Charlottenburg , der

durch seine Denuirziation dem Arzt Dr . H i r s ch f e l d zu 200 M.

Geldstrafe verholfen hat , ist wegen eines Artikels „ Pastor Philipps
und die Sittlichkeit " bei der Staatsanwaltschaft vorstellig geworden .
Der Schriftsteller Brandt soll sich hierin der Beleidigung des

Denunzianten schuldig gemacht haben . Wie Herr Brandt uns mit -

teilt , ist ihm in der Angelegenheit jetzt die Anklageschrift zugestellt
worden . Durch die wissenschaftlickie Enquete des Dr . Hirschfeld
haben sich , wie erinnerlich sein wird , noch drei andre Swdenten

beleidigt gefühlt . Obgleich diese Herren ebenfalls in dem Artikel an -

gegriffen waren , haben sie doch von einem Strafantrag abgesehen .

Die Abonnements - Preiserhöhung bei der Straßenbahn . In der

Gemeindevertreter - Sitzung in Neu - Weißensee wurde von den Gc -

meindevertretern Mewcs und Genossen folgender Antrag ein -

gebracht : „ Die Gemeindevertretung von Neu - Weißensee protestiert

gegen die von der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft mit

dem 1. Oktober 1904 in Ausficht genommene Tariferhöhung für
Monatskarten . Sie erblickt darin eine wirtschaftliche Schädigung fast
der gesamten Ortsbevölkerung , da der weitaus größte Teil derselben
in ständigem Wechselverkehr mit Berlin steht . Die Lage Weißensecs
unmittelbar vor den nordöstlichen Thoren Berlins hat alle Lebens -

bedingungen an einen mit Berlin leicht und billig herzustellenden
Personenverkehr geknüpft . Die Gemeindevertretung kann die von

der Straßenbahn - Gesellschaft versuchte Begründung einer Preis -

steigerung nicht anerkennen ; sie hält es für ihre Pflicht , gegen die

geplante Tariferhöhung ernstlich ihren ablehnenden Standpunkt

hervorzuheben . Mewes . Könitz . Appelrath . Schmiedecke . Lam -

bertus . " Der Gemeindevorsteher Feldtmann erklärte diesen Protest

für sehr angebracht , um so mehr , als vorgestern die Große Berliner

ihm erst Mitteilung von der Preiserhöhung gemacht habe . Ohne
Debatte gelangte die Protesterklärung einstimmig zur Annahme .
Sie wird der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn - Gcsell -
schaft und dem Berliner Magistrat übermittelt werden .

Das Denkmal für Robert Zelle ist gestern im Mctoria - Park

östlich vom Wasserfall unweit der Kreuzbergstraße aufgestellt worden .

Auf einem hohen , aus weißem Marmor bestehenden Postament ,
das fast 2>/z Meter mißt , erhebt sich die von Professor Otto Lessing
modellierte ' überlebensgroße Büste des Verewigten aus gleichem
Material . An der Vorderseite des Postaments liest man die Worte :

„ Robert Zelle . Oberbürgermeister von Berlin 1892 —1896 . " Um das

Denkmal wird ein kleiner Schmuckplatz angelegt .

Zur Erhöhung der Feucrstchcrheit in den Theatern sind auf

polizeiliche Anordnung alle Beleuchtungsarten , welche die Möglichkeit
einer Explosionsgefahr bieten , zu beseitigen . Infolge dessen sind die

Pettokeum - und Oellampen an den Notausgängen zu entfernen und

durch eine besondere elekttische Lichtanlage zu ersetzen . Die sämt -

lichcn Ausgänge in den Theatern müssen durch ein großes ,

auffälliges Emailleschild gekennzeichnet werden . Die Beleuchtung

der Schilder erfolgt durch elektrische Glühbirnen auf automatischem

Wege .

Der bekannte Thcateragent Ludwig Crelinger ist gestem früh

plötzlich verstorben . Crelinger ist 68 Jahre alt geworden . Er war

früher selbst ein guter Schauspieler , mußte aber seine theattalische

Laufbahn aufgeben , da er 1870 durch die Ungeschicklichkeit eines

Soldaten einen Bajonettstich ins Auge empfing . So begründete er
ein Theatergeschäfts - Bureau und eine Theaterzeitung , war aber
daneben auch schriftstellerisch für die Bühne thätig .

Der wegen Hochverrats und Bettuaes verfolgte Georg Steffen
alias Graf Salviac hat auch in Berlin eine ganz interessante Ver -

gangenheit hinter sich. Er ist , wie wir erfahren , ein Sttefsohn des
Polizeidirektors Meerscheidt - Hüllessem , der als eines der Opfer des
Sternberg - Prozesses am 20 . Dezember 1900 durch Selbstmord endete .
Steffen war ursprünglich ebenfalls im Polizeidienst untergebracht ,
doch that er in dieser Funktion nicht gut und mußte den Dienst
quittieren . Dann ist er allmählich zum Hochstapler geworden .

Eine Bande internationaler Taschendiebe , die Berlin schon
länger unsicher macht , wurde gestern nachmittag auf frischer That
ergriffen und auf geraume Zeit unschädlich gemacht. Drei ehemalige
Schneider aus Warschau , der 19 Jahre alte Chappel Rothstein , der
28jährige Elias Laib und der ein Jahr ältere Friedrich Rückeisen ,
legten sich gemeinsam auf den Taschendiebstahl . Wiederholt wurden
sie abgefaßt , aber keine Strafe schreckte sie ab . Rückeisen kam erst vor
kurzem aus dem Zuchthause , zu dem er in Dresden verurteilt worden
war . Gleich wandte er sich wieder nach Berlin und traf sich wieder
mit seinen alten Freunden und Dicbesgcnosscn . In der Leipziger -
straße wurden sie gestern von Kriminalbeamten bei der „ Arbeit "
beobachtet und festgenommen . Mehrere Portemonnaies konnten den

Bcstohlencn mit unvermindertem Inhalt zugestellt werden .

Zum Wohnungswechsel teilt das Polizeipräsidium mit : Mit

Bezug auf die Polizei - Vcrordnung vom 26. März 1870 , betreffend
die Umzugstermine beim Wohnungswechsel lJntelligcnzblatt Nr . 74
vom Jahre 1870 ) , wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der
am 1. Oktober d. I . beginnende Umzug bei kleinen , aus höchstens
zwei Zimmern mit Zubehör bestehenden Wohnungen an demselben
Tage , bei mittleren , aus drei oder vier Zimmern nebst Zubehör
bestehenden Wohnungen — da der 2. Oktober auf einen Sonntag

ällt , an welchem nach Z 3 des Gesetzes vom 30. Juni 1834 ( Gesetz -
Sammlung Seite 92 ) die Umzugspflicht ruht — am 3. Oktober ,
mittags 12 Uhr , und bei großen , mehr als vier Wohnzimmer um -

■äffenden Wohnungen am 4. Oktober , mittags 12 Uhr , beendet sein
muß .

Ein merkwürdiger Borfall scheint sich unlängst auf dem Bahnhof
Jungfernheide abgespielt zu haben . Der „ L. - A. " wird um Ver¬

öffentlichung folgenden Zeugengesuchs gebeten : Die Damen , die am

Freitag , 9. d. M. , abends in der neunten Stunde auf Station

Jungfernheide zusahen , wie ein Mann dadurch einen Beinbruch
erlitt , daß ihm sein sieben Jahre alter Sohn aus dem Ab -

teil , während der Zug abftihr , zugeworfen wurde <?) , werden

gebeten , ihre Adressen an Frau Bertha Neumaim , Waldeinarstr . 23,
abzugeben .

Ein Selbstmord unter erschwerenden Umständen . Eine anständig
gekleidete Frau in einein grauen Jackett bettat gestern abend 8 Uhr
das Grundstück Friedrichslr . 3. Sie ging in die erste Etage des

Hauses , stellte sich an den Treppenpodest , nahm ein Messer und

Ichnitt sich an beiden Armen die Pulsadern auf . Da ihr wohl die

Verblutung zu langsam ging , verband sie sich die schweren Wunden
mit Taschentüchern und stürzte sich aus den Hausstur hinab . Der
Tod der Unglücklichen trat sofort ein .

Bei der Arbeit vom Blutsturz befallen wurden der 31 Jahre alte

Metallschleifer Otto Eiserman » aus der Ruppinerstr . 18 in der Blech -
warensabrik Industrie , Waldemarstr . 29 und der 41 Jahre alte

Kohlenarbeiter Ferdinand Bähr aus der Fennstr . 45 auf dem Kohlen -
platze von Jacobi in der Fennstr . 22 — 26. Eisernrann starb bereits

auf dem Wege nach dem Krankenhause am Urban , Bähr , der sich im

Fallen das ganze Gesicht aufschlug , wurde in einem Koppschen
Rettungswagen nach dem Moabiter Krankenhause gebracht .

Ein mißglückter Coup . Im Bankgeschäft von Ludwig Müller
u. Co. , Breitestr . 5, wurde gestern früh angeblich von dem Chef des

Hauses , der zu eine », Oberlieutcnant Böhme gerufen worden war ,
antelephoniert , ein Wechsel von Böhme werde präsentiert werden und
' olle zur Auszahlung gelangen . Den Bankbeamten kam die Sache

verdächtig vor , sie holten für alle Fälle einen Kriminalpolizisten .
Bald darauf kam denn auch ein junges Mädchen von 14 —15 Jahren
und legte einen Wechsel über 24 000 M. vor , der auf die Stutt -

garter Verlagsbuchhandlung Wildt ausgestellt war . Die Beamten

thaten so, als ob sie das Geld in ein Portefeuille verschlössen , gaben
dieses dem Mädchen und schickten den Kriminalisten hinter diesem
her . In der Nähe des Roten Schlosses wurde das Kind von einem

jungen Mann erwartet . Dieser wurde sofort verhaftet . Auf der

Wache nannte er sich zunächst Böhme aus Bayern und er logiere
im Anhaltischen Hof . Dann aber sagte er , dieser Name sei nicht
der seinige , er habe den Wechsel von einem fremden Herrn zur Ein -

ziehung erhalten . An einer Unterschrift des Wechsels war eine

Radierung vorgenommen worden .

Ein gefährlicher Kautionsschwindlcr ist der Kaufmann May -
bäum , der im Mai d. I . ein „Litterarisches Bureau " in der

Zehdenickerstr . 28 eröffnete und bald nach kautionsfähigem Personal
inserierte . Er engagierte einen jeden , der in der Lage war , Kaution

zu hinterlegen . Die Unterbringung des Personals bereitete ihm
keinerlei Schwierigkeiten . Er beschäftigte nicht mehr als fünf Buch -
Halter , die täglich je anderthalb bis zwei Stunden arbeiteten . Sie
hatten nichts weiter zu thun , als Briefe und Cirkulare zu couver -
tieren . Die Arbeitszeit bei den einzelnen jungen Leuten wußte W.

so einzuteilen , daß ein Buchhalter von der Existenz des andern nichts
wußte . Als das Personal auf Auszahlung des Gehalts drängte , ver -

chwand Maybaum mit den gesamten Kautionsbeträgen in der Höhe
von über 4000 M. Maybaum , der früher schon ähnliche Kautions -

schwindcleien verübt hatte , jedoch für geisteskrank befunden und

infolgedessen nicht bestraft worden war , wurde in Leipzig ermittelt
und festgenommen . Nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit

übergeführt , spielte M. den wilden Mann mit solchem Geschick , daß
er zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach Herzberge gebracht
wurde .

Die Personen - Dampfschiffahrt der Stern - Gesellschaft auf der

Unterspree und der Havel wird am nächsten Sonntag zum letztenmal
nach dem S ommer - Fah rp lan ausgeführt . Am 19. September ttitt
der Herbst - Fahrplan in Kraft . Die Fahrten beschränken sich dann

auf den Verkehr zwischen Wannsee und Potsdam . Die Abfahrt
erfolgt am Kaiser - Pavillon um 2xli . S1/ « und 5' /� Uhr . Von der

Langen Brücke in Potsdam gehen die Dampfer nachmittags 2, 2' /z
und 5 Uhr nach Wannsee . Sie legen auf� den Zwischenstationen
Glienicke , Sakrow , Moorlake und Pfaueninsel an . Die Fahrzeit
beträgt 1 Stunde 10 Minuten . Auf dem Wannsee finden nach� wie

vor Ueberfahrten zwischen dem Kaiser - Pavillon und dem Schwedischen
Pavillon statt in Abständen von 20 Minuten .

Großfeuer in einer Kistenfabrik . Gestern abend bald nach 7 Uhr
kam in der Lausitzerstr . 31 in der Kistenfabrik von Bernhard Fuh g
ein großer Brand zum Ausbruch , der die Feuerwehr bis in die

späten Abendstunden beschäftigte . Die Fabrik benutzt alle Räume
des sechsstöckigen Ouergebäudes und Seitenflügels zu Arbeitsstätten .
Als nun kurz vor 7 Uhr im fünften Stock noch gearbeitet wurde ,

schlugen plötzlich helle Flanrmen durch die Fenster des Dachgeschosses .
Die Arbeiter flüchteten schleunigst ins Freie und sorgten für die

Alarmierung der Feuerwehr . Diese erschien alsbald mit den Lösch -

zügen 5. 6. 3. 11 und 18. Die Leitung übernahm zunächst Brand -

inspektor Dransfeld . Das Feuer breitete sich mit unheimlicher
Schnelligkeit nach beiden Seiten hin auS , da in dem von ihm er -

griffenen Dachgeschosse in der Hauptsache große Posten von Holz -
wolle lagerten . Die emporschießenden Flammen wurden namentlich

nach der Südseite hin , wo das Gebäude frei steht , in weiter Eist -

fernung wahrgenommen , und von allen Seiten strömten Neu -

gierige nach der Lausitzerstraße . Obgleich die Wehr sofort zwei
mechanische Leitern auf dem Hofe ausstellte und über diese

hinweg mit zehn Schlauchleitungen vorging , konnte doch dem Feuer
anfangs nicht wirksam beigekommen werden , weil die Flammen nicht
von oben herab angegriffen werden konnten . Die großen mechanischen
Leitern reichten nicht bis zur vollen Dachhöhe des sechsstöckigen

Grundstückes . Dasselbe grenzt im Süden an dm umfangreich «
Holzplatz von R. Mendelsohn , und da das Flugfeuer die dort auf «

gestapelten Hölzer gefährdete , so ließ Brandinspektor Dransfeld sofort
auch eine mechanische Leiter aus diesen Holzplatz auffahren und hielt
diesen mit einer Dampfspritze fortwährend unter Wasser . Zum Glück
war das fünfte Stockwerk nach oben hin massiv gewölbt , so daß ein

Durchbrennen der Decke und ein Ueberspringen des Feuers nach den

darunterliegenden Stockwerken nicht zu befürchten war . Erst nach

fast zweistündigem unausgesetzten Wassergeben galt die Gefahr als

beseitigt . Das Dachgeschoß des Ouergebäudes und Seitenflügels
ist total zerstört . Branddirektor Giersberg war persönlich

längere Zeit am Brandplatze anwesend und übernahm die Abloschungs -
leitung .

Einsam und verlassen , hat der 67 Jahre alte Rohrleger Gottlieb

Blümchen aus der Wollinerstr . 35 Hand an sich gelegt . Blümchens
Frau ist schon seit fünf Jahren im städtischen Siechenhause . Ebenso

lange hauste er für sich allein in einer Stube im vierten Stock des

Hauses Wollinerstr . 35 . Der betagte Mann war sehr arbeitsam
und suchte immer wieder Beschäftigung , fand sie aber bei seinem
Alter nur schwer . In den letzten Tagen ließ er sich nicht mehr
sehen . Nachbarn veranlaßten den Hauswirt , seine Stube öffnen zu
lassen , und nun fand man Blümchen als Leiche an einem Kleider -

haken hängen . Seine Papiere hatte er geordnet und in eine Holz -
kiste gelegt . Alis dem Deckel der Kiste klebte ein Zettel mit den

Abschiedsworten : „ Ich bin einsam und verlassen , meine Frau ist im

Siechenhans . Ich habe selbst an die Armenkommission geschrieben
und bin abgewiesen , deshalb habe ich mir das Leben genommen . "
Der alte Mann erhielt im Juni . Juli und August d. I . je 15 Mark
und am 10. d. Mts . wieder 6 M. Armenunterstützung .

Tie Berliner Buchbinder - Jnnung ersucht uns um Aufnahme

folgender Mitteilung : Nachdem sowohl die Berliner Buchbinder -
Innung als auch der Berliner Magistrat den von dem Herrn
Handelsminister in dem Erlasse vom 12. Februar d. I . lllb 9738/03
an die Ausgestaltung der Fachschule für Buchbinder geknüpften Be -

dingungcn zugestimmt haben , wird die Klasse für Kunstbuch »
b i n d c r e i an dieser Schule am 5. Oktober d. I . eröffnet . Als

Lehrer für diese Klasse sind seitens der Innung der Buchbinder Paul

Kcrstcn und der Maler und Zeichner Sütterlin berufen . Der Unter -

richt wird erteilt in den Räumen der Fachschule , Wasserthorstr . 4,
und zwar für das Winterhalbjahr in der Zeit vom 5. Oktober bis

8. Dezember 1904 und vom 10. Januar bis 20 . März 1905 : 1. Lehrer
Kcrsten : praktischen und theoretischen Unterricht in der Kunstbuch -
bindcrci und künstlerischen Ledcrarbeiten , im Schuljahr 20 Wochen ,
täglich 3lh Stunden , vormittags SV? — 12 Uhr — 21 Stunden

wöchentlich , im Schulhalbjahr 420 Stunden ; 2. Lehrer Sütterlin :

Zeichenunterricht , im Schulhalbjahr 20 Wochen Unterricht , wöchent -
lich 8 Stunden , einmal wöchentlich nachmittags 2 — 4 = 160 Stunden
im Schulhalbjahr . Der Unterrichtsplan wird demnächst vcröffent -
licht . Schulgeld wird versuchsweise 30 M. für den Schüler und das

Schulhalbjahr erhoben . Leder , Gold und Seide haben die Schüler
selbst zu bezahlen , alles übrige Material stellt die Schulverwaltung .
Aufgenommen werden Meister , Gesellen und Lehrlinge des Buch -
bindergewcrbes aus dem ganzen Deutschen Reich , jedoch müssen sie
vor ihrer Aufnahme den Nachweis besondrer Befähigung und künsi -
lerischcr Veranlagung darbringen . Meldungen nimmt der Dirigent ,
Obermeister Slaby , Berlin SW . 11 , Grotzbeerenstr . 86 , entgegen .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der M a r i e n k i r ch e am

Montag , den 19. September , abends 7� Uhr , ist ein Bach - Abend
und wird ausgeführt durch Biusikdirektor Otto Dienel , Frl . Hedwig
Kaufmann , Frl . Else Vetter , die Violinistin Frl . Wally Paasch , den

Tenoristen Hern : Ludwig Schubert , den Bratschisten Herrn Paul

Sager und Herrn Robert Schwiesselmann . Der Eintritt ist frei .

TaS Internationale Central - Bureau zur Bekämpfung der

Tuberkulose hat seine Geschäftsräume von Charlottenburg nach
Berlin W. , Eichhornstr . 9, verlegt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania findet heute die letzte
Sonntags - Wiederholung des Vortrags „ Die Weltausstellung von
St . Louis " statt ; derselbe wird dann nur noch am Montag , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonnabend gegeben , ebenso der im Anschluß daran

gehaltene Vortrag „ Der Gardasee " . Am Dienstag wird der Vortrag
„ Von der Zugspitze bis zum Watzmann " und am Freitag der Vorttag
„ Die Insel Rügen " zum letztenmal zur Darstellung gelangen . Die
kommende Woche bringt die Erst - Aufführungen des scenisch aus -

gestatteten Vortrags « Im Bannkreis der Jungfrau " . Am Sonn -
abend , den 24 . d. Mts . , spricht Herr Dr . Donath noch einmal im

Hörsaal der Urania , Taubenstraße , über . Radium " .

Huö den Nachbarorten .
Vom Charlottenburger Schiller - Theater . Die Direktion des

Schiller - Theatcrs teilt mit : In diesen Tagen war Herr Professor
Littmann , der künstlerische Verttcter der Firma Heilmann u. Litt »

mann , dessen Pläne die Preisrichter zur Ausführung empfohlen
haben , hier , um mit den städtischen Behörden von Charlottenburg
und den Vertretern des Schiller - Thcaters die weiteren Maßnahmen

zu besprechen . In einer Sitzung , an der auch der Geheime Baurat

Schwechten und Herr Professor Messel teilnahmen , wurden von den

Theater - Sachvcrständigen mancherlei Vorschläge gemacht , die Herr
Professor Littmann in Erwägung zu ziehen gern bereit war . Herr
Professor Littmann wird auf Grund dieser mehrstündigen Beratung
eine etwas veränderte Skizze ausarbeiten . Ganz besonders ein -

gehend wurde die Frage der Akustik behandelt . Der Erbauer des

Münchcncr Prinz Regenten - Theaters lud die Vertreter der Stadt -

gemeinde und der Schiller - Theater - Aktiengesellschaft zum Besuche
einer Schauspiel - Vorstellung im Prinz Regenten - Theater ein , um
auf diese Weise gewisse Bedenken zu zerstreuen , die gegen den rein
amphitheatralischcn Aufbau von mancher Seite geltend gemacht
wurden . Es wurde allseitig festgestellt , daß der Bau des Schiller »
Theaters nicht überstürzt werden solle , auch wenn dadurch die Er »
öffnung über den Herbst 1905 hinausgeschoben werden müßte . —
Die in dem Vertrage , den die Schiller - Theater - Aktiengesellschaft mit
der Stadtgemeinde Charlottenburg geschlossen hat , vorgesehene Er -
höhung des Attienkapitals um 110 000 M. ist bereits durchgeführt .
Die Deutsche Bank hat im Interesse des Zustandekommens des Char -
lottcnburgcr Schiller - Theatcrs die gesamten Aktien übernommen und
sich bereit erklärt , sie zum Erwerbspreis zur Verfügung von Rc »
flettanten zu stellen . Von zahlreichen Bürgern CharlottenburgS sind
bereits Aktienzeichnungcn eingegangen . Weitere Zeichnungen werden
von der Direktion des Schiller - Theatcrs entgegen genommen . Die
Aktien werden als Jnhaber - Attien in der Höhe von 1000 M. und
als Namens - Akticn in der Höhe von 500 M. als sünfprozentige Vor¬

zugs - Aktien ausgegeben . Mit jeden 500 M. des neuen Aktienkapitals
ist , nach dem Beschluß der Generalversammlung , ein fester Anspruch
verbunden auf alljährliche Gewährung je eines Abonncments - HcftcS
zu dem neu zu errichtenden Charlottenburger Schiller - Thcater , ent -

haltend 20 — 22 Anweisungen auf die 20 — 22 Abonnements - Vor¬
stellungen des Jahres in einem Abonnementswertc von 1. 40 für

jedes Bittet . Außerdem genießen die Aktien eine Vorzugs - Twldende
bis zu 5 Proz . und zwar vom Tage der Ausgabe der Aktien an . Die

auf die Vorzugs - Aktien zu gewährenden Jahres - Abonnements

werden mit 25 M. jährlich für jedes Einzel - Abonncmcnt von ze
einen / Bittet auf die Vorzugs - Dividcnde angerechnet . —

� �. as

Abonnements - Heft giebt bekanntlich das Recht auf esuen Sitz im

Theater in jeder zweiten Woche und zwar stets am gleichen Wochen -

tage . Der Inhaber einer 500 Mark - Aktie genießt demnach den Vor »

teil , den alle Abonnenten des Schiller - Theaters haben : daß er für
alle seine Theaterbesuche die Mühe der Bcschaftung der Eintritts -

karten , die Zahlung von Zettel und Garderobe eripart , und hat über -
dies die große Annehmlichkeit , jedesmal auf dem gleichen Platze zu
sitzen .

Der Borstand dcS Grundbesitzer - und BerschönungSvereinS in Eich -
walde schreibt uns : In Nr . 210 Ihrer Zeitung vom 7. September d. I .

bringen Sie einen Arttkel über die Gemeindevorstcherwahl in Eich »

Walde , dessen Urheber Sie falsch infonniert hat , denn nicht die



Grundbesitzer deS Orts forde rten die Gemeindebertreter
auf , dem Schöffen 2. bei der Wahl ihre Stimme zu geben , sondern
die in der dazu einberufenen öffentlichen Versammlung versammelten
Wähler , welche meist aus Mieten , und nicht nur ans Grund -
besitzern bestand , ersuchten die Gemeindevertreter durch eine Sie -
solution ihren Wünschen nachzukommem Es ist daher auch falsch , daß
der Schöffe L. der . alleinige Kandidat " nur der Grundbesitzer ge -
Wesen sein soll , denn er war auch Kandidat der Mieter .

Ein Raub der Flammen wurde in der vergangenen Nacht die
alte Windmühle in Ncu - Zittau bei Erkner . Das Feuer kam gegen
2 Uhr früh aus und verbreitete sich in dem Gehölz der alten Bock -
muhle mit großer Geschwindigkeit . Sechs Feuerwehren , die aus dem
Orte selbst und der Nachbarschaft erschienen , konnten gegen das ent -
fesselte Element um so weniger ausrichten , als es ihnen an Wasser
fehlte . Sie blieben auf dem Platze , bis die zu einem Trümmer -
Haufen zusammengebrochenen Holzmassen ausgebrannt waren .

Ein aufgespießtes Kind . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich vorgestern in der Wilhelmsaue zu Wilmersdorf . Mehrere
Kinder kletterten auf das Dach des unmittelbar hinter dem Gitter ' befind -
lichen Stalles und wollten sich das aus dem Obstgarten herüber -
hängende Obst aneignen . Sie wurden aber wohl bemerkt und er -
griffen die Flucht . Hierbei verunglückte ein zehnjähriger Junge , in -
dem er sich infolge eines Fehltrittes auf die eisernen Spitzen des
Gitters aufspießte . Die Verletzung war trotz der sofort hinzugezogenen
ärztlichen Hilfe so schwer , daß sie den Tod bald darauf zur Folge
hatte . Die unglücklichen Eltern , in der Mehlitzstr . 6 wohnhaft , sind
sehr zu bedauern , zumal sie nicht in günstigen Verhältnissen leben .

Ein Schlaganfall machte gestern abend dem Leben der Gattin
eines Großschlächtermeisters ein plötzliches Ende , als beide dem
Rechtsanwalt Brückmann in der Friedrichstraße einen Besuch ab -
statteten .

_

Gerichts - Zeitung .
Mit einer Art Toktorfrage hatte sich gestern die erste Ferien -

strafkammer des Landgerichts I weidlich abzuquälen . Der Schlosser
Biedermann , ein alter gebrechlicher Mann , der sich selbst nur
mühsam fortbewegen kann , wurde wegen Gefangenen - Be -
f r e i u n g zur Verantwortung gezogen . Dem städtischen Obdach in
der Fröbelstraße ist bekanntlich eine Station für Geschlechtskranke
angegliedert , in welche unter andren auch die unter sittenpolizeilichcr
Kontrolle stehenden Dirnen im Krankheitsfälle durch die Polizei
befördert und dort bis zu ihrer Heilung festgehalten werden . Der
Angeklagte , ein Insasse der Hauptanstalt , hat nun zwei folckjen
Dirnen einen Liebesdienst geleistet , der ihm die obige Anklage ein -
getragen hat . Den beiden Mädchen gefiel es in der Krankenstation
ganz und gar nicht und sie sannen auf Mittel und Wege , wie sie die
goldene Freiheit wieder erlangen könnten . Der Angeklagte , der in
seiner freien Bewegung nicht beschränkt war , erschien ihnen als ge -
eigneter Helfershelfer und sie verstanden , ihm einen Kassiber in die
Hand zu spielen , in welchem sie ihm die Bitte ans Herz legten , eine
verschlossene Thür unauffällig zu öffnen und ihnen so den Austritt
ssf1® �,er 3U ermöglichen . Ter Angeklagte , als gelernter
Schloffer , feute sich denn auch einen Schlüssel zurccht , öffnete die
betreffende Thür von außen und die beiden Mädchen entwichen aus
der Anstalt . Die Freude dauerte aber nicht lange : die Flüchtlinge
wurden sehr bald wieder festgenommen und ihr Freiheitsdrang
wurde durch eine von der Polizei über sie verhängte Haftstrafe ge -
ahndet , da sie sich den sittcnpolizeilichcn Kontrollvorschriften ent -
zogen hatten . Ihren Selfershclfer wollte der Staatsanwalt mit
drei Monaten Gefängnis bestrast wissen , da er keinen Zweifel daran
hatte , daß solche von der Polizei im allgemeinen Interesse der
Krankenstation überwiesene Dirnen während ihres Aufenthalts da -
selbst als Gefangene zu betrachten seien . — Ter Verteidiger Refe -
rcndar Haack bekämpfte diese Ansicht durch eine Reihe interessanter
juristischer Ausführungen , die darauf hinausliefen , daß nirgends
eine gesetzliche Bestimmung zu finden sei , wonach derartige der
sittenpolizeilichen Kontrolle unterstellte Frauenzimmer als „ Ge -
fangene " im Sinne des ij 120 des Strafgesetzbuchs zu gelten haben .
Sie seien lediglich der polizeilichen Kontrolle unterworfen , haben die
darauf bezüglchen Vorschriften zu erfüllen und ivcnn sie dagegen
fehlen , verwirken sie eine Polizcistrafe , es fehle aber jede gesetzliche
Grundlage , wonach sie als „ Gefangene " zu betrachten seien , wenn sie

emem Krankenhause überwiesen werden . — Die Streitfrage ver¬
anlasste eine sehr lange Beratung des Gerichtshofes , die aber zu einem
positiven Ergebnis nicht führte . Auch der hierzu vernommene
Hausinspektor Ulrich konnte in dieser Beziehung Entscheidendes
nicht bekunden . Der Gerichtshof beschloß infolgedessen , die Sache zu
vertagen und eine amtlich Auskunft vom Polizeipräsidium zu
erfordern , ob und auf Grund welcher gesetzlichen Bestimmungen
solche der Sittenpolizei unterstehenden Dirnen als „ Gefangene " der
betreffenden Krankenstation überwiesen werden können .

Das Entweichen eines Gefangenen aus dem Gefängnis zu Tegel
wurde dem Gefangenenaufseher I a e d i ck e zur Last gelegt , der sich
gestern wegen Vergehens gegen § 120 des Strafgesetzbuchs vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts II zu verantworten hatte .
Jaedicke ist seit 30 Jahren im Dienst und hat diesen immer sorgsam
und eifrig wahrgenommen . Am 6. Mai waren sechs Straffte fang ' ne
unter seiner Aufsicht damit beschäftigt , auf dem um die Anstalt herum -
führenden Umfassungsweg Gras auszurupfen . Für die Bedürfnisse
solcher im Freien arbeitenden Gefangenen ist von der Direktion
ein Abort hergestellt worden . Am genannten Tage erklärte einer der
sechs Strafgefangenen , Namens Wilde , daß er austreten müsse und
begab sich langsam nach dein Abort . In der�Zlähe des letzteren warf
er plötzlich seine Schürze weg , sprang über den nicht sehr hohen
Stachelzaun , der das Arbeitsfeld umschließt und war im Nu vcr -
schwundcn . Der Aufseher war in einer schien Situation . Eine
Feuerwaffe , durch deren Gebrauch er den Flüchtling niederstrecken
konnte , stand ihm nicht zur Verkchiuiig und wenn er ihm selbst nach -
eilte , dann lief er Mesahr , daß die übrigen jünf Strafgefangenen
Reißaus nahmen . So blieb ibm nichts übrig , als die letzteren in die
Anstalt zu führen und dort d - n Vorfful zu melden . Obgleich der
Oberauffeher gestern im Termin bekundete , daß seines Erachtens den
Angeklagten eine Schuld nicht treffe , beantrage der Staatsanwalt
doch 20 M. Geldstrase , da der Angeklagte den Gefangenen m-
struktionswidrig außer Augen gelassen habe . Der Gerichtshof sprach
jedoch den Angeklagrea frei , da - in Verschulden aus dessen Seite
nicht erkennbar sei . Wenn die Verwaltung sür vre im Freien arbei -
tenden Gefangenen einen Abort errichte , so könne nian dem An -
geklagten keinen Vorwurf daraus machen , daß er duldete , daß sich ein
Gefangener dorthin begab . Wenn übcrbauvt ein Verschulden vor -
liege , so sei es nach Ansicht des Gerichts viel eher aus Seiten
der Direktion zu erblicken , die für eine ausreichende Zahl von
Aussichtsbeamten bei derartigen Arbeiten sorgen müßte .

Die oft erwähnte Umfrage des wissenschaftlich - Humanitären
Komitees und die daraus hervorgegangene Verurteilung des
Dr . med . Magnus Hirschfeld wegen Beleidigimg einiger Studenten
wird am 4. November d. I . den 2. Kriminalsenat des Reichsgerichts
beschäftigen . _

Vermischtes .
Herr Horden an der Arbeit . Genosse Dr . Südekum bittet

uns um die Aufnahme folgender Zeilen : „ Ich würde keine volle

Genugthunng über den Erfolg meiner bescheidenen Bemühungen
bei der Flucht der Prinzessin von Koburg empfunden haben , wenn
ich bei dieser Gelegenheit nicht von Herrn Harden angeferkelt worden
wäre . Es hat lange gedauert , bis er eine Gelegenheit fand , die
ihm günstig schien , mir etwas anzuhängen ; ich selbst hoffe nur , daß
ich giftigen Verleumdern m meinem Leben nie einen schlechteren
Anlaß geben möge , über mich herzufallen .

Die Tarstellung , die Herr Harden von dem Vorleben der Prin -
zessin und vom Prozeß Mattasich giebt , hätte von den sicheren Herren
Bachrach und Barver in Wien nicht tendenziöser gefärbt werden
können , enthält übrigens direkte Unwahrheiten . Wer sich für die
Sache interessiert , den bitte ich, zu der Broschüre unsres Wiener
Parteigenossen Fritz Austerlitz zu greifen : „ Ein Militärurteil in

Oesterreich . Nach gerichtlichen Asien . Wien 1002 . Verlag von
Jgnaz Brand . " Darin wird et unter anderm auch den Nachweis
finden , daß ein von Herrn Harden als Zeuge aufgerufener und als

„ Sociologe und Philosoph von ganz ungewöhnlicher Intelligenz und
stolzestem Selbsibcivußffein " gepriesener österreichischer General ein
Militärgerichtsurtcil unterschrieben hat , das ihm im österreichischen
Reichsrate den Vorwurf ungewöhnlicher Fahrlässigkeit oder bewußter
Beugung des Rechts eintrug . Daß dieser General Ratzenhofer Mst -
arbeiter der „ Zukunft " ist und infolgedessen offenbar für Herrn

Harden zur Zeit über jeden Verdächt erhaben , ändert an dem Sach¬
verhalt gar nichts .

Ich ivürdc mir auch diese Feststellung der ungewöhnlichen Fahr -
lässigkeit des Herrn Harden oder seiner bewußten Beugung� der

Wahrheit erspart haben , wenn ich nicht meiner Stellung im öffent -
lichen Leben eine positive Berichtigung schuldig wäre . Herr Harden
sagt ( „ Zukunft " vom 17 . September , Seite 438 ) : „ Ich würdige
vollkommen die Motive . . . des Proletariers Südekum , der . . .

schon für die Kronprinzessin von Sachsen , die sich dankbar

erwies , fast so feurig eintrat usw . " Wenn Herr Harden die

tcrtianerhafte Geschmacklosigkeit begeht , in einen Relativsatz einen
andern einzuschachteln , dann plant er gewiß eine besondere Büberei .

Hier liegt sie auf der Hand . Nur läßt Herr Harden in einem un -

gewissen Dunkel , ob die „ Dankbarkeit " der früheren Kronprinzessin
metallischer Natur mar . oder ob jene Frau meine Maitresse wurde .

Dem Verleumderstückdien , so jedem schmierigen Verdachte das Thor

zu öffnen , mache ich mit der Erklärung ein Ende , daß ich von der

früheren Kronprinzessin von Sachsen niemals einen wie immer ge -
arteten Tank erwartet , erbeten , erhalten oder versprochen erhalten

habe . Vielleicht beruhigt sich dabei auch das in edler Entrüstung
über mein verworfenes Treiben hochaufschäumende Gemüt des Herrn
Maximilian Harden slias Wittkowski . "

Tie internationale Konferenz zur Bekämpfung des Mädchen -
Handels nahm , wie aus Zürich gemeldet wird , nach einem Referat
des Majors a. D- Wagener eine Resolution an , in der für alle

Länder die schärfswa gesetzgeberischen Maßnahmen gegen Zuhälter
und ihr Gewerbe verlangt werden . Die Sache läge sehr einfach ,
wenn man damit in der Prostitutionsfrage einen Schritt vorwärts

kommen könnte .

Zu dem Toppclmord �in Kottbus , wo , wie wir berichteten , der
Weber Trautmann seine Schwiegermutter , die verehelichte Invalide
Rex und ein vierjähriges Kind durch Erdrosseln tötete , wird der

„ Volkszeitung " gemeldet , daß gestern die Obdusiion beider Leichen

stattgefunden hat . Diese hat folgendes Ergebnis gehabt : Bei der

Leiche der 62jährigcn Frau Rex wurden nicht weniger als sieben

Rippenbrüche , außerdem ein furchtbarer Fußtritt am Ilnterleibe kon -

staticrt . Der Tod ist allem Anschein nach durch Erwürgen mit den

Händen herbeigeführt worden . Tie Schnur ist erst nach dem Tode

um den Hals der alten Frau gelegt worden . Der vierjährige Knabe

hat seinen Tod durch Ersticken gefunden . Anscheinend hat ihm der

Mörder so lange Mund und Nase gewaltsam zugehalten , bis er
tot war . — Gestern wurde der Mordbube gefesselt vor die Leichen

geführt ; hierbei bestritt er trotz eindringlichsten Zuspruchs hartnäckig

seine Schuld . Trantinaim ist allgemein als ein gewaltthätiger , dem

Trünke ergebener , arbeitsscheuer Mensch bekannt und hat bereits

wegen Teilnahme an einer Messerstecherei eine einjährige Gefängnis -

strafe verbüßt . Die von Frau Rex in einem sichern Versteck auf -

bewahrte Geldsumme , die den Mörder zur Ausführung seiner scheuß -

lichen That verleitet hat , ist unversehrt aufgefunden worden .

Russisches . Am Donnerstag entstanden im Gefänguis zu
N i k o l a j e w. als . die Verwaltung Ausschreitungen gegen einer ,

Sträfling verhindern - wollte , Unordnungen , die mit den Waffen
unterdrückt wurden . Ein Sträfling wurde getötet und drei ver -

wundet ; auch ein Auffcher erlitt Verletzungen .

Eine Fciiersbrunst , die im Dorfe Jeher bei Elbing wütete .

hat 8 große Gehöfte und die bei der Schule gelegenen Wirtschafts -

gebäude in Asche gelegt . Viel Vieh ist mit verbrannt . Die Elbinger

Feuerwehr beteiligte sich aufs wirksamste an der Bewältigung des

Feuers . ,
Nach einer Meldung aus Halifax hat dort gestern eine große

F e u e r s b r u n st viele Gebäude zerstört . Dem „ Standard " zu -
folge sind bei dem Brande 6 Personen ums Leben gekommen .

Wasserstand am 15. September . Elbe bei Aussig — 0,68 Meter , bei
Dresden — 2,10 Meter , bei Magdeburg + 0,07 Meter . — 11 n st r u t bei
Swauffsutt ff- 0,65 Meter . — Oder bei Ratibor ff- 0,79 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel ff- 4,44 Meter , bei Breslau Unter »Pegel — 1,75 Meter , bei

Frankfurt ff- O. lll Meter . — Weichsel bei Brahcmünde ff- 1. 87 Meter . —

W a r t h e bei Posen — 0,22 Meter . Netze bei Usch ff- 0,34 Meter .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 17 . September 1004 .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts sehr kühl und mittags ziemlich

warm bei mäßigen nordöstlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - AnzelKen .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Kar ! Cläsmer
am 13. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 17. September er. ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
Hause Oudenarderftr . 44 aus statt .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schlciser

MW Leist
am 14. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 17. September er. ,
nachmittags 4 Uhr , von dcrLeichen -
Halle des Centtal - Friedhojcs in
Fttcdttchsselde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
120,20 Die Ortsverwaltung

illgemeine Kranken- o. Sterbe¬

kasse der deutschen Drechsler
E. tz. Nr . 86.

Verwaltungsstelle Berlin 0.

Am 14. d. M. verstarb unser
Mitglied

August Fritze

ghve seinem Andenken !

Me Beerdigung findet am Sonn -

wo den 18. d. M. . nachmittags
3 Ilbr » an der Leichenhalle des

Ge°rg-n. Kirchh°! s in W- ißense -

au » statt .
1240b Die Ortsverwaltung .

Erntral - verband

d. Zimmerer Deutschlands
Zahlstelle Berlin u. Umgegend

Hiermit die Nachricht , daß am
Mittwoch unser Mitglied

» ermann ködm
im Alter von 37 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

DieBeerdigung findet am Sonn -
tag , den 18 . Scvtember,nachmittags
4Uhr , von dcrLcichenhalle des Aus -
erstehungS - Kirchhoscs in Weißen -
sec auS statt .

Um rege Teilnahme bittet
255/6 Ter Borstand .

iermit die traurige Nachricht ,
daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater ,
Bruder , Schivager und Onkel , der
Schlosser

Psui Möbus
nach langen , schweren Leiden im
nicht vollendeten 5l . Lebensjahre
am Donnerstag früh 7' / « Uhr
sanft entschlafen ist.

_ Die Beerdigung findet am
Sonntag , den !8, September ,
nachmittags i ' l , Uhr , vom Trauer -
Hause , Rostockerstr . 35. aus nach
dem Heilands - Friedhof in Plötzen -
fee statt . 33SL

Um fülle Teilnahme bittet im
Namen der kauernden Hinter -
bliebcnen

Witwe Zlarle Zlttl »«».

Von der Reise zurück : f1229b

Dr. Laedmann , Specialarzt
für Hals - , Nasen - und OHrenleirfen ,

Brunnenstr . 115 , II .

Invaliden-Dnterstiitzungskasse
d. Steindruckeru. Lithographen .

Die Beerdigung des am 15. Sep -
tembcr er. verstorbenen Stein -
druckers 1224b

Wilhelm Hoeck
findet statt am Sonntag , den
18. Sept . , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Simeons -
Kirchhoses in Britz ( Mariendoffer
Weg) . Dos Komitee .

Kollege beabsichtigt völlig Irostenlos
in der rationellen Herstellung von
Rum , Cognac und Ztordhäuser - Würze
nach eingehend gemachten Ersahrungen
zu unterweisen unter Umgehung des
Groß - Destillateurs . Meldungen :

Wohnungseinnehiungen
und

xrirts -
lose

Polster¬
waren

w. Abbild .

Diese
Matratze
nur M. 27
fr . Haus .

Berlin 0.
LebuserstraBe 15,
am Strausberg . PI.

Paul KlUIler .

„Budiker " , Amt 16 lagernd . 12196 I Maurermeister .

Maurer — Zimmerer .
Zeichen kursus . Theoretische Aus

blldung z. Polier resp . Unternehme, - .
Meldungen täglich . 1201b
NW. , Beusselstr . 71 II . C. Karras ,

Rahnsdorfer Mühle paradiesgarlen
Bahnstation Rahnsdopf

Zedeu Zontag : Grosser Elite - Ball .
Kasfecküche ♦ AuSsvannnng ♦ Bolksbelustigungen ♦ Bade -

Aiistalt . Boden frei , Angeln frei .
Vereinen , Gesellschaften usw. bestens empfohlen , — Fernsprecher Amt

Fricdrichshagcn Nr. 73, [ 748 *] Otto Krebel .

Nur Minuten
von , Bahnhos Grünau entsernt wird ein neues Terrain am Falken -
berge erschlossen . 2922 *

Nur bis zum 1 . Oktober 1904
werden die ersten 100 Parzellen zu Ausnahmepreisen von

1 iUntl ! an pro qrn. netto ßanlnnii
Hochbau und Laud -unter günstigsten Zahlungsbedingungen verkaust .

Hausbau gestatter .
Näheres nachmittags von 3 —7 Uhr im Restaurant Meier .

am Fallend crg 19 bei Grünau .
_

_ _ _ _ _

Verein Berliner Butterkaufleute .

Der unterzeichnet « Verein , dem die Inhaber fast sttmt -
Itcher besseren Buttergeschüfte , sowohl Großhand¬
lungen als Detailisten von Berlin und Umgegend angehören ,
giebt hierdurch bekannt , daß es infolge der in diesem Sommer
stattgehabten ausserordentlichen Dürre und des
dadurch bedingten Futtermangels jetzt nicht mehr
möglich ist ,

frische und feine Tischbutter
unter 130 —140 Pfennige pro Pfund

zu verkaufen . Es wird jedoch nach wie vor

reine Naturbutter
zum Backen . Kochen und für weniger verwöhnte
Ouunicn auch zum Essen geeignet , in den hiesigen
Buttergesch äften mit

100 . 110 und ISO Plennigen pro Plnnd

abgegeben .
B e r I i n , den 10. September 1904 . lau/n

Verein Berliner Butterkaufleute .
120/17 *

1

: ■
' K'

f W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

� ■ bs Grösstes Special-Geschäft bbk

für Seiden - und Filz�Hüte .
Enger In Schirmen und Mützen . " 9 ( 3 [ 1842 *

öttaßc

Prima Trockenplatfen
9 x 12; im . 1 — 13 X Ii : Dlzd. I. 9§
Bestes Celloldln - Papier sowie Celloi «

dln - Postknrten Unsscrst preiswert .

Apparate u. sämtliche Bedarlsartikel Siir Photographie
in nur guter ttnalitüt bei denkbar

billigsten Preisen . 183I >

Herrn . König
Rüdersdorferstrasse 42. ■ Zorndorferstrasse S.

Preislisten gratis und franco .

W Grösstes Putzgeschäft des Ostens . " ME

Königsbergerstrasse No . 10 . j j � g Q Königsbergerstrasse No . 10 .

Englische garnierte Hüte

von 95 Pf. an .

Damen - Hüte ]! Kinder - Hüte

. 0 » » . «ss trürw so, - . | o,95 , i " , i, " b » lo, »» u .
—— — Lieferant tles Kabatt - Sparvereins „ Osten " .

Trauer - Hüte

von 35 Pf. an .



iwscgtrongs -

Anzüge
ein - oder KwetreUdge , moderne . cMee
Form mit schrtt�en od . geraden TMehen
X hochelegant and tadellos sltxend . X

Baste Verarbeitung , voilständiger Ersatz für

Die Preise sind Je nach Ortfsse :

Anzttge in Satin - Kammgarn od . Krepp - Cheviot von lÄM - an .
Anzüge L Rips - Kammgarn od . Diagonal - Oheviot von 15 H. an .
Anzü

Anzttg «
Ki

fe
in schmal geri ]

ammgam - Ohevio
oder

von 17 IL an .
e in Kipa - Kaimngarn , schmal geripptem
iimmgam oder Satin - Kammgarn . . . von NO M. an .
" - - - - - -� - - - - "" - - -— » L hl . an .

» 5 hl . an .
Anzüge in feinstem Tnoh - Kammgam od . hoch¬

elegantem TwiR . . . . . . . . . . .von 80 M. an .

Gesellschafts - Anzfige für Herren .
Bock - Anzüge v. Tmll , Oieviot , Bips - Salän od . Tnoh - Kamms

« 7 , 88 , 88 , 48 , 48 xl 58
Oehrocfe - Anzüge von TxkA - , Rips - oder Satin - Kammga

80 . 86 , 48 , 48 , 54 u. 66 M.
8molrlng - Anzüge von Rips - od . Xnch - Kammg . 88 u. 48 M.
Frach - vAnzttge von hochfeinem Tuch - od . Satin - Kammgarn ,

äxisserst sauber mit Seide abgefüttert . . 54 n. OD M.

i # flrowe Weiten für extra starke Herren stets vorriHlg . Jf

Grosses Stofflager
Mass - Hnf ertigung bis zu den atterfeinsten Qwatititcn .

tA Die Preise sind billig , streng lest and j9t
( *■ gesehloht der Terkaaf nur gegen bar .

Carl Stier
Serltn 80 . , Orantettsfr . SS .

Berlin W. , ? otsclamerstr . 118a .

Potsdam , Kanenerstr . 28 .

Dteear weich . Barrenkat holtet
mit Satinfatter 1,75 Marh .
mit Atlasfutter t, —
kleinere Form 1. 50

• Dieser achwarae steif « Hot
ziit Futter hostet 3 Marh . (

_ Grünte Auswahl in Berren - , gnaden - uaä Zlickchss - tfütaen
Vit »o<Ien,e « Sekiesditte rflftr « » « M. H $ 5,50

Oscar Arnold

Oröerstes JSpecial - Greecilitift
Engros für Hüte , Mützen und Pelzwaaren Export
nur Dresdenerstr . IIO

w Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen
und aussergewöhnlieh reichhaltige Auswahl in allen Preialagen .

S . Piket ,
Kerren - und Knaben - Qarder oben ,

jetzt 44, Prinzensir . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kxmdsohaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Oesehüft von Prlnzenstr . 77 in die
bedeutend vcrgrösserten Räume

44 Prinzenstr . 44 ,
verlegt habe .

alten Geschäft ,
210L *

Bonats - Onrderobo .

fehlt A

Shnen ehvas f
für die neue Aloknnng ,

"

so gehen Sie rechtzeitig in unser Special - Hans . Dorteelhst
finden Sie eine überraschend große Auswahl von Neuheiten in :

Teppichen x° . °

Gardinen

Portieren

SO . —, 45 . —, 60 . — usw .

von M. 8 . 10 bis 8 . 50 , 5
7 . 50 , 9 . —, 18 . — usw .

bestickt : 2 Schals n. 1 Lamhre -
quin : Wolle > L 5 . 50 , Tach

0 . 75 , Plüsch M. 9 75
sowie Tisch - , Diwan - und Hteppdecken ,

■Ire etc .
liäafer - und

Höbelstoff� ' etc . 832L

Zum diesmaligen Umzage sind große PSftiBpOStGfl
zu wirklichen AUSnahtnS ' �rSISStl zum Verkauf

gestellt , worauf wir besonders aufmerksam machen . " MW

TeppiclihauH

B. Adler & Co .
KSttigstrasse 20 - 21 , an der Jüdenstrasse ,

in, altbekannten Lokal beim Rathaus .

Bcrantw . Redakteur : Franz Retchein , Berlin . Für den

J . Wand ,
80a Chausseestraße 80a

Keu - Lrüfftmng j
Sonnabend , 17 . September |

nachmittags ' /,5 Uhr .

Verkaof von
- j3 "

Getragenen Herren - Paletots ,
Getragenen Herren - Anzügen ,
Getragenen Herren - Hosen ,

zu ansnahms -
weisen extra billigen Preisen .

Auch , mache ich auf meine Abteilung

QT neuer Garderobe
aufmerksam . _

JW/dwH 2. Geschäft : Prlnzenstr . 17 .
• vv anU , j . „ Or . Frankfarterstr . 1116 .

Sparsame Hansfrancn sehen darauf ,

daß ein Kindernährmittel nicht nur Von den Kindern

gern genommen wird und dieselben gut ernährt , sondern

daß eS auch ausgiebig ist , denmach eine Dose lange
ausreicht . Kusekes Kindermehl , welches den Kindern als

dünne Suppe gegeben wird ( auf % Liter nur ein Eß¬

löffel Kufeke - Mchl ) . ist sehr ausgiebig und daher billig ,

so daß eS in allen Schichten der Bevölkerung sich ein -

geführt hat und nicht nur die Kinder gut ernährt ,

, andern auch Magen - und Darmkrankheiten nach Möglich -
keit verhindert .

Hur

neueste

Moden .

Diefet steife , schwarze Hut mitstutter . g. LllZP, elgWZ
moderne Form . KSfltl M. IsHIIs in großer Auswahl .

Special - Hut - Kngros - L,ager , nur neueste Moden .

Abteilung für den 13 1 n z e I v e r k a u f 6915L *

IV�ne Königstr . 48 , 1 Treppe ,
drittes Haas am Alejanderplatz .

Größte Auswahl, auKergewöhnlich billige preise.
pllibllte lllr Herreu ,
c - ualttät Mk . 2,50 , extra köins M. 3. —

, beste Qualität 4. 50 .

I_ Czy Sonntag » gcaffnet . " �6 _ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Inseratenteil veräntw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul

MM - MZSW
8W . Lindeustraste 09 , Laden .

s' sfleiszgz-I' sMIlolle.
Zum bevorstehenden Parteitag in

Bremen bringen wir die Protokolle
der srüheren Jahre in empfehlende
Erinnerung :
Die Protokolle bieten ein reiche «
Material zur Geschichte der Partei ,
ihrer Kämpfe , ihrer Grundsätze und
ihrer Taktik . Nachstehend heben wir
die Hauptpunkte der Berhandlungen
aus der jeweiligen Tagesordnung w
summarischer Inhaltsangabe hervor .
Halle . 1899 . Neuorganisation ;

Programmrede Liebknecht » ; Stel »
lang zu Streik « und Boykott «:
LlU' ?ci : iandcrsctzung mit den . Un«
abhängigen ' . K) Ps.

Erfurt . 1891 . Festsetzung de»-
Programm « ; Programmentwärse ;
Zlusschluh der » Unabhängigen ;
Taktik der Partei . 50 Ps.

Berlin . 1892 . Staatssocialismus ;
Boywtt ,

und Be «
! andtags >

40

GeuossenschattSwesen
Kontrollmarke .

Köln . 1898 . GewexZchai
Antisemitismus : Kai
teiligung an preußischen
wählen . _ ■

Frankfurt . 1894 . Budgetbewilli .
gungS - Frage in den Landtagen :
Agrarfrage ; Trust , Ringe und
Kartelle . 25 Pf .

Breslau . 1895 . Agrarprograimn :
Hausindustrie . 30 Pf . : gebd . 50 Ps.

Gotha . 1896 . Frauenagitation :
Litteratur - Debatte . 30 Pf .

Hamburg . 1897 . Preutz . Landtags .
wählen ! Militarismus .

Broich . 35 Pf . ; gebd . 60 Pf .
StuttgaM . 1898 . Koalitionsrecht �

vergarbeiterfchutz : Preuß . Landtag «.
Wahlen : Zoll - und HandelSpoiilik .

Broich . 35 Pf . ; geb. 60
Hannover , l 899 . Bernstein - Debc

ZuchchauSvorlage ; Miiilärfrage .

Mainz . 1900 . Weltpolitik �Ver�
kehrS . xmd HandelSpolittk : Taktik
bei den LandlagSwahIen ; Anhang :
Bericht über die Fraumkonferenz .

50 Pf .
Lübeck . 1901 . Vergriffen .
München . 1902 . Vergriffen .
Dresden . 190Z . Taktik der Partei :

Reich « tag « wahlm ; Viceprafidial .
stage : Die revtfionistischm Be »
strebungen . 75 Pf . ; gebd . 1 M.

Kinderwagen
Deal bocbotogaatl
unvonrüsüich und

beispiellos billig , vdl
direkt r. der ältesten ,
größten sichsischctt
K indenragrafkbrik
J. Tpetbar , Ortmm« 134
M�•in KatawgDe inKat -

__ geber . Sage beim Ka-
talogverlaugen , ob gegen Bar mit 10°/ ®
liabau , od. »»quem « TetehL fewüuacbU

Wer Arbritkr .
Jeder Handwerker

sollte 2ur Blrbelt
die Lederhose Hcrknlc « tragen .
Allein - Vertaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch emsaroig . AmJBund aus einem
Stuck gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Nicken umionst . Die Hose

I 4 M k. 50
bei Entnahme von

6 Stück 26 Mk.

Echtblaues Monteur - Jackett IM . S»
Echtblaue Monteur - Hofe . . 1 M. 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hofe

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester - Hose 8. 75,5 . 50. 4. 50, Z M. 50
Gefüttert . Manchest . - Jackett 14,50 8,75
Weiße Friseur . Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken . 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3, - . 2. 50, 2 M. —

Mechaniler - Ktttel ( braun ) 3, — , 2M . 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4. 50, 2 M. 20
Kefielreintger - Anzüge , blau ,

nach Borschrist . . . . . . . 5 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Cha « sseestr . S4a2S . Brückenftr . ll .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die 23. Preisliste 1204 wird kosten -
loS und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustwette
anzugeben . 56408 *
— Versand von 20 M. an franco . —

Kachdruck verbot « !

Lampen tu GaStrone «
zu Fabrikpreisen .

noetilampon von 1,50 an ,
Hlngolamiioa von 4,50 an ,
Gaskronon , Lyren , neueste
Muster , billigst , Sglrtwe -
und Petroleum • GIQhlieM -
brenner , Patentbreimer für
Küchen - , Tisch - u.

"

Oranienstr . 202.

Achtung : Siereine !
Mein vollständig renovierter Saal ,

100 —130 Person « fassend , an Sonn »
abend « im Okiober (1. u. 15. ) , De¬
zember (3. u. 10. ) , Januar (7. u. 21 ) ,
März ( 18. ) unter coulantesten Be -
dmgungen zu vergeben . 1172b

llax Schumacher »

Restaurant und Festsäle , \
Skalitzerftr . 126 . _

Dr . Simmel , s� ;
Speeialarzt für [ 25/12 *

Haat - and Harnleiden .
10 —2,6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

i —Eine Markn
wöchentliche Teilzahlung liefere

feig » Bern-Hoflei.
Bestellungen n. Matz , tadelLAuSs .

Werkstatt im Hause .

Ab I . Oktober an der
danncwltzhrückc 1

> am BahnkeMannowittdr . ■

Haben Sie

Wanzen oder SeMen

dann ist es Ihre Schuld
Berwend « El « Hofters ' echte » Spezial -
«iiwl , welches Svm >,en u. Echw - v «
nedil Brut i »i »rt >S«e». » ewe dieetenl
«olle Sarami ». Bei Behörden x. Im
»ebrouch . Molche *0. 80, 1. —oder 3, —M.
BpriGapparole leihweise .

Nur «ch: in d « Drooeri « von :
0 Kcssen - o Reich - nberoerstr . 88 und
5 » llOsiULl Koppenstr . v. gernsprecher .

-Mst! . die berülnnten Grütz -
Lirtttr Würstchen , Stück 10Ps -
�A444A z Stückes Pst

Vur8lmessr ,
Brun » « » '

StrostejRr� .
Keine Käsesorte erfährTetaelSch

glänzmde Beliebtheit , wie wem

» llAÄlilltllP- (llWlllllf '! '

_ _ _ _ _k. - . a oleich bleibmde
wegen

Ichmacke«.
losttollo

seine « fich stets gleich bleibenden ,

. ' . -N- n und me - Meid G .
lsetnen ,n, enen uno

1. 4' / , «o. «« » 0 , t « «wck - )
_ _ _ _ _ _ _ _ _in Htam�acku "». st. Nach -

nähme M, 5. —. <- h» >»eh » « dt . ,

Ueminingeu /bayer�Allgäu) , _

AA3osef ? lscher5A
Kohlen Grofthandlung < >

u „ . iin o . 8 - t . Brombernorst . 19/20 .
. . jfclcn ' WevnvHuwtunH - -

Herl in 0 . 84 . Bromberaerst . 19/20 .
- - ab Plan von 10 Ctr . an

Halbst p. Ctr , nur 80 Ps.

' >' ' ■«»
Senttenberger la Henckels Werke 6 od.

7 Zoll , nur 75 Pf .
alen - Brikettt nur 85 Ps.

i Keller pr . CK. 10 Pf . mehr .
, Steinkohlen , Coaks , Heiz zu
billigsten Sommervreisen .

Preise
Sentienb
Sonfionb
Anna ,

Ilse , 8
Frei

Bruch ,
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin . 16. September 1904 .

Kartellprobleme .

Kartell - Enttviilllmg . — Die Kartellorganisation und da ? Koalitionsrecht der
Arbeiter . — Einzelwer ! und Kartcllverband m Streiksällen . — Die Kartell -

frage vor dem Juristentag . — Publizität und RechnungZablegung der
Kartelle . — Die Amsterdamer Resolution zur Trustfrage . — Die Stellung -

nähme unfrer Parteipresfe zum Hiderma - VerstaatlichungSprojekt .

Hat schon ohnehin die öffentliche Meinung , aufgerüttelt durch
den Kampf der rheinisch - tvestfälischen Bergwerls - und Hütten -
Magnaten gegen die Verstaatlichung der Hibernia , sich in letzter Zeit
sehr angelegentlich mit den Kartellen beschäftigt , so wurde in letzter
Woche dieses Interesse noch durch die Verhandlungen des deutschen
Juristcntages in Innsbruck gesteigert , dessen wichtigsten Berattmgs -
gegenständ diesmal die Frage der gesetzliche » Regelung der Kartelle
bildete . Zunächst wenig beachtet , hat diese Frage in den letzten
Jahren eine stetig steigende Bedeutung erlangt . Die Organisatton
der Kartelle ist eme immer straffere geworden . Fast jedes Syndikat ,
dcsien Tauer� in den letzten Jahren abgelaufen war , hat
sich nicht einfach auf _ der früheren Basis neuorganisiert ,
sondern zu einer strafferen Organisationsform gegriffen , die
im Jnterefle der Kampfgeschlossenheit die Macht der
Kartellleitung auf Kosten der Selbständigkeit der Mitglieder stärkte .
Nnd mit dieser festeren Organisation ist zugleich die Monopol
Herrschast der Kartelle und ihr Einfluß auf daS Gesamtwirtschafts
getriebe gewachsen . Allerdings ersteht dem Kartellgedanken bereits
in den Trustbcstrebungen eine Konkurrenz . Tie Produttions -
einschränkungen und Absatzbestimmungen , welche in manchen Kartellen
die großen leistungsfähigen Werke in ihrer BewegungSsteiheit und
der Ausnutzung ihrer produktionellcn Ueberlcgenheit hindern , werden
diesen bereits lästig . Schon sehen wir in der Kohlen - , Eisen - nnd
ElektrieitätSindustrie die Tendenz zur Bildung trustarttger Ver
einiaungen hervortreten , und es ist nicht unwahrscheinlich , daß die
nächste Stufe der wirtschaftlichen Entwicklung uns statt der auf
immer iveitcre industrielle Gebiete sich ausdehnenden Regelung der
Produktion durch die Kartelle , von welchen noch vor wenigen Jahren
manche Optimisten träumten , ein Nebeneinanderbestehen von
Syndikaten und Trusts mit scharfen Konkurrenzkämpfen beider gegen -
einander bringen wird .

Vorläufig ist diese Entwicklung , die in den meisten Fällen mit
dem Siege der höheren wirtschaftlichen Organisationsform , mit dem
Siege der Trusts enden dürfte , aber noch gewissermaßen Zukunsts
spekulatton — wenigstens für das Gros der bürgerlichen Geschäfts
kreise , während für sie die Zunahme der Syndikate und ihr steigender
Einfluß auf das Wirtschaftsleben eine Thatlache ist , die ihnen viel -
fach recht schmerzlich am eignen Leibe demonstriert wird . ES ist
deshalb durchaus erklärlich , wenn fie nach gesetzlicher Abhilfe rufen .

Aber auch in den Arbeitcrkreisen stellt man sich heute den
Kartellen und Syndikaten vielfach trittschcr gegenüber , als früher .
Ms vor einem Jahrzehnt die KartellierungSbestrebungen schnell um
sich griffen , war man nur allzu sehr geneigt , die Kartelle als Ansätze
und Uebergongsgebilde zur socialisttschen Wirtschaftsform zu be -
wachten . Diese Anffassnng hat eine gewisse Bcrcchttgiing , wenn auch
nur innerhalb bestimmter enger Grenzen . Es ist durchaus nötig ,
neuentstehende wirtschaftliche Umbildungen nicht nur nach ihrem
gegenwärtigen Gehalt , sondern auch nach ihrer Tendenz
u»' . d ihrer Bedeutung für die weitere Entwicklung zu
beurteilen ; nur darf dabei über die wahrscheinlich ipätcre
Wirkung nicht diejenige auf das heuttge Wirtschaftsleben
außer Betracht bleiben . Die zunehmende Uebermacht der
Kartelle sowie die Erkenntnis , daß die behauptete sogenannte
. ProduktionSregelung ' absolut nicht ausreicht , Krisen
und Wirtschaftsstörungen zu verhindern , > md daß im Grunde
die Kartelle nichts andres sind , als Unternehmerkoalitionen
zur Erhöhung des Profits , hat jedoch auch in den
intelligenteren «rbeiterkreisen die Auffassung wesentlich verändert .

Man sagt sich heute , daß wenn die Tendenz der Kartelle dahin
geht . emersettS durch Preiserhöhimgen und andrerseits durch Herab -
drückung der Prodnttionkkosten den Unternehmerprofit zu steigern ,
die Kartelle nicht bei den Löhnen , dem wichtigsten TeN der

Produktionskosten , stehen bleiben , sondern , sobald sie sich
genügend konsolidiert haben , auch diese zu
vermindern suchen werden . Außerdem aber er -
giebt sich immer deutlicher , daß die neuen Statuten
der Kartelle , zum Beispiel des Kohlensyndikats , geeignet
find , den Arbeitern die Durchführung von Streiks außerordentlich

zu erschweren — nicht nur durch Aufnahme sogenannter Streik -

Paragraphen in die Syndikatsverlräge , durch welche die kartellierten
Werke beim Ausbruch emcs Streiks von allen Lieferungsverpflichtungcn
entbunden werden , oder durch Ansammlung starker Reserve - und

Kampffonds , sondern fast noch mehr infolge der Uebernahme des
WarenvcrtriebeS durch die Kartclllettung bezw . durch von ihr ein -

gerichtete� VcrkaufScomptoire . Denn dadurch, daß das einzelne
Werk nichts mehr mit dem Absatz seiner Produkte zu
thun hat , daß diese Arbeit ihm vom Kartell abgenomnicn
wird , ist eS von der Gefahr befreit , bei einem länger anhaltenden
Streik einen Teil seiner Kundschaft zu verlieren . Unter dem System
der freien Konkurrenz wird meist die Fabrik , deren Arbeiter streiken ,
geschäftlich mehr oder weniger geschädigt , da sie nicht nur die über -
nommenen Aufträge nicht auszuführen vermag , sondern ihr auch
mancher Kunde von der Konkurrenz abgejagt wird . DaS Syndikats -
werk aber ist oft in dieser Beziehung ganz unverwundbar .
Denn bei manchen Syndikaten steht es gar nicht in
direttem Berkehr mit einem bestimmten Kundenkreis . Es
erhält seine Bestellungen von einer Verkaufsstelle , welche
dem einzelnen Werke die ihm zugebilligte Anteilsquote
an dem Gesamtabsatz abzunehmen und für deren Unterbringung bei
der Kundschaft zu sorgen hat . Und wenn die Berkaufsstelle dem
betreffenden Werke zubilligt , die Warenmenge , die dieses in einem
Ouartal oder Halbjahr infolg « des AusstandeS zu wenig abgeliefert
hat , später nachzuliefern , dann mögen die Arbeiter ruhigj streiken ;
weder verliert das Werk etwas von seiner Kundschaft , noch wird sein

Jahresabsatz dadurch in erheblichem Maße verkürzt .
Diese Richtung , die das Kartellwesen genommen hat , habe in

dem letzten Jahre mehr und mehr zur Erörterung der Frage geführt ,
wie die sogenannten „ Auswüchse " der Kartelle , ihre Preis -

treibereien , ihre Boykottterung außenstehender Werke , ihre Bedrohung

des Koalitionsrechtes der Arbeiter usw. , durch gesetzliche Maßnahmen

mehr oder weniger verhindert werden könnten .

Auch der vorletzte I u r i st e n t a g hat sich bereits mit dieser

Kraae befaßt , doch zeigte sich , daß die Teilnehmer meist nur sehr
oberiläckilich über das Kartellwescn unterrichtet waren . ES wurde

deshalb die Erörterung bis zu dem 27 . Juristentag . der diese

Woche in Innsbruck abgehalten worden ist . vertagt und die Aus -

arbeituna verschiedener neuer Gutachten veranlaßt . Fünf derartige

Gutachten waren diesmal dem Juristenlage eingereicht . Eins , das deS

Dr Scharlach des Justitiars mehrerer Kartelle , lehnt einfach alle

aei - blich - n Sinariffe ab . . Auch der Eyndjkus der Handelskammer zu

Berlin , �indaerichtSrat a. D. Dove . hält eigentliche rechtliche Maß -
nahmen nicht für angebracht : er empfiehlt wirtschaftliche Maßregeln .

vornehmlich auf dem Gebiet des Zoll - und Steuerweicns . Der dritte

Gutachter . Oberlandesgerichtsrab Schneider , glaubt , daß schon heute

das Gesetz ( vornehmlich die §§ 152 und 153 der Gewerbe - Ordnimg
und 8 133 des Bürgerlichen Gesetzbuches ) genügend rechtliche Hand -

haben gegen den „Kartell - Uebermut " bieten , weim sie nur richtig

interpretiert nnd angewendet würden . Dagegen halten Professor

Waentig - Münster und Professor LandeSberger - Wien zwar em Ein -

greifen für erforderlich , finden aber , daß� das Heilmittel

weniaer auf dem Wege der Gesetzgebung liegt , als ig wirtschaftlicher

Selbsthilfe und einer verwaltimgsrechtlichen Regelung des Kartell -
Wesens .

Die Debatte über diese verschiedenen Ansichten war auf dem
Juristentag sehr hefttg , besonders gerieten der Berichterstatter ,
Sektionschef Dr . Klein ( Wien ) und Dr . Scharlach ( Hamburg ) sehr
scharf aneinander . Angenomnien wurde jedoch mit großer Mehrheit
schließlich folgende , von Dr . Klein beantragte Resolutton :

„ Der Juristentag ist der Ansicht , daß die Ordnung der Fragen ,
die bisher durch den KartelliernngSprozeß und die Thätigkeit der

Kartells hervorgerufen wurde , hauptsächlich der BerwalwngSpolitik
und der Wirtichafts - Gefetzgebung zufällt . Er hält jedoch ein
staatliches Eingreifen gegen etwaige übertriebene wirtschaftliche
Preissteigerungen und die Gewährung gleicher KoalittonSfteiheit ,
sowie die Rechtsfähigkeit , welche die Organisattoncn der Unter -
nehmer genießen , an die Arbeitnehmer für unerläßlich I Was die
eigentlich rechtliche Behandlung der Kartek » anbelangt , so hält der
Juristentag die gesetzliche Anerkennung des rechtsgülttgen Be¬
standes der Kartelle für notwendig und ist der Ueberzeugung , daß
auch im Bereiche deS Kartells Normen und Geist des herrschenden
Privatrechts uneingeschräntt zur Herrschast kommen und jeder -
mann stets der volle und gleiche Schutz seiner Interessen und seiner
Persönlichkeit gewährt werden solle , wie im übrigen Rechtsverkehr . In -
wiefern zu diesem Zweck Aendernngen und Ergänzungen des

geltenden Rechts erforderlich find , hat sich nach der Besonderheit
der einzelnen territorialen Rechtsordnungen zu bestimnien . "

Mr können uns im wesentlichen mit den in diesem Beschluß
erhobenen Forderungen einverstanden erttären ; nur erscheinen fie
uns nicht ausreichend und nicht bestimmt genug . Bor allem muß
vollste Publizität verlangt werden . Nicht nur müssen die
Kartelle unter Strafandrohung gesetzlich verpflichtet werden , ihre
Statuten , Vertragsbestimmungen nnd sämtlichen Beschlüsse zu ver -
öffentlichen , sondern es muß auch allen jenen Kartellen , die sich nicht
mit bloßen Preisfestsetzungen begnügen , sondern Einkaufs « und Ver
kaufsftcllen errichtet haben oder mit sogenannten Verkaufscomptoiren
nnd - Gesellschaften in Verbindung stehen , d. h. also allen jenen , die
in irgend einer Form Einfluß auf den Absatz ihrer Mitglieder aus -
üben , die Verpflichtung auferlegt werden , alljährlich öffentlich genaue
Rechnung abzulegen und in dieser den Umfang des in - und ans -

ländischcn Absatzes , die in - und ausländischen Erlöspreise
( nicht nur die Richt - oder Normalpreise ) , den erzielten
Kartellgewinn ( mit Einschluß der durch etwaige b *
sondere „ Umlagen " erzielten Einlllnste ) sowie die An-

leaung deö etwa vorhandenen KartellvermögcnS in Wert -
objekten ( speciell in Aktien eigner oder fremder Betriebe ) genau an -
zugeben , nnd zwar selbstverständlich auch dann , wenn die Kartell

Verwaltungen bezw . Verkaufseomptoire sich formell als besondere
Aktiengesellschaften oder Gesellschaften mit beschränkter Haftung kon-
stituieren . Ob zur Durchführung dieser Maßregeln die Anlegung
besonderer staatlicher Kartellregister , wie sie die zweite Fassung des
österreichischen Kartcllgesetz - EntwurfeS und der neue ungarische Gesetz
entwurf verlangen , angebracht ist , daS ist eine Frage für sich. Jeden
falls muß die Zusammensetzung und die Geschäftsführung der
Kartelle oder Syndikate in weit ausgedehnterem Maße als heute
der öffentlichen Kontrolle unterstellt werden : und außerdem
muß unbedingt als Ausgleich des den Unternehniern ge
währten Rechts , sich zur Erreichung höherer Profite zu Verbänden

zusammenzuschließen , auch den Arbeitern die völlige
Koalitionsfreiheit eingeräumt und gegen An
griffe der Kartelke durch rechtliche Garantien
sichergestellt werden . Ferner ist zu erwägen , ob nicht der
Regierung bezw. einer neu zu bildenden Kartell - Aufsichtsbehörde die
Verpflichtung aufzuerlegen ist , in allen Fällen , in welchen die Kartelle

ihre monopolistische Stellung zu schädlichen Preistreibereien aus -
nutzen oder den Inlandsmarkt zu Gunsten ihrer Konkurreiizstellung
auf den AnSlandöinärkten wucherisch ausbeuten , die den be
treffenden kartellierten Branchen gewährten be
sonderen Frachtvergünstigungcn sowie die den
Import gleicher Produkte aus dem Auslande
hindernden Zollsätze zeitweilig außer Kraft zu
setze it .

Solche Forderungen sind vom socialistischen Standpunkt durchaus
berechtigt . Die Anerkennung der Thatsache , daß die Kartelle in
unsren heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen begründete Koalitionen
find , bedingt keineswegs , daß man sie ganz nach ihrem
Belieben schalten und walten läßt , ebensowenig wie die
Anerkennung der Notwendigkeit des Aktienwesens bedingt , daß man
auf dessen gesetzliche Regelung vollständig verzichtet und nach dem
Princip des „ Laisser faire , laisser alles " jeder Aktiengesellschaft
überläßt , zu machen , was sie will . Ein erst vor kaum Jahresfrist
entstandenes Finanz - SensationSblatt hat allerdings jüngst die Haltung
welche die socialdemokratische Presie zu der Hibernia - Angelegenhett
eingenommen hat , bemängelt und die von einigen Parteiblättern be
sürwortete Forderung eines Kartellgesetzes für einen Rückfall in
liberale Anschauungen erttärt . Obgleich gerade dieses Blatt nach denUm
ständen , unter denen es entstanden ist , sich am allerwenigsten zum
Principienioächter eignet , klagt es die Parteipresfe kurziveg deS
Principienverrats an :

„ Herr Möller " , meint es , „ist auf dem besten Wege , sich durch
seine Kraftmeierei zu einem populären Mann zu entwickeln . Und
selbst seine schärfsten Gegner tadeln nicht , was er will , sondern
bezweifeln lediglich , daß er die Stärke besitzen wird , seine Worte
wahr zu machen . Und merkwürdig , sehr merkwürdig : auch in
einzelnen socialdemokrattschen Organen zeigt sich unverhohlen
der Wunsch nach einem Antikartellgesetz . Jedenfalls sucht man
durch Hohn und Spott Herrn Möller und seine Ministerkollegen
zur That zu reizen . Das geschieht zur selben Stunde , wo der
internattonale Socialistenkongreß zu Amsterdam — völlig
konsequent — durch eine Resolution erklärt , daß die Social -
demokraten aller Länder ftir eine Antittust - Gesetzgebung nicht zu
haben seien . Nnd diese Dränier sind nicht etwa einige Zweifler
und Revisionisten . Nein , richttge Radikale und waschechte Revo -
lutionäre wollen gleichwie die wildgewordenen Philister im bürger¬
lichen Lager die Art an die Institutionen legen , die als Borstufen
einer gesellschaftlich geregelten Produktton gelten müssen . "

Wie es scheint , ist der Sinn des Amsterdamer Beschlusies dem
Verfasser nicht ganz klar geworden . Die Resolution verlangt nicht ,
daß keinerlei Maßnahmen zur Regelung des Kartellwesens unter -
nommen werden , mag dieses sich gestalten , wie eö will ; fie wendet
sich nur gegen die Bestrebungen , durch derartige Gesetze , wie die

amerikanische Sherman - Bill , die Entstehung und Ausbreitung der
Trusts oder Kartelle hindern zu wollen .

_ Deutlich heißt es in der
Amsterdamer Resolution , . daß die socialistischen Parteien aller
Länder sich von jeder Beteiligung an Gesetzgebungsversuchen ,
welche daSAufkommenderUnternehmer - Verbände
zu verhindern oder ihr Wachs tum einzuschränken
suchen , fernzuhalten haben . "

Soviel wir wissen , hat aber kein Parteiblatt während des

Hibernia - Konflitts die Forderung einer Verhinderung des Zusammen -
schlusies der Unternehmer zu Kartellen erhoben . Die Forderung be -
traf immer nur die Erweiterung des staatlichen RufsichtsrechtS oder
die Abwehr bestinimter Preistreibereien . Die Stellungnahme der

socialdemokrattschen Presie zur Hibernia - Angelegenheit war so korrekt ,
wie sie nur sein konnte . Weder haben fich unsre Partciblätter durch
die Erklärungen Möllers und Kirdorfs , noch durch die „ provozierende
Persönlichkeit des Herrn Guttmann " und die „ klugen Tricks " des
Herrn Karl Fürstenderg beirren lassen ; sie haben gleichmäßig die
Ungeschicklichkeit der Möllerschen VerstaatlichungSattion wie die An -
maßung der rheinisch - westfälichen Monton - Jndustriellen und ihrer
Alliierten aus der Berliner Hochfinanz gekennzeichnet .

Einen Stich ins Komische erhält nebenbei die Anrcmpekung noch
dadurch , daß vor migesähr vier Wochen dasselbe Finanzblatt in
einem » Hibernia " Überschrievenen Arttkel meinte : » Man mag

bei allen übrigen Unternehmungen die hohen Gewinne mit dem

großen Aufwand von Intelligenz rechtfertigen , die zu ihrer Erzielnng

notwendig ist . Beim Kohlenbergbau rückt das und ähnliches bei
weiten » m den Hintergrund gegenüber dem hohen Wert , den

das , von der Allgemeinheit empfangene , Monopolgeschenl hat .
Davon gebührt der Allgemeinheit zum mindesten ein Teil
wieder zurück . Entweder der Staat bestimmt
Maximal - Kohlenpreise . oder er stuft die Ein -

kommensteuer für Kohlenbergwerke so ab , daß
bei steigender Dividende auch ein steigender
Prozent ) atz an den Staat fällt . " Wir kennen kein

einziges Parteiblatt , daß sich durch den Hibernia - Streit zu so weit -

gehenden Forderungen , wie einer Festsetzung von Maximalpreisen
und staatlichen Divldenden - Beschneidungen hätte verleiten lassen .

_ _ _ __
Tat

Der fünfte mternationale Dermatologen- Kongreß
widmete den Freitagvormittag vollständig der Frage der Behandlung
des H a u t k r e b s e s. Vielfach ist die Meinung vertreten , daß eS

specifische Erreger der als Krebs bezeichneten Geschwülste giebt ,
wenngleich dieselben mit Sicherheit bisher nicht nachgewiesen sind .
Dem gegenüber nahm Dr . Unna - Hamburg eine kritische Sichtung
von Krebs - Präparatcn vor , in denen sich Veränderungen des Kern -

zells sich zeigten , die den als Krebserreger gedeuteten parasitären
Krebseinschlüsien zwar sehr ähnlich , aber zweifellose Lebens¬

äußerungen der Zellen selbst sind . Unna wollte natürlich nicht be -

haupten , daß der Krebserreger und damit Krebsübertragnng nicht
existiere , machte aber doch nachdrücklich darauf aufmerksam , daß
jedenfalls alle Krebsforschcr auf diese Zellkern - Veränderungen be -

sonders achten müßten .
Die weiteren Verhandlungen drehten sich um die Frage der

Einteilung und Erkennung der krebsartigen Geschwülste , besonders
aber um ihre Behandlung . In neuerer Zeit versucht man mehrfach ,
den HautkrebS ohne chirurgischen Eingriff durch Bestrahlung mit

Finsin - Licht , Röntgen - Strahlen , Radium - Strahlen zu heilen ,
Methoden , die der Abneigung der Kranken vor dem entstellenden
Messer entgegen kommen . Dem gegenüber betonten Prof . v. Berg -
ni a n n und Dr . Schlesinger , Direktor und Assistent an der

chirurgischen Universitäts - Klinik , daß der Beweis noch fehle , daß
durch Röntgen - Behandlung jemals HautkrebS dauernd geheilt sei ,
wohl aber sei wegen dieser Behandlung der richtige Zeitpunkt für
den rettenden operativen Eingriff zuweilen versäumt worden . Das

Publikum fürchtet sich vor dem Messer vor allen : deswegen , weil das
Vorurteil verbreitet sei , die Operation bringe doch keine Heilung ;
wäre in weiteren Kreisen bekannt , wie häufig die radikale Heilung
sei , so würde diese Furcht bald verschwinden . In der Universitäts -
Klmik sind in den Jahren 1894 — 1901 171 Fälle von Hautkrebs
operiert worden ; davon endeten 122 , d. i. 71,3 Proz . mit voll »
kommener Heilung , d. h. nach mehr als drei Jahren war kein Recidiv

( Erneuerung deS Krebses ) aufgetreten . 18 Fälle waren unsicher ,
d. h. die betreffenden Patienten starben an andern Krankheiten als

Krebs , bevor die dreijährige Wartezeit beendet war , so daß man nicht
weiß , ob Recidivc ausgeschlossen waren , und nur in 28 Fällen , das
ist in 15,8 Proz . , kam es zu Recidiven .

Daß die Röntgen - Behandlung versage , sei auch ganz natürlich ;
denn die Strahlen wirken nur an den oberflächlichen Schichten ,
während die etterigen Geschwüre in der Tiefe weiter wucherten .
Dr . Schlesinger betonte ausdrücklich , daß ihm drei derartige Fälle
vorgelegen hätten , die vor der Röntgen - Behandlung sicher noch hätten
operiert werden können , die aber nunmehr , als sie in die Klinik

kamen , für die Operation zu weit vorgeschritten waren . Für die

Röntgen - Therapie bleiben also nur die inoperablen Fälle , in denen
der Kranke seinem traurigen Schicksal überlassen werden muß , wo
aber die Behandlung mit Röntgen - oder Radium - Strahlen dem
Kranken Erleichterung bringen kann , indem sie die oberslächlicheir
Geschwüre zur Vernarbung bringt .

Die Ausführungen Dr . Schlesingers , die jedenfalls auch den
Standpunkt Professor v. Bergmanns darstellen , fanden nicht un »
geteilte Zustimmung . Mehrfach wurden unter Vorzeigung von Ab »
bildungen auf gute Erfolge der Röntgen - Behandlung hingewiesen ,
die zum mindesten zu weiteren Versuchen ermuntern . Professor
L e s s c r , Direttor der Hautklinik der Charit « , hob nachdrücklich
hervor , daß der Borwurf der Verschleppung der Krankheit durch die
Röntgen - Behandlung unberechtigt sei , sofern man für fie lediglich
die als Ulcus rodens bekannte Form ( ein nur die oberflächlichen
Hautschichten ergreifender Krebs ) in Anspruch nehme . Hier heile
sie eben so sicher , wie das Messer de ? Chirurgen , und zwar ohne
entstellende Narben zurück zu lassen . Tiefer liegende Fälle soll « man
allerdings , wenn noch irgend eine Aussicht auf Rettung vorhanden
sei , sofort an den Chirurgen weisen .

Herrn Prof . Lesser schloffen sich verschiedene Redner an ;
u. a. wies Dr . Holzknecht » Wien auch auf die Behandlung mit

Radium - Strahlen hin , die wegen ihrer größeren Bequemlichkeit die

Röntgen - Behandlung wohl verdrängen werde .
Dagegen führte Dr . Herzheimer - Frankfurt a. M. ver -

schiedene Fälle scheinbar guter Erfolge mit Röntgen - Behandlung an ,
bei denen schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit tiefer liegende
Wucherungen austraten , die bald zum Tode führten , und Geheimrat
V e i e l - Cannstatt sagte geradezu : „ Ich fürchte , der hier aus -
gestoßene Ruf , Ulcus rodens gehört der Röntgen - Behandlung , wird
manchem Patienten das Leben kosten , wenn er später doch dem
Chirurgen überwiesen werden muß , und da ? verhängnisvolle „ Zu
f p ä tl ertönt . Wer will denn im voraus wissen , ob ein bestimmter
Fall von Ulcus rodens gefährlich verlaufen wird oder nicht . Wenn
ich von zehn Patienten neun ohne Verunstaltung heilen kann , den
zehnten aber zu Grunde gehen lassen muß , und ich kann andrerseits
sämtliche zehn unter Znrücklassung einer Narbe operativ heilen , so
mutz ich als Arzt daS letztere thun . "

Der reiche Beifall , den er fand , bewies , daß die meisten Derma »
tologen diesen Standpuntt teilen ; andrerseits ist die Strahlen -
Behandlung noch zu jungen Datums , um jetzt schon abschließende
Urteile für die Zukunft zu erlauben .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. Septbr . . . iu >rm. 8lkJfte ,
in der Schul - Aula , Kleine Franksnrterstr . S: Versammlung . FrcirelsMe
Vorlesung . Um 10»/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag de ? Herr »,
Waldeck Manaffc : „Llchlbrlnger in dnnNer Zeit . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

Humanistische Gemeinde , Niederwallftr . 12, in der Aula der
Friedrichwerderschen Oberrealschule . Sonntagvormittag 10' / , Uhr : Vortrag
von Herrn Dr . Nudols Pcnzig über : . Das Selbst als Erlöser . » 2. „ Der
Mensch ein Schöpser . »

' * ° a

Geselliger Berein ehemaliger Beelitzer S. I. 1904. 9 Uhr :
Pahcnhoscr , Alexanderstrahe K4. Sonnabend , den 1. Oktober d. I . : Herbst -
vergnügen in den Fortmm - Sälen , Straugbergerstr . z.

Allgemeine Kranken - nnd « terbekaffe der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) . Am Sonnabend , den 17. September : Ver¬
sammlungen . Berlin 3 bei veraner , Reichenbergerstt . IST. Berlin 4 bei
Marlowski , AndreaSstr . 26. Berlin 6 bei Dieke , Ackerstr . 123. verlin 9 bei
Gundlach , Waldcnserstr . 24. Rixdors bei Thiel , Bergstr . ISt . Charlotten -
bura im VoUShauS . RmnmelSburg bei Tempel - Borhagen , Eck« Neu «
Bahnhoffwaße . _

Marktpreise von Berlin am 15. September . Räch Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidium ». Für 1 Doppel . Centner : Weizen —) , gute Sorte
17 . 65 —17,63 M. . ' mittel _17,61 —17 "" ~

- - - -- - - -

Roggen " ) , gute
~

|
13,81 —18,80 M.

. P ■ . 7,59 M. . geringe 17,57 - 17,55 . . .
gute Sorte 13,86 - 13,84 M. . mittel 13,83 - 13,82 M. , geringe~

FuNergerfte ») , gute Sorte 15 . 60 - 14,80 M. . mittel 14,70
bis 13,90 M. . geringe 13 . 80 - 13 . 00 M. Haser ») , gute Sorte 16,50 - 15 . 70 M. .
mittel 15,60 —l4,80 W. , gering « 1470 —13,90 M. Erbsen ,

" ~ "
_ _ _ _ _- W _ _ _ _. . . . . gelbe , zum Kochö»,

40,00 - 28,00 W. Speisebohnen , weiße 50,00 - 25 - 00 M. Linsen 60 . 00 - 25 . 00 M.
Kartosscln 11,00 - 8,00 M. Nichfftroh 0,00 - 0,00 M. Hen 0,00 - 0,00 M.
Für t lttlogramm Butter 2. 80 —2,00 M. Eier per Schock 4,00 —2,80 M.

• ) Frei Wagen und abs Bahn . ♦*) Ab Bahn .



Kür bot Jnlmlt der Inserate
überniiiimt die Redaktion dem
Pnblikuin gcgeniiber keinerlei

Verantwortung .

Hdeater .
Sonnabend . 17. September .

Ansang VI , Uhr :
Opernhans . Bajazzi . ( ? aAliacoi . )

Coppelia .
Neu es königl . Opern < Theater .

Im stillen Gäßchen . ( lZnsUt� -
Ltrset . )

Deutsches . Kettenglieder .
Berliner . Zapfenstreich .
Lessing . Der Richter von Zalamea .
Westen . Der Zigeunerbaron .
Central . Tannhäuser - Parodie .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. lWallner - Theater . )
Die Kreuzelschreiber .

Schiller ' S. ( Friedrich Wilhelm .
städtisches Theater ) . John Gabriel
Bortman .

Re » es . Kabale und Liebe .
Kleines . Fräulein Julie .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Trianon . Ihr zweiter Mann .
Belle - Alliance . Die Dame aus

Trouville .
Luisen . Der Goldbauer .
Deutsche Volksbühne . Die Räuber .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Dentsch - ZlmerikanischeS . Ueber ' n

großen Teich .
Apollo . Venus aus Erden mit

tans , das denkende Pserd .
pecialitäten .

Herrnfeld - Theater . Nur eine Nacht .
Am andern Morgen .

Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passagc - Thcater . Dida . Special ! -

täten . Ansang 5 Uhr .
Urania . Tanbenstraste 48/10 .

Um 8 Uhr im Theater : Die Welt¬
ausstellung in St . Louis . Hieraus :
Der Gardasee .

Im Hörsaal 8 Uhr , Dr . Donath :
. Radium " .

Jnvalidenstrast « 57/S3 . Stern¬
warte . Täglich geöfsnet von 7
bis 1t Uhr .

Centrai - Theater
Heute Anfang 8 Uhr :

Gastspiel der
Opernsängerin llmm / llaabs - gui ' g.

Tannliänser .
Burlcsque - Operettc in 4 Akten

von Joh . Nestroy und Karl Binder .
Sonntagnachm . 3 Uhr : vis flsäse -

maos . Abends 7�/, Uhr : Tanniiöiissr .

Luisen -Theater.
Der Goldbaner .

Sonntagnachmittag : Von Stufe zu
Stufe . — Abends : Drittes Gastspiel

Eirnil Thomas .

Hasemanns Töchter .

Deutsche Volkshine .
Im Carl Wcist - Theater

Vit . Frank ftarterstr . 133 .

Die Räuber .
Ansang 8 Uhr . " �PIS

sonntagnachm . 3 Uhr kleine Preise :
Aennchen von Tharau . — Ab. 8 Uhr:
Die Räuber .

M8ed - AmeriM8etikS
Theater . v

Köp
Znnl

335.
Male :

e n i o k e r s t r. 67,
Heute abend 8 Uhr !

Gastspiel Adolf Philipp .
Ueber ' n

GROSSEN

TEICH

Dir . ; Richard Alexander .
Heute und folgende Tage

8 Uhr :

Giue Hochzeitsnacht .
( live Nuit de Noces . )

Schwank in 3 Akten von H. Ksroul
und A. Barre .

Sonntagnachm . 3 Uhr : Zinra .

Ui ' Knßs .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Die Weltausstellung in 8t . Louis .

Hierauf ; Der Gardasee .
Im Hörsaal 8 Uhr ; Dr . Donath :

„ Radlnm " .

Sternwarte

OOLOCISCHER

Täglich ab nachmittags 4 Uhr :

Militär - Doppel -Konrert.
Einttitt 1 M. , ab K Uhr » 0 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
In der Arena : Der 8ee - Elefant .
Eintritt vom Garten 20 Ps. , von
der sttaste 30 Pf. , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte . Besichtigung
b. 8 Uhr abds . b. elcttr . Beleuchtung .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
165.

Rosa
das gelehrte Pferd !

( Mus
Sarrasani .

Grüsster u. elegantester
Zelt - Cirkns Fnropas .
Sonntag , den 18. September :

Die zwei

letzten YorstelluDgen

Ctrkiis llnsclt .
17. September 1904 , abends 7' / . Uhr :
Erster Prunk - und Parade - Abend .

Zum 1. Male : - UHS

Südweft - Hfrika .
15 Polarbären , dress . und vorgcsührt
v. Kr. Henrikson . Herrn Ernst Schu -
manns Original - Pierdedressuren . Die
berühmte französische Reiterfamilie
Lecusson und die vorzüglichsten Pro¬

gramm - Nummer ? .
Avis ! Sonntag : 2 große Gala -

Vorstellungen , 4 und 71/. Uhr.

Kational - Theater .
Weinbergsweg I2a —I3b .

ErölTnnugs - Vorstollnng :

Tigaros Kochzeit .
Eröffnungstag wird noch bekannt

gegeben . Abonnements werden bis
15. September täglich im Theater -
bureau entgegengenommen . 25/13 *

Caslno s Theater
Lothringerstr . 37. Ans. Wch. 8, ( Bonnt . V/, .

Gr. Erloli d. glänzenden Programnis .
„ Die Kunst dem Volke - .

„MirtterGräbert"
Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Oer

Denunziant .

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Venus auf Erden
von yaul filneke Parodie '

Kans, das denkende ?ferd,
vorgeführt von Robert Steidl und

Martin Kettner .
Ab 9' / , Uhr : Die grandiosen

September - Specialitäten .

tScliiller - TIieater .
Scliillor - Thoatcr M.

( Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater )
Sonnabendabend 8 Uhr :
• lohn Gabriel Borkman .

Schauspiel in 4 Ausz . v. Henrik Ibsen .

Sonntagnachmittag 3Uhr :
Bio Rünbor .

Sonntagabend 8 Uhr :
doha Gabriel Borkman .

Montagabend 8 Uhr :
J ohannlsfener .

Schiller - Theater O.
( Walluer - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Ble Kren�elischrelber .
Bauernkomödie in 3 Akten von

Ludwig Anzcngruber .
Sonntagnachinittag 3Uhr :

Johannisrener .
Sonntagabend 8 U b r :

Ble Rrenxelschrelber .
Montagabend 8 Uhr :

Redea .

Kleines Theater. Neues Theater.
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Rax Reinhardt .

Ansang 8 U h r.

XavIitas�I . Kabale und Liebe .
- '

( Durieuz . Wange ! . Höflich� *. Winfer -
stein , Waßmann , SteinrQck . Vallentin . )

Sonntag : Salome .
Montag : Kabale und Lieber

_

Sonntag : Des Pastors Ricke .
Montag : Elektra .
Dienstag : Nachtasyl .
Mittwoch : Oes Pastors Ricke .

Thalia - Theater . Belle - Alliance - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 . Direktion : Kren d Schönfeld . Belle - Allianeestr . 7/8 .

Heute und folgende Tage
abends 8 Uhr :

Heute abend V/s Uhr :

SJm neuerbauten Hause .

Novität ! Zum 3. Male : Novität !

Der Weiberkönig .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten . Musik von

Jul . Einödshoser , Dir . : M. Schmidt .

Herbert Paulmflller , Bozöna Bradsky ,
Heinz Gordon , Else Wannovlus

in den Hau ? trollen .

Vorverkauf v. 10 —2 an der Theaterkasse und an den bekannten Verkaufsstellen .

8. Berliner Saison .

Jubiläums - Taison anläßlich des LV�ilhrlAen Bestehen » des

Cirkus Albert Sehnmann
vormals Renz . ♦ Karl - Straße .

Sonnabend , den 17 , September er . , abends präeise 7i/z Uhr :

Qroße Qala - Sröffmmgs - Vorstellung .
Auftreten

von Künstlern und Künstlerinnen nur allerersten Ranges .

Dirchtop 31b . öchumann
mit feinen neu für Berlin gefchaffenen Dreffuren .

Unter andern :
Rr . Bernelet mit seinen

40 Krokodilen .
6 . Rurich ,

Rn » » land » Weltchaiupion , Athlet and Welt -

nieisterschaitsi - Kiiiger — genannt der Samson
des XX . Jahrhunderts .

Billet - Vorverkaus an der EirkuSkasse täglich von 10 Uhr vonnitlagS ab
ununterbrochen und im Warenhaus Hennann Tietz .

Alles IVähere Tag ; es - Plakate .

s

Deutsche Ronzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
T ii g 1 1 c h :

Cr. Internat . Kiinstlerkonzerte. x Thealer-Ahteilung.
Special - Ansschank der Berliner Bock - Brancrcl .

Trianon - Theater .
Georgensttaße zwischen Friedrich - und

Universitätssttaße .

Ihr zweiter Mann .
Lustspiel in 3Aktcn von Andre Sylvanc

und Maurice Froyez .
VW Ansang 8 Uhr . - MO

Scaia - Theater .
Linienstr . 132 (a. d. Friedrich str . )

3eiiMiieIIöZ ftmml
Iiöwy ' s Duell .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

30 internatiOD. Specialitäten.
Anfang VI , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Hetropol - Theater
Josef Gianipictro a . D.

Bender . X Josephl .
Grlinfeld . X Frld - Frld .

Oer größte Erfolg dieses Jahres

Ein tolles Jahr
Gr . dramatisch - satirische Revue

in 5 Bildern .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Weimanns
Volksgarten - Theater .

Badstraße 56, Gesundbrunnen .

EnWeldttugs - Ringkämpfe :
Hein gegen Rudolf .
Degen gegen Petitjean .
Sichneider gegen Dlttmann .

Konzert . Dheater . und Tpecialt -
täten - Vorstellung .

fssssgö-sliösles .
nfang d. i

/ochent . 5,

Dida
Pocaliunlas�Säü ,

Jean Paul , Komiker .
The Finlays .
Lucie Verdier , Vortragskünstl .
14 erstklassige Nummern .

Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Wochent . 5, Anf . Sonnt . 3 Uhr .

die Erschaffung
eines Weibes

aus dem Nichts .

W. Noaeks Thealer .
Direktion : Rob. Dill . Brunncnstr . 16.

Eröffnung der Wintersnifon
Extra - Elitc - Borstcllung :

Der Galeerensklave
Schauspiel in 5 Mten v. B. Eamvbell .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps. Ball .

Gebrüder

Herrnfeld - Theater
Zum 187 . Male

der größte Herrnfeld - Ichlager

eine f ' Jacbt .
2 Akte aus einer Ehe

und

£ ! rn andern JMorgen .
Nachspiel zu . Nur eine Nacht " mit
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen .
Ansang — auch Sonntags — 8 Uhr .

Pas de Deuz orienlal .

Tilly Böbs mit ihren 12 Löwen .

Paula Worm , Operettensängerin .
Rudolf Segommer , Ventriloquist .
Severin und JHle . Dorville in der

Pantomime „ Der Trunkenbold " .

Harmony Four , Gesangsquartett .
Nirvana , lebende Bilder .
Die Klein - Familie , Badfahrer .
Jana Pernyn , Pariser Sängerin .
Die 8 Cocktails , Tanz - Ensemble .
The Asahis , japanische Akrobaten .
Die 3 Meteors , Hochturner .

Biograph , darstellend d. Ringkampf
zwisch . Hackenschmidtu . Jenkins .

Bernhard Rose - Thealer
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : Geschlossen .
Morgen Sonntag , 18. September :

Grosse EröffnungS - Vorstellung :

Kajano und seine Familie.
Volksschauspicl in 4 Akten v. d ' Ennery

und Mark Fourico .
Ans. 7 Uhr . Nach der Vorstell . : Ball .

Etablissement Knggeuhageu
Rorltzplatz .

Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
Im grosse » schattigen Natur -

garte » jeden Abend 8 Uhr :

Konzert .
Dienstags , Donnerstags , Sonntags :

Fübrmann —Waide - Sänger .
Sonnabends T es n v

im Kaisersaal : 1 3 Ii Za

Sanssouci .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

ttvkfMSNNL

HeDtselie Sänger
Nach jeder Soiree :

Tanzkränzchen .

Jeden Dienstag und
Mittwoch :

Theater - Abend .
Alle ausstehenden Vorzugskarten

gelten . _

f — » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • • « |

Palast - Thealer .
Bürgerliche Schauspiele «

Burgstraße 22.

Jubiläums - Saison . 10 Jahre .
Um 8- / , Uhr : Novität :

1 Vom Gimmel zur MIe .
Gr . Ausstattungsposse mit Gesang
u. Tanz in 3 Bildern v. Höppncr
und Gericke . Musik von Rentsch .

Balletts von ChlebuS .
Jupiter : Dir . R. Winkler .

Vorher : Riesenschaunnmmern
ersten Ranges .

Ansang 8 Uhr . Kassen - Eröffnung
7 Uhr , Sonntags 6 Uhr .

Otto Pritzkows —

Abnormitäten - Ausstellung
Mfinzstr . 16, am Alexanderpl .

Feodora . das Weib mit
den liöwentatzen .

lebend ! Lebend !
32 Jahre alt , 70 ctm. gross .

Charlestro , das rätselhafte
medizinische Wunder .

Issen ! Die kunstvoll plastisch
tätowierte Dame .

Eintritt 10 Pf. —

Gustav
Bebrens

Speeialitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Neue September- Engagements
( UV Ken !

Der kleinste Cake Walk - Tänzer d. Welt .
Marga Manzoni m. ihrem klugen HanS .
The Wiedemanns Original - Lustatt u.
außerdem die übrigen Specialitäten .

Ans. 7 Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

TItrimr .
Wrangelstrasse 10/11 .

Grosser Sommergarten .
Jeden Sonntag :

~ •

Grosser Ball .
Ansang 4 Uhr . Tanz frei .
Jeden Sonna6cnb : Tanzkränzchen

Enttee und Tanz frei .
Empfehle mein Lokal zu Fest -

lichteiten und Versammlungen .

«kprüster lehm Sr " ?
Kindern und Erwachsenen Unterricht
in allen Lehrfächern inkl . Französisch :
lehrt serttg Klaoierspielcn , sosort
Stücke . Lichtenbergerftr . 12 , II .

Manci ,
129 Skallsserstr . 129 .

Die schönsten 3342 *

Herren - Sommer- Paletots

und Anzüge ftÄdeii
Monats - Garderobe
von Kavalleren gcttagene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend ,
speciell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

ftathan Manclä
" 129 Skalisscrstr . 129 .

�ochbahnftation Kottbusrrthor .
Sitte aus Hausnummer zu achten .1 1

�r . 76 Lachmann Scholz
Sonnabend , den 17 . , Sonntag , den 18. , Montag , den 19 . d . Mts .

kommen einige , ganz attssergewdhnUeb vorteilhafte

Qelegenheits » Posten zum Verkauf !

e

An WlederTerkünfer geben wir diese Artikel nicht ab .

4»
5

Ein Posten BlttSSN , Wert bis 2, - . . . . . . . . . . . .jetzt Stück 95 Pf .

Em Posten Wirtschaftsschürzcn ohnl hki Wert leÄück 85 Pf .

Ein Posten TflllCldSCllUrZCll� weiss und bunt . . . . . .Stück 17 Pf

Ein Posten Damenhemden , PHseÄo� Wert di - 2. 50� jetzt Stück 1 . SS

Ein Posten VelOlir - lföeke mit Venlant . . . . . . . . . . Stück | ,05

Ein Posten VeloursBeinkleider . . . . . . . . .stück 85 ?f -

Ein Posten DamencQla�eS , �Wirlels�n für jedes FawGkrintfoT l SS

Ein Posten seidene Bandknoten , Wert bis 95 PI. , jetzt stück

Ein Posten 8ehnnr�urtel� Wert bis 1,45 . . . . . . .jetzt Stück

Ein Posten Knehen - ttandtneher , Gerstenkorn la

Em Posten Taschentücher , weis

. . . . . . . . . . .

. . .vtz .

Em Posten Wischtücher

. . . . . .. . . . . . . . . . . .

Ein Posten Gardinen� Wert bis 8,65 jetzt Fenster

Ein Posten Kaffeekannen� weiss , . Stück

55 Pf .

55 Pf

55 pi .

9 Pf .

4,36

8 pf

Sämtliche Artikel alnd in nnsern Sehaafenstern Tarmstraaso anagestellt .

Doppelte RabattsMarken geben wir bis 22 . September *



ienthalerstrasse

Wegen der bevorstehenden Vergrösserung unserer Verkaufsräume

XtlTIl - VcrlkälUf © lo allee Abtellmiigee
in unserem Warenhause

Rosenthalerstrasse zu besoedein ' en Prelsee
Aus der grossen Anzahl der zu Extra - Preisen zum Verkauf kommenden Artikel heben wir folgende hervor :

Kleiderstoffe

Velour - Barchent be<lruCM,r. 28 u. 33 pf .

Blusenstoff
BaumwoU - geÄ88 u. 45 pc

Woll . Blusenstoff dopPeMb,r� 95 u. 1 Mk.

Gemust . Blusenstoff » 60 pr .

Kleiderstoff " « " " ' " • " ä ; : 65 « .

Schürzen
Weisse Tändelschürzen 35 pr.

Farbige Tändelschürzen 48 pr .

Ginghamschürzen mit voiant 75 pr ,

GinghamSChÜrzenm . Achselbändern 75 Pf,
Reformschürzen cretonn » TSOmis .

Handschuhe

Glace - Handschuhe 95 pr. u. 1 . 20 Mk.

Farbige Glace - Handschuhe I . SOMk .

Strümpfe
DamenstrümpfedCeu «c " LänS : e32 u. 60pt

Damenstrümpfe iT&' t &ot * 25u . 45pf .

Wollene Herrensocken 70 pf

Kinderstrümpfe Bai,2mGrössen 22b . 70pf .

Kinderstrümpfe w°2eGrö»sen 35 b. 1 . 25

Kurzwaren

Obergarn rou » 27 pr .
Nähseide Grosse Docke 12 pr . �
Lein . Rouleauschnur Mir . 35 , big 45 pr .
Bettlitze 10 Mtr. 23 u. 40 pr .
Krauses Gummiband Mtr, 27 pr.
Seidenes Gummiband Mtr. 48 pr .

Damenhütc
Filz - Amazone �Bandfamitur 2 . 25

Ungarn . Filzhüte Folmen * 75 pr . u. 1 30

Schuhwaren

Herren

Damen

Damen

Damen

Damen
Kinder

Damen

Herren

Zugstiefel Rossleder 5 . 35 Mk.
I - Knopfstiefel Rosaleder 5 . 85 Mk.
i - Schnürstiefel Rosaied . 5 . 65 Mk.
- Knopfstiefel Boxcair 7 . 20 Mk.
- Schnürstiefel Boxcair 7 . 20 Mk.
- Knopf - u . Schnürstief . 1 . 70 Mk.
i - Pantoffeln 32 pr .

Pantoffeln 40 pr .

Glas und Porzellan
Bierbecher m. Goldrand 7 , Blumenmuster 3 pr ,

. Oitronenpresser 9 pr ,
Sturzflaschen mit oia » 1 8 pr .
Tassen mit Goldrand 1 8 pr .
Tassen Schalenrorm 23 pr.

Speiseformen wein 14 b. 23pt
Blaue TaSSen schalenrorm , Steingut 1 3pr
Blaue Vorratstonnen Steingut 23pr .

Farbige Kuchenteller Steingut 20 pr.

Lebensmittel

Junge Gänse prund 59 pr .
Junge Hühner stück 80 pr .
Junge Tauben smck 55 pr .
CervelatWUrst i. Rinddarm prund 1 . 10

Thüringer Salami i . RmddarmP ( und 1 . 10

Thüringer Rotwurst pnmd 43 pr .
Gebrannt . Kaffee Vj Pfund 43 u, 48 pr.
Cichorien packet 7 u. 1 3 pr.
Weizenmehl prund 1 6 pr .
Rangoon - Reis prund 1 5 pr.
Victoria - Erbsen prd . 14 , klein « 13pt
■Graupen prund 1 5 pr.
Weizen - Gries prund 1 5 pr .
Kartoffelmehl prundl5pr .
Hausmacher - Nudeln prund 34 pr .
Puddingpulver z packet « 1 1 pt
Tafelbirnen z prund 1 5 pr .

Tafeläpfel prund 10pr .
Preisseibeeren prund 1 7 pr.
Italienische Weintraubenc « ,8Prd . 95 pr .
Pfirsiche Kiste 12 stück 27 pr .

N
Brunnenstr . 17 - 18 . Veteran enstr . 1 - 2 .

Vor Eröffnung unserer vergrösserten Geschäftsräume veranstalten wir einen

Schluss - Räumungs - Verkauf
mit Vortheilen wie sie noch nie geboten worden sind ! — Auf sämmtliche

bekannt billigen Preise unserer Waaren , inbegriffen der Saison - Neuheiten ,

geben wir bis zur Neueröffnung einen

Extra ° Rabatt von lO pCt .
Ausserdem soll unser beliebtes Sparsystem eine besondere Vergünstigung

bieten , weshalb wir für diese Zeit

doppelte Rabattmarken geben .

Um ferner unser künstlerisch geleitetes photographisches Atelier weiteren

Kreisen bekannt zu geben , verabfolgen wir bei Einkäufen von 5 Mark an

Bons für Gratis - Bilder !



fieipzigerstr. 50a l - f | Pc/ | �| « g Flwfll ' finff ßranienslrasse 48
8cke Jerusalemerstrasse , äa « Wl�AAvrAl . 8cke JSuckauerstrasse .

Herren - und Knaben - Garderoben fertig und nach Maß.

Linsegtmngs - Amlügs Mark I0.60, Ii " , 15. ««, 18. «« bis 38 Mark.

Damen = KonfektionSchul - Anzüge Rinder - Anzüge

Grosse Ausnahmetage
in Herren- und Knaben-Konfektion und Herren - Wäsche !

Wir verkaufen enorm billig am

Sonnabend, den 17. , Sonnlag, den 18. , Montag, den 19. , Dienstag, den 20. September:
Herren- Anzug „Albert" . .

. . . . . . . .
. . . . .1075

H6rr6n ' AnZUg „Robert" dl » a Cheviot , eleganter Schnitt , 1485

H6rr6n - AnZUg „Fritz " englischer StoB , eleganter Schnitt . 17 90

Herren- Anzug „Wilhelm" in cari6rtem " � ig 65

Herren- Anzug „Friedrich" eieg . Muster , feinster schnitt 22 85

HerreU-AnZUg „Mex" feinster Stoff , elegante Muster . . . 25 �

Kneben- Anzug „Willy" für Mter von 2 - k �ahre 265, 32S, 375

Knaben- Anzug „Emil" 378. 488 b�. K78, Z89

Knaben- Anzug „Richard" 450, 580, 670, 850, 930

Knaben- Anzug „Ernst " St - TÄ 580, 690, 890, 970, II60

Knaben- Anzug „Hermann "
8 - 14 Jahre O » • | 3 , >> I

Konfi ' rmanden-AnzUge . . . . . . 850, II50, 13°°, 15", 1790

Herren - Anzüge nach Mass !
Anfertigung in kürzester Frist in eigner Werkstätte , modernster Schnitt , elegante Ausführung

in besten deutschen Stoffen .

Jackett - Anzug . . . . . . . . .hk . 80. 45, 52, 57, 63 { Rock - u . Gehrock - Anzug . . mk. 43, 48, 55, 62, 68

Herren - Barchend - Hemden , I25, 1", l65, I85
85 016 35

vollkommen ft98
"i groß . • . u >

Herren- Hemden, weiß , vollkommen groß , l25, l65, l85, 2' °, 2

Herren- Oberhemden, weiß , mit glatter Bmst 2 45, 3 78
390, 475

Herren- Oberhemden, weiß , mit Falten gestickt 390, 43S, 5 25

Herren-Oberhemden, farbig . . . . . .29°. 32°, 450, 4 73

Herren-Stehkragen, ffa.ch: modera! 20, 30, 40, 50 w.

Herren-Stehumlegekragen , prima Qualität 35, 48, 65, 75 pf -

Herren - Manschetten , prima Qualität 33, 45, 50, 60, 75 pf

Herren-Serviteure , prima Qualität 35, 48, 65, 75, 95 pf .

Herren-Krawatten , Fa9 ™S1 &nben 28, 35, 48, 65, 95 pf .

Herren-Krawatten , faaZnKegatt. eB: "oder.ne. 48, 55, 75, 95 pf .

Herren-Krawatten , �beV��° ° ' moderne. 75, 95 pf . , I25, l46

Ein grosser Posten Herren - Pilzhüte in schwarz und couleurt .

Prince of Wales - Hüte , weich . . . . . .I " , 1 " , 225 , 265 1 ei « großer Posten steife Herren - Hüte , en�es 2 2S, 2. ' . 3, 350 , 425

Uarron DnRinrfnr 7 „ nc « nffli - rss ß 75 1 Herren - Box- Cait - Schnürstiefel
Hamn - RoBlsto - Züjslielsl . . . . . . . . . .5 , 6 lr„ah»n.p»«i»rt,, . vhn«rSti»f.Knaben - Roßleder - Schnürstiefel . . . . 3 25, S85, 445, 4

0 90 0751
'

95 1 Herren-Plüschpantoffel, echt pommerisch . . 95 Pf , I43, l73

Herren - Roßleder - Schnürstiefel . . . . . . . . .645, 725
naman . or ftr .. U » k »gl, rbo Herren-Oberfilzpantoffel . . . . .. . . .92 pf , 1' °, l83

o » . feif 785 0 75 Oßßiün - Wichsleder - Schnür - u. Knepfsrietel 3,4,4,0 ° " » ,� . , . � � � Q0 „
' . zz' ,95Herren -Box-Calf-Zugstietel . . . . . . . . . .7 ,8

| oamfln. BOX. ca | f . schnür - u. Knopfstiefel . . . 690, 743, yTsjOamen-Panioffel, echt pommensch . . . . .83 pf , 1 , I

Huf dlcfc billigen Husnahmeprelfe geben wir noch die üblichen Rabattmarken !

Waren - Kaufhaus

„ Charlottenburg " Jacob Sebröder JUfolger
Charlottenburg , Wilmersdorf er Straße Ho . 55/56 .

M
—

M
- — - 1 ' � >

Gegründet
1872 . F . Wahrstedt Gegründet

1872 .

SO . , Wrangelstraße 40/41 , an der Skalitzerstraße .

Gr . Räumungs - Ausverkauf !
Bis zur Eröffimng 236L

der bedeutend vergrösserten Geschäftsräume gebe auf alle Einkäufe mit Ausnahme von Nähgarnen

10 0o Rabatt in bar oder Doppelmarken .

Günstigste Gelegenheit Geld ZU Sparen beim Einkauf von :

Kleiderstoffen , Wäsche , Tricotagen , Wollwaren , Möbelstoffen , Gardinen , Käufer »

Stoffen , Steppdecken , Teppichen , Blusen , Kinder »Kleidchen , Knaben - Anzügen ,
Damen - und Kinder - Jacketts , Hüten etc .

pf " Einige Restbestände zu Spottpreisen .

Verantw , Redakteur : Franz ReHbeio , Berfio . Mr den Lvferatemeil veraavv . : TH. Glocke , Lerlin . Druck ». Verlag : Vorwärt » BMdruckeret u. BttlggSanjtä ' ck Md Süifief & La. , fitoiui SM



Dr. 219 . 21. Jahrgang. 3, KtilM Ks Jnnirtä " Serlim Nslksdlstl Sonnabend , 17. September 1994 .

Zhcatcv .
DaZ neue Thalia - Thcatcr . Man kennt das HauS kaum wieder ,

so hübsch ist es nach dem Neubau geworden . Schon datz der Hof
vor dem Theater vergrößert worden ist , fällt angenehm auf , und die

Fassade , die keinerlei protzigen Prunk aufweist , präsentiert sich mit
einem niedlichen Relief als einzigen Schmuck in anheimelnder Ruhe .
Drinnen aber ist es dem Publikum so angenehm wie nur möglich
gemacht . Eine stattliche Vorhalle , leicht erreichbare Garderoben , so -
wie breite Thören und Treppen lassen auch bei starkem Besuch ein

Gedränge kaum aufkonimen . Der Zuschauerraum jedoch mit der in
Weiß und Gold gehaltenen Decke , den Wänden im dunkelroten
Sammetton , ist ein Schmuckkasten : falls sich mit Stuck überhaupt
der Eindruck unaufdringlicher Gediegenheit hervorrufen läßt , ist es

hier geschehen .
Führt so die Kunst des Architekten den Herrn des Hauses

sörnrlich in Versuchung , auch auf der Bühne etwas Ordentliches
zu bieten , so ist um so beachtenswerter die Standhaftigkeit der

Direktoren Kren und Schönfeld . Sie wollten den altbewährten
Traditionen des Theaters treil bleiben , und der Neid muß gestehen :
sie sind es geblieben . Mit scharfem Blick hat vor fünfzehn Jahren
Herr Adolf Ernst an dieser Stätte erkannt , was einem durch Finanz -
spekulationen und Geschästssorgen ermüdeten , im übrigen aber gut
zahlungsfähigen Menschen frommt . Trikots , viel Trikots und dazu
noch etwas Tingeltangelsang und dito Blödsinn : lvas darüber ist ,
das ist vom Üebell Die konsequente Durchführung dieses Pro -
gramms hat den früheren Komiker nicht allein zum begüterten
Rentier gemacht , sondern ihm auch ehrenvolle Auszeichnungen ins
Haus getragen , unter denen die herzoglich koburgische Medaille für
Kunst und Wissenschaft wohl die ermutigendste war . Den jetzigen
Direktoren ist leider für ihr im gleichen Geiste gehalienes Wirken
noch keine so eklatante Genugthnung zu teil geworden , trotzdem das
unter ihrer Obhut in die Welt gesetzte Lied vom kleinen Cohn allein
schon die höchsten Ansprüche rechtfertigt .

Das neue Trikotstück vom Donnerstag hei�t , wie nebenher
bemerkt sei , „ Der Weiberkönig " : gedichtet von Jean Kren ,
Alfred Schön feld und Leopold Ely , komponiert von

Julius Einödshofer , zeigt es in jedem seiner vier Akte , daß
mit altem Brauch nicht gebrochen worden ist . Mag der Inhalt auch
nebensächlich sein , so sei doch erwähnt , daß Josephine D o r a ,
die ans Haus gewöhnte Soubrette vou ehedem , als Direktrice einer
italienischen Künstlertruppe in äußerst gewagten Kostümen auftritt ,
daß T i e l s ch e r in ortsüblicher Weise den verfluchten Kerl heraus -
kehrt , Helmerding ihin treu zirr Seite steht und in Lina
Abarbanell und Helene Ballot zwei Damen von frischem
Talent gewonnen sind .

Das Stück war bei der ersten Aufführung leider mit einigen
sehr peinlichen Längen belastet , die auch durch massenhafte Blumen -
spenden nicht recht verdeckt werden konnten . Für den Fall , daß die
Direktion sich nicht schon nach ziemlich kurzer Zeit wieder an ein
neues Drama heranmachen will , nmß sie für strammeres Spiel und
etliche derbe Kürzungen sorgen und serner bedenken , daß Wortwitze
wie die , was ein Stammtisch ist , bereits von den ältesten Berliner
Weißbierwirten dem berühmten Buche „ Knallerbsen " entnommen
worden sind . —

_ oe .

Achtung ! Kistenmachei * ! Achtung !

Heute Sonnabend , den 17. September, abends 8V2 Uhr, in den Andreas Festsälen,
Andreasstrahe 31 :

Oeffoudlehe Versaaiimlnng .
Tages - Ordnung : 103/19

1. Bericht der Lohnkommisston über den Stand der Lohnbewegung . 2. Anträge derselben .

_ Pflicht aller Kollegen ist es, zu erscheinen . _ _ i > ie t < ohnkoniinission ,

Holz - Bildhauer !
Wir fordern sämtliche Kollegen auf , vom 13 . September ab eine Lohnerhöhung

von 3 Prozent zu verlangen , soweit sie diese nicht schon erhalten haben . Diese steht ihnen
laut Vereinbarung unsrer Organisation mit der Freien Vereinigung der Holzindustriellen ,
der Berliner Tischlerinnung und dem Verein selbständiger Bildhauer zu .

Die Kollegen sind verpflichtet , das Resultat so schnell als möglich im Bureau ,

Engel - Ufer 13 , Zimmer 27 , mitzuteilen . 22/15

_ Die Agitation » - Kommission der Biidhancr Berlins . _

Moabit ! VI . Wahlkreis . Moabit !

Heute , Sonnabend , den 17 . September
in den Gesamt - Räumen der Zlronen - Irsuersi , Alt - ZtfosMt 47/49 i

� � Großes Herbtt - felt � �
veranstaltet von den 243/17

foeialäemokratifcben Parteigenossen Moabits .

Konzeri Gesang ,
( ausgeführt vom Gesangverein „ Vereinte Tangesbrüder Moabit " , Mitglieder des Arbeiter - Sänger - BundeS ) .

Austreten der berülMten Dolkssiinger-Gesellslhust H. Leumubouishi .
Turnerische Aufführungen von Mitglieder » des Turnvereins „Fichte " und Ball «

Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .

Anfang nachmittags S Uhr . Entrce 25 Pf .

Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Billets im Vorverkauf 80 Pf .

Bas Komitee .

Deultchei ' Mfetallarbcitcr - Ocrband .
Arbeltsnachweis : Zimmer 34.

Verwaltungsrtcllc Berlin : Sngcl - Clfer 15 .
Amt 4, 3353 . Hanptbnrean : Zimmer 1 —5 . Amt 4, 9679.

Achtimg » Gürtler und Drucker !
Sonntag , den 18 . September er « , vormittags 10 Uhr , in der „ Neuen Welt " ,

Hasenheide Nr . 108/114 : 120/19

Versammlung : .
Tagesordnitng : t . Was gedenken wir dieser . Herbst zu thun ? Referent : Cohen . 2. Diskussion .
Kollegen ! Zn dieser Versammlung werden keine Laufzettel verteilt . Trotzdem aber erivarten wir auf das

bestimmteste , daß jeder Kollege zur Stelle ist . _ _ _
Die Ortsverwaltung .

Alhtmiz! Achtiliiz !

Vsraolüsr .
Verband d. im Vergoldergewerbe beschäftigten

Arbeiter u. Arbeiterinnen Deutschlands.
Filmte Kerlm.

JMontag , den 19 . September , abends präc . 8 Uhr ,
in den „ Elrminkailen " » Kommandantenstr . 20

( großer Saal ) :

tsnr

Tages - Ordnung :
1. Vortrag de ? Ingenieurs Herrn Krempe über :

. Feleudstung und Heizung i « Haushalt des Arbeiters ".
2. Diskussion .
3. Abrechnung von der Urania - Vorstellung und vom Streik .
4. Verschiedenes . 227/3
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstami .

Centrai - Krankenkasse der Maurer
Grundstein zur Einigkeit .

Sonntag , dcn 18 . Scptcmbcr , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - User 15 :

DÜT ¥ ersamnilimg .
Tagesordnung : 1. Wahl der Hilfskafsierer . 2. Veränderung der

Sureaufülnden . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

149/5 « _ _ _ _ _Die Ortsverwaltnnjf .

Verband der Maschinisten und Heizer

sowie Berufsgen. Deutschlands.
Sonntag , den 18 . September , nachmittags 5 Uhr :

WM " Versammlung ' ME
bei Voigt , Ritterstraste 75 .

TageZ - Ordnung :
1. Vorwag dcS Herrn Ingenieur Hanncmann über : „Automatische

Kesselspeisung " . 2. Verschiedenes .
139 ® Die OrtsTerwaltang .

Verwaitnngsstclle Berlin .

Haicht - Vureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonntag , dcn 18 . d. M. , vormittags 10 Uhr , bei Sachse ,
Lindowerstr . LS :

Versammlung der Feilenarbeiter .
Montag , den IS . d. M. , abendS 8' / , Uhr , bei Bnxsenhasen

am Morivplän :

Konferenz der gesamten Vertrauensleute 8erlins .
Tages - Ordnung : 120/18

Stellungnahme zu dcn Gewerbegcrichtswahlen . _
Ohne Karte und Mitgliedsbuch kein Zutritt . " ME

Montag , den lg . d. M. , abends 8' / , Uhr , in den „ Audrcas - Festsälcn " ,
( früher Stechert ) Ändreasstr . LI :

Fersamlinig der Hetallsehleiler, Galvaniseure und Hilfsarbeiter.
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur diesjährigen Lohnbewegung . Reserent : Kollege
W litte . 2. Diskussion .

Kollegen ! Es gilt jetzt Stellung zu nehmen zur Tarifbewegung ,
keiner darf schien .

Die Kollegen aus allen Werkstätten müssen verbeten sein . " MG
_ Die Ortsverwaltnng .

IM BKi
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 19 . September , abends S' /a Uhr , im großen Saale des

Gewerkschaftshauscs , Engcl - Ufer 15 :

Aiißerurbeiitliihe Genernluechiumlnug .
TaaeS - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Gewerbegerichts - Wahlen und Aufstellung
der Kandidaten .

2. Stelliingiiahme zum Lokalbeitrag .
3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

— Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches und pünltlichcs Erscheinen erwartet

24/20 Die OrtSTerwaltnng .

Morgen Sonntag , den 18 . September 1904 , im Gewerkschaftshansc ,
Engel - User 15 :

Yolkelicder - Hbend jP
unier Leitung des Komponisten Herrn Biehard Knrsch und unter

gefälliger Mitwirkung von Herrn lob . Klatidiiio ( Rccitalion ) , Frl . Harg .
Palm ( Alt ) , Herrn Eugen Brieger ( Bariton ) , Herr » Edwin Neruda ( Referat ) ,

Herrn Richard Kursch ( Klavier ) .
Alles Weitere besagt das Programm . —

Nach dem Konzert : Bali . Herren , die daran teilnehmen , zahlen 30 Ps. nach .
Billets 25 Pf. — Ansang präcisc ' /,8 Uhr .

Billets sind heute noch in den Zahlstellen sowie morgen in der Cigarren -
Handlung von Horoch , Gewerkschastshaus , zu haben . D. O.

Vsrdsnü 6er ZKödelpoUersr .
Montag , 19 . September , abends Z' /z Uhr , bei Keller , Koppcnftr . 29 :

MM - Vvnssmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorwag des Kollegen C. Wormuth über : Marx ' ökonomische Lehren .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 147/13

Mittwoch , de » S1 . September , abends 8 Uhr , bei Wasewitz »
Friedrichsbergerstr . 19 :

Gentralisierle Kommissinns - Sitzung .
Sonnabend , den 8. ' Oktober , in Kellers Festsäle », Koppenstr . 29 :

21 . Stiltun jgs « Fest .
Billets sind in allen Zahlstellen , bei den Kassierern sowie beim Vor -

sitzenden zu haben . _
NB. Kollegen , welche aus unsrer Verbands - Vibliothek Bücher entliehen

haben , werden ersucht , selbige bis 15. Oktober zurück zu bringen .
_ _ _ Der Vorstand .

Centraiverband deutscher Brauerei -Arbeiter
Zweigverein Berlin , Sektion I. ( Brauer . )

Sonntag , de » 18 . Scptbr . , nachm . 3 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - Ufer 15 ( Saal 1) :

Vereins - Bersamtnlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorwag des Genossen Buchholz über : „ Die socialistische Gesellschaft ".
2. Abrechnung der letzten Urania - Vorstellung . 3. Innere Vcreins - Angelegen -
heiten . 4. Verschiedenes . f

Zahlreicher Besuch erwünscht .
Vom 1. Oktober er . ab befindet sich unser Vereins -
bureau C. 54, Rücker - Strasse 5, vorn eine Treppe .

_ Der Vorstand .

Reederei Robiling .
Morgen Sonntag :

Große Extrafabrt mit Musik
n° ch Zmiebltfchz Kerliuer Sdpch , Goseuer Kerge.

Abfahrt srüh 9 Uhr . Preis hin und zurück 75 Ps. , einfach 50 Ps,
Nachmittag 2 Uhr 00 Ps. Kinder die Halste .

Abfahrt : Jannowitasbrücke , Restaurant zum „ Schultheis ! " .
Es ladet crgcbcnst ein _ llcrmaiin Gärtner .

AUSVERKAUF .
Wegen Horrendetz Mietssteigcrung — jährlich

1500 Ninrk — bin ich gczivungen , mein großes
Lager in 5666L *

stiitfu , Schmueu, Mühcu, ürauiuttfu
usw. zu verkaufen , es kommen nur meine bekannt
guten Qualitäten zum Verlaus und ist jeder be-
rechtigt , bei Bezahlung lO°/ „ in Abzug zu bringen .

D» o Eerholdt ,

Enorm bilüg |

getragen , stets in großer Auswahl vorrätig . 1194b '

» Moldauer , 64, Piinenslr , 64 |
• ifiMaooooooooooooooooooooooooooooooooocS

Die seit 1863 bestehende rühmlichst bekannte Firma Louis Gordan .
Oramenstr . 42, am Oranienplatz , deren guter Rus strengste Rcellität
garantiert , hat durch die Neueinrichtung einer großen Masz - Abteilung für
„ Kostüme " , „ Blusen " und „ Wäsche " einem stets steigenden Bedürfnis
seiner geehrten Kundichast abgcholsen .

Die im Hause selbst eingerichteten „ drei Ateliers " fertigen unter
bewährter Leitung alle Masi - Bcstellnngen „ ohne Preiserhöhung "
der sonstigen Lager - BerkausSpreise unter Garantie des tadellosen Eitzens
nach neuesten Modellen a».

In den Abteilungen für Seide » und Sammete , Kleiderstoffe , Weist -
waren . Besätze , Passementerie » , Spitze » : c. sind die Ausstellungen für
Herbst - und Winterneuheiten eröffnet .

Die Firma gewährt bei Bareiiitäuscii 5 Proz . Rabatt . 174L *



Warenhans�KfcschweH
53 , Wrangel - Strasse 53 , Ecke Falckenstein - Strasse .

Bis auf weiteres gebe icb einen

Extra - Rabatt von 10 Prozent
oder 8072 »

doppelte Rabattmarken
— des Rabatt - Sparvereins „ Süd - Ost " . —

Club - Haus
72. Kommandanten - Strasse No. 72.

Jeden Sonntag : 1282 »
> Orosaer Ball . —

Empfehle meine drei Festsäle zu
Versammlnngc » u. Festlichkeiten .
Habe noch Tonnabende » nd
Sonntage frei . H . Ebert .

Dr . med . A. Smith ' sches

Ambulatorium fürHerz - undNervenkranke
BERLIN W, 32 Potsdamerstr . 52 .

Fnaktlonelle VntersDchuns nn <I Behandlunc .
Prospekt frei duroh die Verwaltung

Wo ?
machen wir am Sonntag hin ? Nach Pichels -
tvcrder zum 2722 »

M alten Freund ! �
Ta isl man immer wie zu Hause .

Urt » Ei Mm
Weidenweg 64 .

Tonnabend , den 17. September :

Vormittag : Großes Wellfleisch - Essen .
Außerdem : Fr. Blut - u. Leberwurst

Um gütigen Zuspruch bittet
1228b I » ep Wirt .

Einsegnungs-JS .

M. Schulmeister, ' . 4

von 25 Mk. «
am Kottbuser Thor.

Sclineidenneinter .

fCleine ßnzeigen . D
r als 15 Buchstaben zählen doppelt . 4U r strysse 6

Anzeigen
den Annahmestellen ßlr Berlin

bis ! Uhr , für die Vororte bist JUbr ,
der Hauptexpedition iindan -

strpsse69 bis S Uhr angenommen .

: hste �
terden
■rlin

' M
Verkäufe .

ikieCentralpfandleiheWeidenwealS
hat infolge der stets zunehmenden
Kundschaft ihre Gcschäslsräumc be-
deutend vergrößern müssen . Es ist
ein Beweis , daß dieses Pfandleihhaus
den Laufkunden große Vorteile bietet
und diese werden in umso größerem
Maße empfunden , indem dafür gesorgt
worden ist , jeden Käufer voll und
ganz zu befriedigen . Brautleuten und
Umzügleni wird daselbst die günstigste
Gelegenheit gegeben , ihren Bedarf
von Aussteuerwäfche , Bettinletten ,
Betten , Gardinen , Stores , Teppichen ,
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Schlafdecken , Garderoben , Regula -
teuren , Freischwingcrn , goldenen und
silbernen Herren - und Damenuhren ,
Herren - und Damenfetten , Trauringen
und Siegelringen , Schmucksachen ,
Büchern , Spiegeln , Eigarren und so
weiter cinzukauien Die Verbindung
nach dcmPsandlcihhaus Weidenweg 19
ist von allen Stadtteilen sür 10 Pfennig
zu erreichen . TaS Geschäft bleibt sür
den Verlaus bis abends 9 Uhr ge-
öfsnet . _ f50 *

Betten , Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Rcgulateure , Rc -
montoiruhrcn , spottbillig . 2cihhaus
Neandersiraße 6.

_ 27/16 *
Teilzahlung . Teppiche , Stepp ,

decken , Gardinen . Portteren , Betten ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Rcgulateure ,
Remontoiruhren spottbillig . 2eihhauS
Neanderfwaße 6. 27/10 »

Betten . Wäsche , Tischdecken , Bilder ,
Spiegel , Möbel , Regulateurc , Rc -
montoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg IIa _ 27/12 »

Teilzahlung . Tcppiche , Stepp -
decken , Gardinen , Portteren , Betten ,
Bilder , Spiegel , Möbel , Regulateure ,
Remontoiruhren spottbillig . Leihhaus
Grüner Weg 113. 27/13 *

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Leihhaus Grüner -
Weg 113. 27/12 *

Verfallene Pfänder jeder Art
spottbillig , vorzügliche Betten , Bett »
wasche , Gardinen , Teppiche , Tisch »
decken , Steppdecken , Inlette , Hemden ,
Uhren tc. PsandleihhauS , Küshrmer -
platz 7.

_
2475a «

Gardinenhaus Große Franksurlcr -
straße 9, parterre . _ t37 *

Hochvornehme Herren - Rnzügc ,
Paletots , Beinflcider , vorjährig , aus
feinsten Maßstofsen , spottbillig . Deut -
schcs Versandhaus , Jägerstraße 63,
eine Treppe . _

235551 *

Herrenanzüge , Ueb erzieh er , wenig
getragcneMonatsgarderobe von 6 Marl
an , große Auswahl , für jede Figur ,
auch neue zurückgesetzte , laust man am
billigsten direkt nur beim Schneider -
meister Fürstenzelt , Rojenthaler -
straße 15, III .

_ 144/8 «

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabril , Comvtoir
Reue Fnedrichsiraße 81 1, Ecke König .
tttaße und Holzmarktstraße 37 a
Nene , ft ' üh- r Kaiserstraße 2511 .

Sonntags aeöfsnet . 22L3K .

Frankfurter Allee 10. am Ring .

bahnhos , Spectalhaus sür Nah -

Maschinen , ohne Anzahlung , Woche

1. 00, alte werden hoch in Zahlung

genommen , gebrauchte 10,00 . Zwei

Lahre Garantie . Postkarte genügt .

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portterenspottbillig . LeihhausNeander
straßc 6. 27/15 '
Teppiche , Gardinen , Plüschportieren ,
Steppdecken , Diwandeckcn , Läufer -
stosie , Möbelstoffe spottbillig . Conrad
Fischer , Potsdamerstraße 100. 2486K

Teppiche l ( seblerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börse . 142/12 »

Teppich , Bettvorleger , ungewöhn -
lich billig , Weidenweg 23 vorn eine
Treppe links .

_ -s-SO*
Tofabezüge , Zieste , enorm billig .

Teppichhans Georg Lange , Chaussee -
straße 68/69 ( Wcddwg . ) 2456S1 *

TofaS , größte Auswahl , von
21 Dtark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 b. 236111'

Kinderbettstelle . Kinderwagen .
Sportwagen , gebraucht , zurückgeictzt ,
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
sttaße 172. 8 13b *

Möbelverkauf in meiner Möbel¬
fabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spittcl -
markt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27 Mark , AuSziehttsch 16,
Muschelbettstellen mit Federmatratzen
und Keilkissen 36, Taschensosa 50,
Pancelsosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 30/13 *

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verlaust
werden . Darunter geschnitztes Büffelt
110 Mark, Slnlleideschrank 84, Säulen -
ttumeau , geschliffen , 36, Herrenschrcib -
ttsch 48, hochscine Rohrlehnstühte 4,50 ,
Muschelfleiderspind 26 , geschnitzte
�äulenschränlc , elegantes Taschensosa
50, Pancelsosa 70, Bettstellen mit

Matratzen und Keilkissen 27, Ruhebett
25. Muschelspiegel 10. Gardinen ,
Bilder , Betten . Teppich . Steppdecken .
Plüschttschdecke 6. DreSdcnerslraße 33.
vorn II links . _ 30,13 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . f - 37»

Hochvornehme Herrenhosen auS
seinsten Maßstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linde » 21.

_
249511 *

Fahrräder , Teilzahlungen , hundcrt -
sünszehn Mark , Jnvalidenstraße 148
( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer -
straße 40, Große Franksurterstraße 56.

Ttrickmaichinen , auch Teilzah¬
lungen , Bredereck , Engeluser 20.

Wasch - und Wringmaichincn , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An «
zahlung coulant « Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26. nahe
der Landsbergerstraße . 2370K «

GaskocherhauS ! EinlochgaS -
kocher ! 0,80 . Zweilochgaskocher ! 3,00 .
Dreilochgaskocherl Gasbratöfen ! 6,00
Gasbügelapparat I Gasplätteisen spott -
billig 1 Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. _ 247gK »

BronzegaSkrone » ! dreiflammig !
6,00 . GaSlyren l ' /i - Schausenster -
Gasbeleuchtung spottbillig . Wohlauer ,
Wallnertheaterstraße 32.

_ 2480K *

Ringschifjchen , Bobbin . Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrailchte 12,00 . Köpnickersttaße60/61 ,
Prenzlauerfttaße 59/60 und Groß
Franksurterstraße 43 -f97

Zlbessinerbrunne « 8,00 , Druck .
pumpen , gebrauchte Schläuche und
Pumpen billigst . Erdbohrer unent -
geltlich . W. Wolfs , Pumpensabrik ,
Ackerstraße 113. 247151 *

Malzkrastbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts .
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . >/, . Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauersttaße 119. 144/4 *

Steppdecken billigst Febril Große
Franksurtersttaße 9, parterre . -(-37

'

Restaurant , gutgehend , VereinS -
ziminer , Kegelbahn , Irankheitshalber
verkäustich , Danzigersttaße 24. 1144b *

Schaukgeschäft . gutgehend , zu
verlausen . A. N. Postamt 105. f -106'

Baustelleil ohne Abtretung von
Sttaßenland , sogar keine Pslaster -
kosten , Ouadratrute von sieben Mark
an oerkaust Schulz , Rixdorf , Lenau -
straße 12/13 . 1139b *

Wirtschaft , gebraul
Weidenweg 4, vorn II

jt , auch einzeln ,
. 30/11

Nähmaschinen aller Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Fünf
Lahre Garantie . Unterricht im
Sticken , Stopfen gratts . Postkarte .
Wienerstraße 6, Ackerstraße 113, Belle -
allianeestraße 78, Frankfurter Allee 10.

Bett , spottbillig , l8,00 .
DreSdenersttaße 38.

Michel ,
1236b

Fahrrad , elegant , spottbilligWiener -
straße 37, Restaurant . 1239b

Vorjährige Herren - Jackettanzüge ,
neu , Mittelfigur , Radleranzug . Gehrock -
anzug , Sommerpaletot , zwei Hosen ,
verlause schleunigst . Halste Kosten -
preis , Schneiderei Prenzlauerstraße
23. II . 30/12

Möbeleinrichtung verkaust Tischler -
meister ausgabehalber einer großen
Wohnung spottbillig , auch einzeln ,
darunter Mujchelschränke 26, —,
Spiegel 10, —, elegante Säulenschränke ,
Pancelsosa , Tische , Stühle , Ber -
schiedenes , passend BrauUeuten . Händ -
ler verbeten . � Gartenstraße 85, eine
Treppe . _ fl24 »

Küchenspind , Waschtoilette mit
Spiegel , billig . Weidenweg 85, Schie .

Phonograph , gut erhalten , mit
Walzen , 22 Mark , Fruchtstraße 4,
Obst . _ fSO

Wegen andrer Unternehmung
verlause mein gutgehendes Schank -
geschäst . Lausgegcnd . Näheres im
Korbgeschäst , Wienerstraße 29. fl7

Milchgeschäft mit Rolle zu ver -
kaufen . Täglich 1000 Liter . Lieg -
nitzerslraße 37.

_
12356

�Mobeleinrichtung , bestellt , soft
neu , Küche helloliv . wegen Zurück -
nähme billigst vcrkäuslich , Tischlerei
Admiraistraße 7. 30/4 *

Siechtsbureau ( Alexandcr - Plntz )
Kurzestraße achtzehn ! Ersahrener
Prozcßbeistand ! Ehellagesachen , Jnter
venttonen , «trassachen ! Eingaben�
gesuchel Ratcrteilung . _ 120/13 *

Verschiedenes .

Pntcntanuiatt Dammann . Ora -
nienslraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patenlsachcn . _

11376 *

RechtSdurea « : vrunnenstraß «
vierzig . Langjähriger Prozeßbcistand ,
Eingabengcsuche , Raterteilung . ( Aller .
HUaakt . � < US » »

Rcchtsburcau l ( Andreasplatz ) ,
Grüncrwcg vierundneunzig . Lang .
jährige » I Enolareichste » I »341

Wer Stoff hat ? Ferttge Herren -
anzöge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerstraßell .
( Anzugrest - billigst . ) 30/2 *

Aufpolstern Mattatze 4 ( Postkarte ) ,
komme jeden Stadtteil . Greuda ,
Steinmetzstraße 15. Il74b

AnfPolstcrungkSolad . OO. Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blumcnfttaße 35d . 2353K *

Lexika und alle andren Büchel
kaust , beleiht Hannemann , . Koch
sttaße 56 t Amt I 8831 . 248851 *

Fahrräderankaiis . Möbel , Pinnino -
Bcleihung . Ratzlaff , Schönbauscr
Allce 163 ». 2395K *

Vandlviirmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Waffer . kaufen a
2 Mark Linnaea , Jnvalideustraße 105.

Wernau » Vereins - und Familien
Restaurant , Schwedterfttagc 23/24 .
Allen Parteigenossen besten » cm-
psohlcn . Sonnabend » und Sonntags
fidcle Zlbendunterhaitung . Säle zu
Beriammlungen , Vorstellungen , Hoch
zeiten und Festlichkeiten stehen zur
Versügung . 2511K *

Saal ! Fesllichkestcn , Vereine .
BereinZzimmcr . Annenstraße 16. «

Grosics VereinSzimmer , 50 Per -
sonen , Pianino , Templinerstraße 8/9 .
Wavzie . _ -s65'

Rechtsbureau , Gerichtssckrclär ,
früherer . Andreassttaße 38. Sonn -
tagsdicnst . 12t7b *

Pfandleihe Martusstraße 27. 1225b '

Fahrräder - Verleihung ,
Frankfurtersttatze 14.

Große
f - 50*

Fahrräder - Reparaturen sorg .
sättig und billig . Große Franksurlcr -
sttaße 14. _

«

Platina , alle » Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alle Tressen , alle
Uhren kaust Goldschmelze Brah ,
Wrangelsttaß « 4. Fernsprecher Amt 4,
6958 .

_ 30/9 *
Platiuaabfälle zahlt höchste Preise

Broh , Wrangelstraße 4. Fernsprecher
Amt 4, 6958 . 30/8 *

Lanbenland , Treptow , Ouadrat¬
rute 0,35 , verpachtet Lanzenberger .
Neue Lakobsttaße 14. l230b *

Gute Existenz sür tüchligen Schlosser ,
Klempner oder auch Rohrleger bietet
der Ankaus einer gut gehenden , seit
mehreren Jahren bestehenden Repa -
ratur - Werlstatt ( Gas . und Wasser -
anlagen ) im Hansaviertel . Offerten
unter „ A. B. 100 * Postamt 23.

Vermietungen .

Wohnungen .
Kleine Wohnungen Müllerstr . 129.

Schreinerftrastc 52/53 Qst 2 Zim¬
mer im Vorder - und Gartenhause mit
allem Zubehör . I —IV . Etage , dito im
Vorderhause mit Bad , sofort beziehbar .
Läden mit 1 und 2 Zimmern , Zu -
behör , billig . _ 10966 *

Gubenerstraste 37, an Hochbahn
und Stadtbahn Warschaucrbrücke ,
freundliche Hoswohnung , zwei große
Zimmer . Küche , Klosett , Keller , sofort
sehr billig . 1231b '

Sehlakstellen «

Möblierte Schlafstelle Wilhelm -
sttaße 3, Ouergebäudc , Hohmann .

Möblierte Schlasstcllc vermietei
Jacobep , Kolbergerstraße 26.

Schlakstelle (allein ) oder kleines
möbliertes Zimmer an achtbaren gc-
setzten Herrn zu vermieten . Frau
Wstwe Müller , Britzerstraße 15, I.

Mietsgesuche .
Herr sucht saubere Schlafstelle

( Gegend Landsberger Platz ) Nauny » -
sttaße 21, Bergath . -j -17

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
VolkshnmoristSchmeltzer . Rügener -

straße 10. _ f 106 *

Humorist
kirchplatz 9.

. Bagdanowitz " , Zions -
+106 *

Stellenangebote .
Tüchtige Schlosser , geübt aus Eisen -

konsttuktionen , sucht sofort D. Hirsch ,
Torsslratze 31.

_
11676

Schloffer - Lehrling stellt ein Lützow -
sttaße 73.

Kistenmacher verlang !
Große Hamburgerstraße 20.

1207b *

Eckert ,
144/10

Tüchtiger Rahmcnmacher aus
bessere Arbeit dauernd Lange , DreS «
denersttaße 88/89 . _ 30/7

Rahmcnmacher verlangt Lazarus ,
Waldcmarsttaße 27. 1222b

Tüchtige Anichläger verlangt
Peters , Sophie Charlottcnsttaßc 108.

Etuimacher und Cluitiichlcr , tüch -
sucht DembinSli , Zinnen -

1233b
tige Kräste ,
sttaße 8.

_
T i schierlehrliiig verlangt Ladewig ,

Eisenbabnsttaße 12.
_ +18 *

1 Lehrling zur Mclalldnickcrei ver -
langt Heise , sebasttansttatze 7-2. »

Dchlofferlehrliug verlangt Garten -
sttaße 101. _ +106 «

Klavierspieler für « omttags ver -
langt Brüschk «. Puttitzstratzc 10. +86

Kräftige « Arbcitsburschen verlangt
Rosenow , Schmidstr . 6. _ 30/5

Kartonarbeiterinncn und Lehr »
Mädchen verlangt Winssttaßc 62/63 .

Lehrfräulei » aus Damenschncidcrci
verlangt Voß , Wrangelsttaße 88. +17
Schneiderin verlangt Voß , Wrangel
straße 88. +17

. Abbrennerinncn
bei hohem Lohn und Lehrmädchen
verlangen Bernhard u. Winzer , Alexan -
drinenstraße 2/3 . 1221b »

Verkäuferin sür Kurz - , Weißwaren
Salinger , Borsigsttatze 28. 12266

Lehrdame » für alle Abteilungen
Kaufhaus Salmger , Borfigsttaße 28.

Gute Stellung findet ein ordent -
licheS Mädchen m kleinerem Haushalt
bei Heber , Baumschulenweg - Treptow .
Bchringstraße 13.

_ +97

Junge » Mädchen au » Weißensce
mit guter tzandschriit gesucht . Zlllen -

bcrgS Färberei . Weißensce , Langhans -
straße 4. +133 *

oerlangt
+97

Stepperin aus Mützen
Koswig , Barnimstraßc 17.

Larl fdiel
a » « » e I . W. , Hentzcstraße 8.

Wissenschaftliche X X X X X X

Lichtbilder -
X X X X X X Demonstrationen !

Für Säle 61« 2000 Pers . sehr gut
cinacsührt u. schmcichelh . reccnsiert .

Gew . - . Kartellen , Vcreiiisvcrst . , Ver »
traucnsleuten , Saalbes . ee. Prosp . sof. k

8eIliIjeden -Zu5tierer
als Vorarbeiter nach auswärts .
Offerten unter B. 2 an die Exped .
d. Blattes . _ 145/10 «

Korbmacher
aus Kugelkörbe stellen noch est»

n .
12026 * Bernburg a. d. Saale .

Oberelsassische

Druckerei « .

Färberei
sucht Obermeister für

Appretur bei hohem Gehalt .
Offerten mit Zeugnisabschriften und
Referenzen sub L. 1057 an

Naasenstein & Vogler A. - G.
Mülhausen I. Eis . 101/4 *

Tuddriitsche

Goldleisten - Fabrik
sucht einige tüchtige

Nolitiir-Arlieiter
auf bessere Leisten . AnsangSlohn
27 M. und Reilevergütung . Offerten
vub , . M. VI. 1123 an
Haasenntcln & Vogler A. - O. ,

Milnchen . 10117

Steinmetz
auf Schleifsteine verlangt 12156

ITr . Kreisel , DreSdenerstr . 84.

JVIalcrgcbilfcn
verlangen �rlta A farre ,
Schöneberg , Wattburgstr . 29.

Achtnng ! AohtangJ

Kahmtumacher , Äschler,
poliem nsv.

BeiderFirma ' l ' . M. MaekennSn ,
Rahme » - und Tablette . Fabrik .
Rittersttaße 47. haben samtliche Hol, .
arbeit « und Buchbinderinnen wegen
Lohndifferenze » die Arbeit nieder .

gelegt , 88/16
Zuzug ist streng fernzuhalten .

| >ke OrtsverwaUnng .
�

Achtung !

_ _ _ _ _ _ _

j ,

. . . . . . . .

Tie Kistenmacher befinden sich
seit dem 8. September im Streit ,
Alle Holzarbeiter werden ersucht ,
in Kistenfabriken keine Arbeit zu
nehmen . 103/16 +

DieLotinkflinmission l KistenmaeiKr.

Bergstls ? - MMeur : Franz Rehbein , Berlin . Für den Instratenteil veranlw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u, Verlag : Vorwärts ' Buchdruckerei u. VerlagSanftglt Paul Singer Li Co. . Skilia SVV.
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